Viertefjähriger Abonnementöpreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 


Porto 2 Thlr. a 


fünftbeiligen Zelle in Petitſchrift 1½ Sgr. 


an rg für den Raum einer 


Zeitun 


1 


Expedition Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 221. Morgen Ausgabe. 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Donnerstag, den 14. Mai 1863. 


Nr. 222 der Breslauer Zeitung wird Freitag Mittag ausgegeben. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 13. Mai. Die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion 
beſchloß einſtimmig: das Haus der Abgeordneten wolle er⸗ 
klären: 1) daß der Präſident jeden Redner, auch die Minis 
ſter, unterbrechen kann; 2) daß durch ſolche Unterbrechung 
das verfaſſungsmäßige Recht der Miniſter, zu jeder Zeit ge⸗ 
hört zu werden, nicht beeinträchtigt wird; 3) daß es hin⸗ 
gegen verfaſſungswidrig iſt, wenn die Miniſter ihre Gegen⸗ 
wart willkürlich von Vorbedingungen abhängig machen; 4) daß 
demnach das Haus ſich nicht veranlaßt findet, auf das in dem 
Schreiben des Miniſteriums ausgeſprochene Verlangen ein⸗ 
zugehen. 

Die Fortſchrittspartei beſchloß faſt einſtimmig die ſofor⸗ 
tige Einbringung einer Adreſſe über die Lage des Landes nach 
dem Virchow'ſchen, von Vertrauensmännern beider großen 
Fractionen modiſicirtem Entwurfe. Das linke Centrum er⸗ 
klärte ſich faſt einſtimmig gegen die ſofortige Einbringung, 
und will erſt die ſchwebende Ordnungsfrage erledigen. Die 
Fortſchrittspartei beharrt bei ihrer Abſicht, und hat den 
Adreßentwurf eingebracht. 


Berlin, 23. Mai. Das linke Centrum beſchloß heute 
für die übermorgende Plenarſitzung die Ernennung einer Com⸗ 
miſſion zur Vorberathung einer Adreſſe zu beantragen. Im 
Budgetausſchuſſe erſchienen Negierungs⸗Commiſſäre. Die von 
der Fortſchrittspartei heute gewünfchte Pleuarſitzung findet 


icht ſtatt. 
7 (Woff's T. B.) 


[Angekommen 6 Uhr 30 Min. Abends.] 

Berlin, 13. Mai. I Adreßentwurf der Fortſchrittspar⸗ 
tei.] Die fortdauernde Verletzung der Verfaſſung und die 
befolgte auswärtige Politik ſeit drei Monaten, bewegen das 
Abgeordnetenhaus zu der Bitte, der König möge „die Per⸗ 
ſonen, mehr noch das Syſtem beſeitigen, welche den Thron 
und das Land in's Verderben zu ſtürzen drohen.“ Hierauf 
folgt ein Rückblick, wie Preußen und die Dynaſtie vor einem 
Jahre geſtanden, und was ſich ſeitdem in Deutſchland und 
dem Auslande geändert habe. Das Abgeordnetenhaus habe 
keine Mittel der Verſtändigung mehr mit dem Minifterium, 
es lehnt ſeine Mitwirkung zu der gegenwärtigen Politik ab 
und wird alle verfaſſungsmäßigen Mittel benutzen, um wenig: 
ſtens einen Krieg unter der Herrſchaft des gegenwärtigen 
Syſtems abzuwenden. Möge der König das verfaſſungs⸗ 
mäßige Recht zurückgeben und das ſtolze Banner nationaler 
Macht und Einheit wieder entfalten. (Wolff's T. B.) 

London, 13. Mai. Die „Morningpoſt“ meldet: Die 
Vertreter der griechiſchen Schutzmächte unterzeichnen hier näch⸗ 
ſter Tage ein Protokoll, betreffs des neuen Königs. Die 
Hauptſachen, einige finanzielle Rückſichten ausgenommen, find 
geordnet; des Königs Nachkommen ſollen die griechiſche Ne: 
ligion annehmen. Baiern wird abdankungshalber formell zur 
Conferenz eingeladen. Die Ablehnung der Einladung wird 
wahrſcheinlich wirkungslos ſein. g f 

Bremen, 13. Mai. Vorgeſtern iſt in Berlin ein Han: 
dels und Schifffahrts⸗Vertrag zwiſchen Preußen und den 
Hanſeſtädten Bremen und Lübeck abgeſchloſſen worden. 


Kopenhagen, 12. Mai, Abends. [Adreßdebatte.] Hanſen 
wünſcht den Paſſus, betreffend die verfaſſungsmäßige Beſtä⸗ 
tigung des veränderten Verhältniſſes beibehalten, dagegen die 
Entfernung des Paſſus, betreffend die Veranſtaltungen in 
nicht deutſchen Landestheilen, da die Regierung ſolches zur 
Cabinetsfrage gemacht habe. Der Miniſter des Innern iſt 
gegen die Beibehaltung erſteren Paſſus, greift ſcharf Bluhme 
und David an; das Miniſterium iſt bereit, Männern zu wei ⸗ 
chen, welche es beſſer machen zu können glauben, werde aber 
nie gutwillig für Männer mit Bluhm's Programm zurück⸗ 
treten. Andrae tadelt ſcharf die Bekanntmachung vom 
30. März, wird jedoch nicht verſuchen, das Miniſterium zu 
erſetzen, da deſſen Syſtem im Königreiche ſo großen Anklang 
gefunden und einen anderen Weg gehen wollendes Cabinet 
unmöglich wäre. Fortſetzung findet in der Abendſitzung ſtatt. 

(Wolffs T. B) 

Kopenhagen, 13. Mai. In der geſtrigen Reichs raths⸗ 
N Tſchernings Entwurf verworfen, die Adreſſe, 
nach Entfernung des beanſtandeten Paſſus, im Sinne des 
Miniſteriums mit 25 gegen 20 Stimmen angenommen. 

[Angekommen 6 Uhr 30 Min. Abends.] (Wolff's T. ni 
„12. Mai. e Nachrichten aus Litthauen melden, daß der 
dad datt — 1 Kr un 3. d. erfochten die Polen unter 
Wi ouch einen glänzenden Sieg bei Wilkomierz. 

Eine veröffentlichte ruſſiſche Verordnung ſtellt auch die Frauen Polens 
Bar Kriegsrecht. Bi i 

ter in Krat i i entur zur Verbreitung ten: 
dentiöſer Nachrichten ereichtel ae b N 

Krakau, 12. Mai. Oborski hat das Commando von Seyfried über: 
nommen, und ſteht bei Lenczyce. Die Nachricht, daß Czachowski am 10. 
geſchlagen wurde, ſoll, dem „Czas“ zufolge, unrichtig fein. 


40 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 50. 
Anleihe 106%, 
gberfäle, Litt. B. 142%. 


Wien, 13 Mai. [(M Courſe.] 
National⸗Anleibe =; 5, 7 110 =. Juli 46 

Berlin, 13 Mai. Roggen: . Mai⸗Juni 45%, Juni⸗Ju 1 
N 47, Sept Ott, 4910 n böher. Mal Juni 15 %, 


uni, Juli 15%, Juli⸗Aug. 15 ck. 16%, -— Rüdböl: höher. 
N 195 Schi, Ol. 14.6 A, Sept.⸗Oct. 16% böb 


* Eine Adreſſe an die Krone. 

In der guten alten Zeit der patriarchaliſchen Fortbewegung führte 
der Weg von London nach Oxford durch das Städtchen Highgate, in 
dem jeder Reiſende bei feiner Ankunft ſchwoͤren mußte, kein Schwarz: 
brodt zu eſſen, wenn er nicht dem Weißbrodte den Vorzug gebe, und 
keine Magd zu küſſen, vorausgeſetzt, daß er fie nicht ſchöner finde, als 
die Herrin. Die ehrbaren highgater Bürger haben ſchwerlich geahnt, 
daß fie die geiſtigen Stammväter der preußiſchen Feudalen ſeien. Ge: 
nau wie den Eid der durch Highgate kommenden Reiſenden, ſehen 
unſere Rückſchrittsmänner den Eid auf die Verfaſſung an; derſelbe ſoll 
ſie nur ſo lange verpflichten, als ihnen die Uebertretung der Pflicht 
nicht angenehmer iſt. Ein feierlicher Vertrag, der zu nichts als dem 
eigenen Gutdünken nöthigt, mag ſehr ſpaßhaft fein, wenn es ſich um 
Brodt und Weiber handelt; der Spaß hört jedoch auf, wenn folder 
Sophismus auf die Geſetze des Landes übertragen wird. Wir hoͤren 
tagtäglich, wie das Miniſterium die Rechte geltend macht, welche 
ihm die Verfaſſung verleiht, aber wir hören das Miniſterium nie von 
ſeinen verfaſſungsmäßigen Pflichten ſprechen: das Recht, Steuern 
zu erheben und ſie zu verausgaben, aber nicht die Pflicht, die Aus⸗ 
gaben von der Landesvertretung normiren und controliren zu laſſen; 
das Recht, Verträge abzuſchließen, aber nicht die Pflicht, ſie dem Land⸗ 
tage zur Genehmigung vorzulegen; das Recht, im Abgeordnetenhauſe 
zu jeder Zeit das Wort zu ergreifen, aber nicht die Pflicht, ſich der 
durch den Präfiventen gehandhabten Ordnung zu fügen. 

Preußen iſt in zwei Lager geſpalten. Auf der einen Seite ſteht 
die Executivgewalt im Bunde mit denen, welche ſich in allen mögli: 
chen Schlangenwindungen aus den Schranken der Geſetze zu befreien 
ſuchen. Auf der anderen Seite ſteht Alles, was unſer Vaterland an 
Patriotismus, Hochherzigkeit, Ideengluth, Freiheits⸗ und Rechtsliebe 
beſizt. Auf der einen Seite flieht der Rechtsbruch, auf der anderen 
die beſchworene Verfaſſung. Solche Gegenſätze ſind nicht auszugleichen, 
und jeder Verſöhnungsverſuch des Abgeordneten hauſes hat nur eine 
Erweiterung der Kluft herbeigeführt. 

Die längſt unvermeidliche Kataſtrophe dürfte endlich eingetreten 
ſein — wir wiſſen wenigſtens nicht, wie nach der Weigerung des 
Staatsminiſteriums, im Abgeordnetenhauſe zu erſcheinen, ehe nicht das 
Haus jede Gewähr für Aufrechthaltung der Ordnung und Schicklich⸗ 
keit während der Sitzungen geopfert habe, und bei der am Freitag 
unzweifelhaft erfolgenden Weigerung der Volksvertreter, das Recht und 
die Pflicht ihres Präſidenten dem Miniſterium zum Opfer zu bringen: 
wie unter ſolchen Verhältniſſen eine Fortdauer der Seſſion mit dem 
Verbleiben dieſes Cabinets im Amte möglid iſt. 

Aber freilich, wir haben in dem Preußen, das einen ganz eigen⸗ 
thümlichen Conſtitutionalismus nöthig haben ſoll, ſchon fo ganz eigen⸗ 
thümliche Dinge erlebt, daß wir auch auf das Eigenthümlichſte gefaßt 
ſein dürfen. Es iſt immerhin möglich, daß das Miniſterium bleibt, das 
Abgeordnetenhaus bleibt und die Minifter den Sitzungssaal nicht mehr 
betreten. Nun hat allerdings Hr. v. Bismarck die Fähigkeit, auch vom 
Nebenzimmer aus den Debatten folgen zu können; ob ſich aber feine 
Collegen einer gleich wunderbaren Ausbildung des Gehoͤrs erfreuen, 
und ob das Abgeordnetenhaus im Stande ſein wird, die Antworten 
der Miniſter durch die Thür des Nebenzimmers zu hören, iſt ſehr die 
Frage. Ein ſolches Vegetiren des Abgeordnetenhauſes, ein Berathen 
von Geſetzen ohne Anweſenheit der betreffenden Reſſortminiſter, ohne 
Ausſicht auf Annahme derſelben, würde nur zu nutzloſen Deklamatio⸗ 
nen, die Volksvertretung zu der niedrigen Stufe der Bedeutung füh⸗ 
ren, auf welche die Reaction fie herabdrücken möchte, fie zu einem 
Redeübungs⸗Verein machen. Nicht ob zwei⸗ oder dreijährige Dienſt⸗ 
zeit, ob ein Militäretat von 30 oder von 40 Millionen, ob Mi⸗ 
niſterverantwortlichkeitsgeſetz, Kreisordnung oder nicht: jetzt iſt die 
Frage, ob Geſetz oder Anarchie, ob in Preußen die Herrſchaft des 
Königs im Verein mit den Vertretern feines Volkes, oder ein willkür⸗ 
liches Miniſterregiment beſtehen ſolle. 

Dem Abgeordnetenhauſe erwächſt darum die oberſte Pflicht, eine 
Entſcheidung dieſer Frage herbeizuführen, und zwar nicht — wie vor 
einigen Monaten von mehreren Seiten vorgeſchlagen wurde — durch 
Niederlegung der Mandate, ſondern — wie die Fortſchrittspartei be⸗ 
abſichtigt — durch eine Adreſſe an die Krone. 


Als vor einigen Wochen die Fortſchrittspartei denſelben Gedanken 
anregte, gab vornehmlich die äußere Lage des Landes die Veranlaſſung 
zu dieſem Schritte; aber dieſe äußere Lage iſt nur eine Conſequenz 
des inneren Syſtems. Wenn das linke Centrum damals die Betheili⸗ 
gung an dem von der Fortſchrittspartei beabſichtigten Schritte ablehnte, 
fo mag ihm die Möglichkeit, durch die Forckenbeckſchen Amendements 
eine Vereinbarung über den gewichtigſten Streitpunkt herbeizuführen, 
als hinreichender Grund für die Ablehnung erſchienen ſein. Heute, wo 
jede Vereinbarung in's Reich der Unmöglichkeit gewieſen iſt, heute 
zweifeln wir nicht, daß der von der Fortſchritttspartei eingebrachte 
Adreßentwurf faſt einſtimmige Annahme finden werde. Wir ſind auch 
überzeugt, daß das Land dieſer That ſeiner Vertreter lauten Beifall 
zurufen und zu ihnen unter allen Verhältniſſen ſtehen werde. Aller⸗ 
dings find die materiellen Intereſſen ein ſtärkerer Hebel für die politi⸗ 
ſche Thätigkeit, als die ideellen, und beſonders dem Umflande, daß die 
Militärreorganiſation die materiellen Intereſſen des Volkes auf's 
ſchwerſte bedroht, hat das Abgeordnetenhaus feine faſt unbegrenzte 
Popularität und ſeine unerſchütterliche Stellung im Volke zu verdan⸗ 
ken. Aber der lange Kampf iſt eine vorzügliche Bildungsſchule gewe⸗ 
fen und hat auch in denjenigen den Sinn für das politiihe Leben er⸗ 
weckt, welche ſich um den Staat nur bekümmert hatten, wenn ihr 
Geldbeutel in Frage kam. Das Volk weiß den Werth eines charak⸗ 
terfeſten Abgeordnetenhauſes zu ſchätzen, das feine Würde und fein 
Recht wahrt, im rechten Augenblicke nachgiebt, aber auch im rechten 
Augenblicke handelt. 


Ob die Adreſſe einen Erfolg haben wird? Sie wird ſchwerlich 
ten Rücktritt des Miniſteriums bewirken, aber fie wird auch an höch⸗ 
ſter Stelle die Ueberzeugung hervorrufen, daß — wie in dieſem Blatte 
wiederholt ausgeſprochen — dieſes Miniſterium und dieſes Abge⸗ 
ordnetenhaus nicht neben einander exiſtiren können. Eine Auflöfung 
des Hauſes aber legt dem Volke das eigene Schicksal in die Hände. 
Wir werden das Schickſal haben, welches wir verdienen: kein beſſeres 
und kein ſchlechteres. N 


Preußen. N 

Berlin, 11. Mai. [Die polniſche Frage.] Wenn mitten 
in der Kriſis, in welcher ſich gegenwärtig die polniſche Frage befindet, 
das Auftreten Mieroslawski's wieder bemerkbar wird, fo wäre dies 
gerade kein günſtiges Omen für die Löſung derſelben, ſollte es dieſer 
Pörfönlichkeit gelingen, irgend einen weſentlichen Einfluß auf die weis 
teren Ereigniſſe auszuüben. Die neue Ausſchüttung von Galle gegen 
den polniſchen Adel, vor dem er in ſeinem Briefe aus der Moldau 
an feine turiner Freunde wieder öffentlich warnt, zu einer Zeit, wo 
dieſer Stand in Harmonie mit den bürgerlichen Elementen feiner Na⸗ 


tion für den gemeinſamen vaterländiſchen Zweck Opfer ohne Gleichen 


darbringt, iſt wahrlich dazu angethan, um im Intereſſe der Polen zu 
wünſchen, daß Mierolawski's Beſeitigung gelingen möge. Daß derſelbe 
ſeinen Landsleuten auch auszureden ſucht, noch mit Hoffnung auf die 
diplomatiſche Intervention der Mächte zu blicken, ſondern nur in der 
wildeſten Revolution ihren Stützpunkt zu ſuchen, iſt auch ein rein per⸗ 
ſönlicher Akt dieſes Mannes, aus dem weniger Klugheit, als große 
Leidenſchaftlichkeit zu erkennen iſt. Obgleich die diplomatiſche Jaterven⸗ 
tion es bereits dahin gebracht hat, daß Rußland ſich zu weiteren Ver⸗ 
handlungen bereit erklärt, ſo bleibt zwar deshalb noch immer die 
Moglichkeit beſtehen, daß das Endreſultat dem kühnen Anlauf nicht 
entſprechend ausfällt; aber wie die Verhältniſſe noch gegenwärtig ſtehen, 
wo derjenige, der nur einigermaßen orientirt iſt, klar herausfühlt, wel⸗ 
chen Einfluß jene Intervention auf die divergirenden Kabinette ausübt, 
iſt der eine Thor zu nennen, der ſolche Umſtände gänzlich mißachten 
will. Die wirklichen Leiter des polniſchen Aufſtandes ſcheinen auch 
ganz anders zu urtheilen; ſie fühlen heraus, daß nur durch die Sym⸗ 
pathie der Gewalten in Europa die Revolution heut zu Tage im Stande 
iſt, einen Damm zu durchbrechen, der ſchon fo manches Wogenbrauſen 
überdauert bat. Ohne dieſelbe würde im günſtigſten Falle, wenn der 
Widerſtand des polniſchen Volkes ſich noch zäher geſtalten konnte, das 
Morden und Baden im Blute, die Ausſicht auf eine wahrhaft glück⸗ 
lichere Zeit gänzlich umnachten. Wir glauben beſtimmt, daß Alles, 
was von den Leitern des Aufſtandes ausgeführt wird, Hand in Hand 
mit den Hoffnungen geht, welche aus der gegenwärtigen Politik der 
Staaten für ein günſtigeres Geſchick der Polen geſchöpft werden koͤn⸗ 
nen). Der Wille der einflußreichſten Staaten Europa's iſt zwar nicht 
abſolut maßgebend in der Politik, aber er kann es werden; die diver⸗ 
girenden Kräfte konnen doch ſchließlich nachgeben — dieſe Hoffnung 
ſchwebt noch über dem blutigen Maſſacre im Polenlande. Wir halten 
die Nachricht der „Augsb. Ztg.“ aus Paris, daß die Weſtmächte der⸗ 
auf beſtehen würden: es müſſe dem ehemaligen Großherzogthum Wars 
ſchau die vollſtändige Autonomie (Selbfbeherrſchung) unter einem auf 


Lebenszeit zu ernennenden ruſſiſchen Prinzen als Beherrſcher gegeben 


werden, für eine die beſtehende Situation richtig ſchüdernde Auff⸗ſſung. 
Wir erwähnten bereits, daß es doch wohl dahm kommen würde, Ruß⸗ 
land ein Ultimatum zu ſtellen, ſei es auch in der Form eines congreß⸗ 
artigen Majſoritätsbeſchluſſes; wir erwähnten ferner, daß eine erhebliche 
Nachgiebigkeit Rußlands keineswegs ganz unwahrſcheinlich ſei. Auch 
beut noch halten wir dieſe Behauptungen als durchaus in der Situa⸗ 
tion begründet und wollen wir auch auch nicht anſtehen, Ihren Leſern 
einige der Anhaltspunkte für dieſe Behauptungen aufzuführen. Es wäre 
unfre Regierung jedenfalls ſchon längſt noch energiſcher gegen die Agi⸗ 
tation in der Provinz Poſen eingeſchritten und hätte den muthmaßlichen 
Anträgen dortiger Militärbehörden bereitwilliger Gehör geſchenkt, wenn 


die nachbarliche Politik gegen Polen der unfrigen mehr Garantie böte. 


Doch das Schwanken der ruſſiſchen Politik in der polniſchen Frage 
mag diesſeits etwas einleuchtend geworden ſein; man mag bei dem Charakter 
des jetzigen ruſſiſchen Gouvernements und bei der allerdings troſtloſen 
Lage der ruſſiſchen Behörden in Warſchau die Möglichkeit eines weſent⸗ 
lichen Compromiſſes vorausſehen und betrachtet deshalb neuerdings die 
polniſche Frage ſemerſeits mehr als eine innere, welche nur die Erhal⸗ 
tung der Ruhe im Großherzogthum betrifft und mit nicht zu großem 
Kräfteaufwand betrieben werden ſoll. Im Uebrigen hält man ſich neu⸗ 
tral und iſt überzeugt, daß man von keiner Macht beläfligt werden 
wird. Franzoſiſcherſeits iſt man bereits ſoweit vorgerückt, daß man 
auf ein befriedigendes Arrangement mit Rußland hofft, infofern man 
überzeugt iſt, daß letzteres einen Krieg viel mehr ſcheut als Frankceich — 
und weil Rußland hofft, wenn es in dieſer wichtigen Frage nachgiebt, 
daß die zuverläſſige Bundesgenoſſenſchaft mit Erſterem daraus heroor⸗ 
gehen kann. 

4 Berlin, 12. Mai. [Angedrohte Maſſenerhebung in 
Polen. — Die friedliche Stellung der Großmächte. — 
Preußens Schwanken in der handelspolitiſchen Frage.] 
Die Friedensausſichten mehren ſich — anſcheinend, ſchrieb ich Ihnen 
neulich, und mehr kann ich auch heut noch nicht ſagen; wäre ich Peſ⸗ 
fimift, fo konnte ich ſelbſt Gründe anführen dafür, daß die Situation 
ſich wieder verwickelt. Doch erlauben Sie mir, Ihnen eine nahe be⸗ 
vorſtehende Thatſache ins Gedächtniß zu rufen: Morgen iſt der 18te 
Mai, und für dieſen Tag erwartet die rufſiſche Regierung große Bes 
wegung in ganz Polen. Es geht mir heut aus vortrefflicher Quelle 
ein Schreiben aus Warſchau zu, woraus ich entnehme, daß ſich das 
Nationalcomite mit dieſer Benennung nicht mehr begnügt, ſondern den 
Titel „National regierung“ angenommen und als ſolche Folgendes 
decretirt hat: Wer am 13. Mai nicht die Waffen gegen Rußland in 
Polen ergreift, wird zum Tode verurthellt, für vogelfrei erklärt und 
verfällt unnachſichtlich dem Tode; derjenige Anführer, welcher ſich von 
den Ruſſen in einem Treffen ſchlagen läßt, wird ebenfalls zum Tode 
verurthellt, und über zwei Chefs, denen dies Unglück in den letzten 
Tagen begegnet, iſt das Todesurtheil bereits verhängt“). Wir baben 
uns alſo morgen auf eine Maſſenerhebung im ganzen Königreiche Po⸗ 
len gefaßt zu machen, des Aufſtandes in Warſchau ſelbſt nicht zu ge⸗ 
denken. Und warum machen die Polen dieſe Kraftanſtrengung? Einzig 
und allein, pour forcer les maıns aux cabinets de Paris et de 
Londres, um die Worte meines Gewährsmannes originaliter wieder⸗ 
zugeben. Das heißt: die Polen wollen nichts von fortgeſetzten diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen zwiſchen den Preſſtonsmächten und Ruß⸗ 
land wiſſen und wollen die weſtmächtlichen Cabinete zur aktloen Inter⸗ 
vention drängen. So weit ich die Sachlage zu überſchauen im Stande 

) Die Familie Czartoryski würde ſich ohnedem nicht mit der Revolution 
verbunden haben, 
) Klingt ſehr unwahrſcheinlich und ſtimmt mit unſeren directen Nachrich⸗ 
ten aus Warſchau nicht überein. D. Red. 
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bin, und fo weit ich Kenntniß von der Dispoſition der Cabinete habe, 
wird den Polen dies Unternehmen nicht gelingen, zumal jetzt nicht, 
wo die Einigkeit zwiſchen den Mächten angeſtrebt wird, um Vorſchläge 
zu formuliren, auf Grund deren die von Rußland provocirte euro⸗ 
päiſche Conferenz ſtattfinden könnte. Wenn auch vor einigen Tagen 
Graf Rechberg mißgeſtimmt war ob der Bitterkeit der ruſſiſchen Pille, 
ſo hat er ſie doch verſchluckt und verdaut und fährt jetzt fort, die 
öſterreichiſchen Intereſſen ausſchließlich im Auge zu behalten, wenn er 
auch anſcheinend den Anſichten Frankreichs ſich nähert. Von einem 
Kriege wollen England und Oeſterreich nichts wiſſen, und käme Frank⸗ 
reich auf den Gedanken, ihn auf eigene Hand zu führen, ſo würde 
es heut viel weniger als je auf England rechnen können. So wird 
denn das edle polniſche Blut vergoſſen — nicht unnütz, aber doch 
ohne jegliche Ausſicht auf augenblicklichen Erfolg. — Was Preu⸗ 
ßens Schwanken auf handelspolitiſchem Gebiete betrifft, deſſen Sie auch 
erwähnt haben, ſo ſtimmen meine Erkundigungen mit den Gerüchten 
in der Preſſe nicht überein. Sobald der baieriſche Zollvereindbevoll: 
mächtigte in der Generalzollconferenz den angekündigten Antrag, die 
Zolloerhältniſſe zu Oeſterreich betreffend, wirklich zur Sprache bringen 
wird, ſoll der preußiſche Bevollmächtigte erklären, daß Preußen formell 


der Conferenz die Competenz nicht beſtreitet, über die Zolleinigung mit 


Oeſterreich zu discutiren, daß es aber materiell auf dergleichen Dis⸗ 
cuſſionen nicht eingehen kann, weil einer der Contrahenten, der Zoll⸗ 
verein, nicht exiſtirt. Erſt wenn man wiſſen wird, ob der Zollverein 
und in welchem Umfange er fortdauert, erſt wenn alſo dieſer Gentra- 
hent da ſein wird, können Unterhandlungen mit Oeſterreich über weitere 
Zollerleichterungen aufgenommen werden, denen ſich dann Preußen 
durchaus nicht entziehen wird. 

9 Berlin, 12. Mai. [Die engliſche Politik in der pol⸗ 
niſchen Frage. — Oeſterreichs Antrag in der ſchleswig— 
holſtein'ſchen Angelegenheit.] Die Erklärungen des Grafen 
Ruſſell über die Stellung Englands zur polniſchen Frage werden hier 
in diplomatiſchen Kreiſen ganz in demſelben Sinne gedeutet, wie es 
in Ihrem Blatte geſchehen iſt. Weit entfernt, eine thatſächliche Ein⸗ 
miſchung in die polniſche Angelegenheit zu befürworten, hat der bri⸗ 
tiſche Staatsſekretär vielmehr alle Beredtſamkeit aufgeboten, um die 
Öffentliche Meinung in England mit der zurückhaltenden Politik zu 
verſoͤhnen, welche von dem Palmerſton'ſchen Kabinette bisher befolgt 
worden iſt und auch noch ferner befolgt werden ſoll. Wenn man von 
den mehr allgemeinen Wendungen und Sympathie⸗Betheuerungen für 
Polen in der Ruſſell'ſchen Rede abſieht, ſo findet man den Kern ſeiner 
Darlegung in folgenden Sätzen: Die Abtrennung eines ſelbſiſtändigen 
Königreichs Polen von Rußland würde noch immer keine den Frieden 
der Zukunft verbürgende Loſung der Polenfrage ergeben, weil die Polen 
den Wiederbeſitz der früheren Beſtandtheile des großen Polenreiches in 
Anſpruch nehmen; Rußland wird in die Freigebung Polens nie ohne 
Zwang willigen und die weiteren Anſprüche der Polen ſtoßen überdies 
auch auf den Widerſtand Preußens und Oeſterreichs; eine gründliche 
Löſung der Polenfrage iſt daher nicht ohne Krieg zu bewirken und 
England will keinen Krieg ohne dringende Veranlaſſung, ſoudern wünſcht 
in Uebereinſtimmung mit anderen Mächten eine günſtige Wendung der 
Angelegenheit herbeizuführen. Da Lord Ruſſell von der Ueberein⸗ 
ſtimmung mit „anderen Mächten“, nicht blos von dem Einverſtändniß 
mit Frankreich ſpricht, ſo darf man annehmen, daß er beſonders an 
Oeſterreich denkt. Aus dem Blaubuche aber hat man zur Genüge er: 
ſehen, daß Oeſterreich weder für eine radikale Löſung, noch überhaupt 
für eine energiſche Behandlung der Polenfrage ſchwärmt. Schon frü⸗ 
her habe ich bemerkt, daß Napoleon von den friedlichen Abſichten Eng⸗ 
lands vollkommen unterrichtet iſt und ſchon deshalb ſich zu einer be⸗ 
ſonders vorſichtigen Haltung veranlaßt findet. Inzwiſchen hat man 
auch erfahren, daß Fürſt Gortſchakoff den auf die Vorſtellungen der 
drei Mächte ertheilten Antworten durch beigefügte vertrauliche Erklä⸗ 
rungen von mehr verföhnliher Natur eine freundliche Aufnahme zu 
ſichern beſtrebt war. Trotz der von der „Independance belge“ aufge⸗ 
ſtellten Zweifel darf man als gewiß annehmen, daß Fürſt Gortſchakoff 
in vertraulichen Mittheilungen die Bereitwilligkeit Rußlands zu einem 


weiteren Meinungsaustauſche über die Angelegenheiten Polens noch be⸗ 


ſtimmter ausgeſprochen und den Wünſchen Napoleons in Bezug auf 
eine in Paris abzuhaltende diplomatiſche Conferenz halben Weges ent: 
gegen gekommen if. Jedenfalls ſpricht alle Wahrſcheinlichkeit dafür, 
daß die Polenfrage für den Zeitraum mehrerer Monate aus dem Sta⸗ 
dium diplomatiſcher Correſpondenzen oder Conferenzen nicht heraustre⸗ 
ten wird. Die ſpätere Entwickelung der Sache wird weſentlich davon 
abhängen, ob der Aufſtand Kraft genug hat, dieſes diplomatiſche 
Stadium zu überleben. — Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Wien 
gemeldet, daß Oeſterreich die Abſicht hat, mit einem ſelbſtſtändigen 
Antrage in Sachen Schleswig⸗Holſteins beim Bunde vorzugehen und 
namentlich eine Beſetzung Holſteins als Unterpfand für die von Däne⸗ 
mark zu erfüllenden Verpflichtungen vorzuſchlagen. Auch hier will 
man die Nachricht haben, daß die öͤſterreichiſche Diplomatie allerlei Ge⸗ 
danken einer aktiven Politik für die Herzogthümer laut werden läßt; 
doch hat man zunächſt noch wenig Vertrauen, daß es damit aufrich⸗ 
tig und ernſt gemeint ſei. 

K. C. Berlin, 11. Mai. [Der Commiſſions bericht über die 
Neufahrwaſſer⸗Danziger Eiſenbahn.] Wie bereits neulich mit⸗ 
etheilt, baben die vereinigten Commiſſionen für Handel und Gewerbe und 
’ [ir Finanzen und Zölle den Geſetzentwurf, betreffend den Bau einer Eiſen⸗ 
ahn von Danzig nach Neufahrwaſſer, mit 21 gegen 5 Stimmen dahin 
amendirt, daß die für den Bau geforderte Summe von 1,000,000 Thlr. aus 
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dem Staatsſchatz entnommen werden fol. Nach dem jetzt gedruckt vorlie⸗ 
genden Berichte (Ref. Abg. Reichenheim) haben die Commiſſionen das pro⸗ 
jectirte Bau⸗Unternehmen „für ein durchaus zeitgemäßes und nützliches er⸗ 
achtet“ und ebenſo die Frage bejabt, ob ſich die Ausführung der Eiſenbahn 
durch den Staat empfehle. Die Frage über die Art, wie die für den Bau 
der Bahn erforderlichen Geldmittel zu beſchaffen ſeien, iſt Gegenſtand aus⸗ 
führlicher Erörterungen geweſen. Es iſt bemängelt worden, daß die Regierung we⸗ 
gen einer ſo geringfügigen Summe auf den Staatscredit recurriren wolle; 
„man müſſe darüber um ſo mehr erſtaunen, als die Regierung erſt neuerlich 
bei Gelegenheit des Geſetzentwurfs, betreffend die Ueberſicht der Einnahmen 
und Ausgaben des Jahres 1862, die finanzielle Lage des preuß. Staats 
als eine ganz außerordentlich günſtige dargelegt habe; da der gegenwärtig 
beabſichtigte Bau innerhalb eines Jahres vollendet werden ſolle, ſomit auch 
die erforderlichen Ausgaben innerhalb eines Jahres zu leiſten ſeien, ſo em⸗ 
pfehle ſich hier die Entnahme aus den Staatsſchatz; eine Schwächung werde 
der Staatsſchatz durch Entnahme der 1,100,000 Thlr. um jo weniger erlei⸗ 
den, als nach der Ueberſicht der Staatseinnahmen und Ausgaben für 1862 
an Ueberſchüſſen eines der vorangegangenen Jahre die Summe von 3,897,839 
Thlr. 19 Sgr. in denſelben abgeführt worden ſei; erwäge man ferner, daß 
ſich in dem Staatsſchatz außerdem noch von der Anleihe des Jahres 1859 
die Summe von 12 Millionen befinde, zu deren Verzinſung und Amorti⸗ 
ſation jährlich allein der Betrag von 660,000 Thlr. aufgebracht werden 
müſſe, fo erſcheine es um jo mehr gerechtfertigt, wenigstens einen Heinen 
Theil defjelben für productive Zwecke zu verwenden.“ Von anderer Seite 
iſt vorgeſchlagen, die fragliche Summe aus den Ueberſchüſſen von 1862 zu 
decken. Die Regierung hat ſich gegen beide Amendements erllärt; „unter 
keinen Umſtänden lönne ſie ihre Zuſtimmung dazu geben, daß der Staats⸗ 
ſchatz oder auch nur ein Theil deſſelben für Zwecke, die ihm jo vollſtändig 
fern lägen, wie der Bau von Eiſendahnen, verwendet werde; die jetzige po⸗ 
litiſche Lage Europas gebiete die ungeſchmälerte Erhaltung des Staats⸗ 
ſchatzes, und der Staatsregierung liege die Pflicht ob, jede Verringerung deſſelben 
auch um eine noch fo unbedeutende Summe zu verhindern.” Seitens der 
Commiſſion iſt bemerkt: „Die Entnahme von 1,100,000 Thlr. aus dem 
Staatsſchatze mache die Lage Preußens nicht bedenklicher; die Gefahren 
Preußens lägen auf einem anderen Gebiete, deſſen Berührung ſich bei der 
vorliegenden Angelegenheit erübrige; nur ſo viel müſſe hervorgehoben wer⸗ 
den, daß die Lage Preußens um viel günſtiger ſein würde, wenn bei einem 
Staatsſchatze von nur 19,500,000 Thlr. hinter der Staatsregierung das 
preuß. Volk mit vertrauensvoller Begeiſterung ſtände.“ Uebrigens „habe 
auch der Staat ſelbſt an der Ausführung des Baues ein weſentliches In⸗ 
tereſſe; das wichtige fortifikatoriſche Werk bei Bröfen und andere fortifika⸗ 
toriſche Anlagen ſeien bei dem Koſtenanſchlage mit nicht unbedeutenden 
Summen bedacht; mit dem Projecte ſelbſt falle alſo bei der Weigerung der 
Staatsregierung auch dasjenige, was im militäriſchen Intereſſe des Staats 
angeſtrebt worden ſei.“ — Bei wiederholter Berathung derſelben Frage ſind 
dann noch folgende Vorſchläge gemacht: 1) die Mittel aus den Betriebs: 
Ueberſchüſſen der Staats⸗Eiſenbahnverwaltung zu entnehmen; 2) fie vor⸗ 
ſchußweiſe aus dem Staatsſchatz zu entnehmen; und 3) die nach dem Ge: 
ſetze vom 24. September 1862 zum Bau einer Eiſenbahn von Berlin nach 
Küſtrin aufzunehmende Anleihe von 5,600,000 Thlr. um den obigen Betrag, 
alſo auf 6,700,000 Thlr. zu erhöhen. Die Regierung bat erklärt, ſie müſſe 
die Annahme jener beiden erſten Amendements einer Verwerfung der Ge⸗ 
ſetzesvorlage gleichachten; das dritte Amendement hat ſie als eine Verbeſſe⸗ 
rung ihrer Vorlage acceptirt. Das Endreſultat der Verhandlungen iſt das 
oben angeführte. — Jenes dritte Amendement hat jetzt der Abg. Kühne 
(unterftügt von den Abgg. Röpell (Danzig), v. Patow, Schubert u. a.) wie⸗ 
der für das Plenum eingebracht. 

[Die mehrfach angekündigte neue Einrichtung des 
Miniſteriums des Innern] iſt nunmehr ins Leben getreten. Mit 
allerhoͤchſter Genehmigung iſt der Geſchäftskreis des Miniſteriums in 
zwei Abtheilungen vertheilt: eine Adminiſtrations⸗ und eine politiſche 
Abtheilung; die Direction der letzteren iſt, vorbehaltlich der Amtsbefug⸗ 
niſſe des Unter⸗Staatsſekretärs, dem Geheimen Ober-Regierungsrath 
v. Klützow übertragen worden. Zur politiſchen Abtheilung gehören 
die Verfaſſungsſachen, die Angelegenheiten der beiden Häuſer des Land⸗ 
tages, die ſtändiſchen Angelegenheiten, die ſtädtiſchen und ländlichen 
Communalſachen, die ländliche Polizeiverwaltung in den ſechs öſtlichen 
Provinzen, die Angelegenheiten der vormals Reichsunmittelbaren, die 
Fideicommiß: und Lehnsſachen, die höhere politiſche Polizei, beſonders 
die Angelegenheiten der Preſſe, das Vereins- und Verſammlungsweſen. 
Alle ſonſtigen Gegenſtaͤnde der inneren Verwaltung gehören zur Ad: 
miniſtrations-Abtheilung, deren Direction dem Unter- Staatsſekretär 
Sulzer verbleibt. Die beiden Abtheilungen haben geſonderte Sitzun⸗ 
gen. Nach Bedürfniß werden auch Plenar⸗Sitzungen der beiden Ab⸗ 
theilungen ſtattfinden. Gleichzeitig mit dieſer neuen Einrichtung find 
auch Veränderungen in der Vertheilung der einzelnen Decernate ein⸗ 


getreten. 

Biſchofsburg, 8. Mai. [Tumult in Bredinken.] Ueber die ſchon 
kurz gemeldeten bedauerlichen Vorfälle in Bredinten geht uns folgende Mit⸗ 
thellung zu: Dem Mühlenbeſitzer Groß in Bredinken iſt das Recht zue Ent: 
wäſſerung des ihm eigenthumlich zugehörigen Müglenteiches gegen Anlag, 
der nach techniſchen Gutachten erforderlichen Waſſerbaſſins und Brunnen 
zugeſprochen. Die von der Mehrzahl der Dorfbewohner erhobenen Beſchwer⸗ 
den waren in allen Inſtanzen zurückgewieſen worden. Der Landrath, Baron 
v. Schröiter, mit der Ausführung der Entwäſſerungsarbeiten beauftragt, 
ließ Anfangs April damit beginnen, ſtieß aber auf Widerſtand, der zu Hilſe 
gerufene Gendarm wurde infultirt, und der fpäter vom Landrath mit zwei 
Gendarmen abgeſandte Kreisſekretär erzielte keinen günſtigern Erfolg. Durch 
Vermittelung der Regierung wurde nun Militär requirirt, welches dann auch 
in der Stärke von 25 Mann unter Führung des Lieut. Koſſat am 6. dieſes 
Monats von Lösen in Bredinken eintraf. An demſelben Tage früh Mor⸗ 
gens hatte der Domänen⸗Rentmeiſter ſich auch dort eingefunden, und die 
von dem ꝛc. Groß bereits angelegten Waſſerbaſſins und Brunnen, die indeß 
wieder von den Dorfbewohnern zugeſchüttet waren, in Augenſchein genom⸗ 
men. Er hatte der verſammelten Volksmenge die Grundloſigleit ihrer Wer: 
gerungen und die Nothwendigkeit vorgeſtellt, jedoch ohne Erfolg. Der ſpä⸗ 
ter eingetroffene Landrath wiederholte die Bemühungen des Hentmeifters, 
jedoch auch vergeblich. Dann begab er ſich zu der Durchſtichsſtelle, woſelbſt 
ſich unterdeſſen einige hundert Köpfe verſammelt hatten, und beauftragte die 
anweſenden Gendamen, den Platz zu räumen. Dieſelben ſtießen indeß nach 
vergeblichen Aufforderungen zur Räumung auf tbätlichen Widerſtand und 
kehrten, nachdem fie an der Verhaftung der Rädelsführer durch Mißhand⸗ 
lungen verhindert, unverrichteter Sache zurücl. Noch einmal verſuchte der 
Landrath im Guten die Leute zu beruhigen, und auf die unheilvollen Fol⸗ 


— 


T beat er. 
Dinstag, 12. Mai: Philippine Welſer, oder: Alles weint, 
von Oscar Freiherrn v. Redtwitz. 


gleich ſie dem Arbeiterſtand angehörte und wenig Erziehung genoſſen, 
fo ſchrieb ſie doch mit ebenſoviel Gefühl als Einbildungskraft und oft 
gelangen ihr Ausdrücke von ganz frappanter Wirkung. Während ihres 


Der Zuſatztitel „Alles weint“ ſteht zwar nicht auf dem Theater: Prozeſſes machten ſich die Zeitungen eine Ehre daraus, ihre bei dem 


zettel, aber wir glauben ihn mit gutem Recht hinzufügen zu dürfen.] Geliebten mit Beſchlag belegten Briefe abzudrucken. 


Ein tbränenreicheres Stück als dieſes Schaufpiel, in welchem ſämmt⸗ Heloiſe hat wohl niemals die Leidenſchaft eine glühendere Sprache ge: 
liche Perſonen vom Kaiſer bis zum Bauern in Thränen zeifließen. redet. Ja, die verirrte Frau bekundete darin einen ſolchen Aufſchwung | Diele Verurtheilung. Man dachte nicht an die Geſtaͤndniſſe dieſer Lu⸗ 


iſt uns nicht bekannt. Und unſere Schauspieler haben auch ſämmtlich 
brav geweint, und das Publikum ſchluchzte redlich, und die Referenten — 
jammerten bitterlich, bis ſie, hinausgetreten in die milde, weiche, 
warme Abendluft, ausrufen konnten: „Die Thräne quillt, die Erde 
hat mich wieder!“ 

Fräulein Langenhaun ſpielte die Titelrolle übrigens mit ergrei⸗ 
fender Innigkeit und edler herzanſprechender Weiblichkeit. Sie wurde 
wiederholt und ſtürmiſch gerufen. M. K. 


Amerikaniſches Recht. h 

Als ſchaͤtzbarer Beitrag zu dem unter vorſtehender Rubrik bereits 
zur Belehrung der alten Welt aufgeſpeicherten Material wird unterm 
4. April aus Newyork Folgendes mitgetheilt: 

Miſtreß Harſtrung, ein energiſches, leidenſchaftliches Weib war 
bereits im Jahre 1859 zum Tode verurtheilt worden. An einen Gat⸗ 
ten gekettet, der fie nicht liebte, während fie eine heftige Leidenſchaft 
zu einem jungen Itländer nährte, war ſie vor einer langſamen Ver⸗ 
giftung ihres Mannes nicht zurückgeſchreckt, um ſich den einzig mögli- 
chen Weg zur Verheirathung mit ihrem Geliebten zu bahnen. Ob⸗ 
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der Gedanken, daß man allgemein bedauerte, fie nur in fo unfteiwil⸗ 
liger Weiſe als Schriftſtellerin auftreten zu ſehen. Dieſe Correſpon⸗ 
denz erweckte ihr denn auch unter der Bevölkerung die größte Sympa⸗ 
thie. Welche Romane konnte man ſich noch aus der Feder eines Wei⸗ 
bes verſprechen, welches dem Publikum eine ſo große Emotion berei⸗ 
tete und eigenhändig that, was die Autoren ſonſt nur von ihren Hel⸗ 
den oder Böfewichtern verrichten laſſen! — Allein trotz dieſer allge: 
meinen Bewunderung gab die Jury ein bejahendes Verdikt ab, denn 
das Verbrechen lag klar zu Tage und wurde überdies nicht geleugnet. 
So wurde ſie alſo zu dem proſaiſchen Tod durch den Strick verurtheilt. 

Die Amerikaner handhaben die Galanterie bekanntlich in einem 
Maßſtab, der an die guten alten Ritterzeiten erinnert. Einige Kirchen: 
väter und mehrere Philoſophen verlangten geringere Zurechnung und 
Beſtrafung des ſchönen Geſchlechts, weil es entſchieden unter dem Ni: 
veau des männlichen ſtehe: Bei den Amerikanern wäre dieſer Grund 
ungalant, man dreht ihn alſo einfach herum, ſtellt das ſchwache Ge⸗ 
ſchlecht einige Staffeln höher als ſich ſelbſt, vielleicht weil man ſich 
genau kennt und das Bedürfniß empfindet, an etwas Höheres zu 
glauben, deswegen übernimmt der männliche Yankee willig alle Mühen 


gen ihrer Widerſetzlichkeit aufmerkſam zu machen, er ſetzte ihnen auseinan⸗ 
der, wie ſtrafbar ſie ſich ſchon jetzt gemacht hätten, verſicherte ihnen, daß ſie 
keinen Mangel an Waſſer leiden würden — er erreichte leider nichts als 
laut ausgeſtoßene Drobungen und Verwünſchungen, namentlich von Seiten 
der zahlreich anweſenden Frauen. Es erfolgten trotzdem vom Landrath noch ⸗ 
malige Aufforderungen und Ermahnungen zur Aufgabe der Oppoſition mit 
der ausdrüdlichen Bemerkung, daß nach der wiederholten Vertreibung der 
Civilbeamten bei fernerer Renitenz das Militär, welches ſcharf geladen habe, 
um die Räumung des Platzes erſucht werden müſſe, und daß in die mili⸗ 
täriſchen Anordnungen des Offiziers nicht mehr eingegriffen werden könne. 
Als auch dies reſultatlos blieb, erſuchte der Landrath mit lauter Stimme 
den Lieutenant K., die Volksmaſſe zu entfernen, von der Schußwaffe aber 
keinen Gebrauch zu machen, da die Leute ſicher beim Anrüden des Militärs 
ſich zerſtreuen würden. Die Soldaten ſetzten ſich mit gefälltem Gewehr in 
Marſch, ſtießen aber auf den keinen Schritt zurückweichenden Haufen und es 
entſtand en bunter Knäuel, aus welchem nur hie und da ein Helm bervor⸗ 
blitze. Es kam zum Handgemenge, und es wurde verſucht, den Soldaten 
die Gewehre aus den Händen zu winden. Hierbei entluden ſich mebrere 
Gewehre und die Menge ſtob aus einander. Der Landrath ſowie der Offi⸗ 
zier ſprangen vor, um die Soldaten von fernerem Feuer abzuhalten. Die 
Soldaten haben verſchiedene Meſſerſtiche, Knüttelhiebe und Steinwürſe er: 
halten. Es wurde nunmehr ſofort aus Biſchofsburg und Landsberg Arzt: 
liche Hilfe beſorgt, und die Verwundeten verbunden. Leider ſind auf dem 
Platze 9 Perſonen tort geblieben, und nachträglich 3 an ihren Wunden ges 
ſtorben; fünfzehn Perſonen ſind verwundet, zum Theil gefährlich. — Die ge⸗ 
richtliche Unterſuchung hat begonnen. 

Mensgutb, 10. Mai. [Die Kataſtrophe in Bredinken.] Am 
geſtrigen Tage machte ich in Begleitung von zwei angeſehenen Kaufleuten 
und eines Arztes eine Ausflucht nach Bredinken. Bei unſerm Eintreffen 
daſelbſt waren ſoeben noch 95 Mann Militär von der 9. Comp. des 43ſten 
Regiments aus Lötzen, unter Führung des Hauptmanns Deutſch, angekom⸗ 
men. Wir fanden eine Todtenſtille im Dorfe vor, trotz der vielen Einwoh⸗ 
ner und des Militärs. Als wir die Stelle, auf welcher die 25 Mann Sol⸗ 
daten (unter Anführung des Lieutenants Koſſak) auf die Tumultuanten 
Feuer gegeben, beſichtigt hatten, begaben wir uns in Begleitung des im 
nächſten Dorfe wohnenden Lehrers, ſowie mehrerer Dorfbewohner zur Be⸗ 
ſichtigung der im Sarge ruhenden 12 Leichen und der 25 Verwundeten, 
wovon nach dem Gutachten des Arztes noch 3 dem Tode verfallen werden. 
Erſchütternd war der Anblick der Leichen, deren Mehrzahl dem weiblichen 
Geſchlechte angehört, darunter eine in geſegneten Umständen. Die Meiften 
von ihnen hatten Stich: und Schußwunden im Rücken und in der Seite. 
Bei einer Frau waren 2 Kugeln durch den Hals gegangen. Einem Manne 
hatte eine Kugel die rechte Wange zerriſſen, eine andere das Herz durchbohrt. 
Der Gutsbeſitzer Kariot hat drei Bayonneiſtiche und eine Kugel in die Bruſt 
erhalten. Auch wurde ihm der Hirnſchädel zerſchmettert. Die Gehirnmaſſe 
fanden wir noch auf der Erde. Eine Frau empfing einen Bayonneiſtich, 
wobei das Bavonnet abbrach, und dann von ihr ſelbſt aus der Wunde ges 
zogen und zur Erde geſchleudert wurde. Wir haben die Wunde geſehen, 
und wurde uns dieſes von der Frau ſelbſt mitgetheilt. Der Arzt zweifelt 
an ihrem Aufkommen. Außer einem jungen Manne, der auf der Schwelle 
des Schulhauses niedergeſtoßen wurde, ſaben wir noch die Leiche einer Frau, 
der ein Bayonnetſtich unter dem Rücken hinein durch den Unterleib in das 
linke Bein gedrungen war. Was die hier verbreitete Meinung betrifft, daß 
die Bauern aus Feigheit die Weiber voranſtellten, jo iſt zu conſtatiren, daß 
die Frauen das meiſte Intereſſe an der Erhaltung des Waſſers hatten, in⸗ 
dem ſie es fortwährend zu wirthſchaftlichen Zwecken brauchten, und deßhalb 
als die am meiſten Erbitterten, ſich in die vorderſten Reihen drängten. Auch 
war den Frauen von ihren Männern eingeredet, daß preußiſche Krieger 
nicht auf ihre Landsleute, am allerwenigſten auf Frauen ſchießen würden. 


Deut ſech land. 


Frankfurt a. M., 11. Mai. [Verhaftung.] Einer der 
Miteigenthümer der „Neuen Frankfurter Zeitung“, Hr. B. Roſen⸗ 
thal, iſt heute Vormittag auf kurheſſiſchem Gebiet, in Bockenheim, 
verhaftet und zu Wagen nach Hanau abgeführt worden, obgleich 
ſich derſelbe erbot, eine namhafte Caution zu ſtellen. Hr. Roſenthal 
war früher, in ſeiner Eigenſchaft als verantwortlicher Redacteur des 
genannten Blattes, vom kurheſſiſchen Gericht in einem Preßprozeß zu 
50 Thlrn. verurtheilt worden, ohne dieſe Strafe zu entrichten. Dies 
mag wohl der Grund ſeiner Verhaftung ſein. 


Hannover, 11. Mai. [Die Schiller⸗Statue und die 
deutſche Fahne.] Am Sonnabend iſt die Schiller⸗Statue, welche 
die Stadt dem deulſchen Dichter errichtete, enthüllt worden. Leider 
ward der feſtliche Augenblick durch die leidigen particulariſtiſchen Ten⸗ 
denzen unſerer hoͤhern Kreiſe in unangenehmſter Weife geflört. Die 
Primaner des Lyceums hatten die Abſicht gehabt, bei der Feſtlichkeit 
ihre deutſche Fahne zu entfalten. Es ward ihnen jedoch die Weiſung 
zu Theil, daß man höhern Orts die deutſchen Farben vermieden zu 
ſehen wünſche. In Folge dieſer Andeutung begaben ſich die Schüler 
zum Staatsminiſter v. Malortie, um von demſelben als Vorſitzenden 
des Feſtcomite's die Genehmigung zur Entfaltung der deutſchen Far: 
ben zu erhalten. Nach der „Ztg. f. N.“ ward ihnen jedoch erwi⸗ 
dert, daß man ſie abſchläglich beſcheiden müſſe, weil in ‘Hannover 
dieſe Farben niemals officiell anerkannt, ſondern nur ſeit den Umſtän⸗ 
den von 1848 flillſchweigend geduldet worden ſeien. Es unterliegt 
hiernach keinem Zweifel, daß das jetzige Miniſterium ganz denſelben 
engberzig⸗excluſto particulariſtiſchen Standpunkt einnimmt wie das 
Miniſterium Borries. (Magd. 3.) 

Hamburg, 11. Mai. [Gewiſſensfreiheit. — Drohbrief an 
Hrn. v. Bismarck] Der Bürg:rausfbuß hat ſich gegen die Indetracht⸗ 
nahme der durch einen Antrag des Dr. Rée im Auftrage des Vereins zur 
Forderung der Gewiſſensfreiheit unterſtützten Petition, reſp. Beſchwerde des 
dr. phil. Wohlwill in Betreff feiner in Folge feiner Erklärung, keiner Res 
ligion angeboren zu wollen, erfolgten Nichtzulaſſung zum Bürgerwerden ers 
Härt, — Wie ſchon früher Hr. Ed, Eigenthümer der bergedorfer „Eiſen⸗ 
bahn⸗Zeitung“, jo mußte vorgeſtern auch Hr. Julius Stettenheim, Redacteur 
des illuſtrirten ſatyriſchen Wochenblattes: „Hamburger Wespen“, vor dem 
Kriminalactuariat erſcheinen, wo er befragt wurde, A: er den Verfaſſer oder 


Abſender eines an Hrn. v. Bismarck adreſſirten, von zwei Nummern der 


„Wespen“ begleiteten Drohbriefs kenne. Wie bei Hrn. Ed, ſo lautete 
auch bei Hrn. Stettenheim die Antwort verneinend; ja Hr. Stetten⸗ 


und Laſten, das Glück zu erjagen, wie es ja auch in Schillers Glocke 
prädeſtinirt iſt; allein ſtatt des dortigen weiblichen Bildes erſcheint der 
Schaukelſtuhl, unmäßiger Putz und dolce far niente. Wie dem auch 
fei, es if in dieſem Paradies der Weiber hoͤchſt ſelten, daß bei ſchwe⸗ 


Seit der neuen ren Verbrechen die Geſchwornen ihr Schuldig gegen eine Angeklagte 


in Crinoline ausſprechen. Um ſo allgemeiner war die Aufregung über 
crezia, nicht an die ſchrecklichen Leiden des langſam in kleinen Doſen 
hingemordeten Mannes, es war ja nur ein Mann! Deſto mehr dachte 
man an die Briefe und die kokette Haltung der Moͤrderin bei den 
Aſſiſen. Kurz, man proteſtirte entſchieden gegen den Vollzug des 
Todesurtheils. Und der Gouverneur des Staates New⸗Nork konnte 
ſich in der That dieſem Andringen der Volksſtimme nicht entziehen und 
ſetzte daher den Vollzug von Tag zu Tag aus. Ebenſo weigerte er 
ſich aber, ihre Strafe umzuwandeln, weil er das Verbrechen doch gat 
zu abſcheulich fand. Es war dies eine fatale Situation; der Che 
der Civilgewalt wollte der Jury nicht unrecht geben und ebenſowenig 
dem ſouveränen Volk vor den Kopf ſtoßen; inzwiſchen bis zur Ermit⸗ 
telung des Kunſtſtücks, wie man ein Verbrechen ſtrafen, den Verbrecher 
aber ſalviren könne, gewann man Zeit, und das iſt die Hauptſache, 
beſonders in Amerika. 

Gerade in dieſe Periode des Abwartens fiel nämlich eine bedeu⸗ 
tende Abänderung der Stratgefeße durch die Legislatur von Albany- 
Vielleicht trug gerade jener Kapitalfall dazu bei, denn die Geſetzes⸗ 
veränderung geſchah in Haſt, ohne allen Plan und Methode. Die 
Todesſtrafe durch den Strick war abgeſchafft und Miſireß Harſtrung 
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heim erklärte, die Criften; eines folhen Briefes erſt aus der darüber in der] benutzte dieſe Gelegenhiit, um mit einer Wärme für Polen einzuftehen, polizeilicher Natur. Das Königreich, beißt es, foll in 200 Militär: 
„Eiſenbahn⸗Ztg.“ mitgetheilten Notiz erfahren 5 haben. 5 welche kontinental⸗ariſtokratiſchen oder doch jedenfalls Gortſchakoff⸗ruſſi⸗ treit 5 werden, von — — — 1 — Chef bekommen 
iel. [Proteſt gegen b Octroyir Kane 4 ſchen Begriffen zufolge allenfalls unter Revolutionären und Genoſſen wird. Es wird Niemand von dem einen Kreiſe in den anderen ſich 
„Rh. Zig.“ wird von bier ein 1 ar mitgetheilt, 55 er 15 einige] der ſozialiſtiſchen Umſturzpartei, nimmer aber unter conſervativen und anders als mit einem vom Chef viſirten Paß begeben dürfen. Die 
Führer der ſchleswig⸗holſteiniſchen he das Vo rk ern, in hochadeligen Peers am Plage if. Was ihm Lord Ruſſell erwiderte, Stadt Warſchau ſoll drei Kreife bilden. Werden die beſchränkenden 
Adreſſen an den Großherzog von 1 5 7 * Be 1 8 die kann als politiſches Regierungsprogramm des Augenblicks angeſehen Maßregeln auch auf die Infurgenten Anwendung haben? — Auch die 
däniſchen Octropirungen n We 5 50 deutſche werden. Sein Hauptinhalt aber liegt in der Erklärung, daß die bri⸗ National⸗Regierung legt den Bürgern Beſchränkungen auf, wie das 
Tapferkeit mit Worten iſt es, ir ie Verfaſſer des ur mit der eiſche Regierung angeſichts der faſt unüberwindlichen Hinderniſſe, welche der jüngſte Tagesbefehl beweiſt. In diefem beißt es: 1) In dieſem 
Verſicherung zur unterſchrift der 8 wien auffordern, . würden die Oeſterreich, Preußen und Rußland der Conſtituirung eines unabhän- Augenblick, wo der vom Volk unternommene Kampf mit dem 
Namen der Unterzeichner geheim bleiben. Uns ſcheint, 10 Bar MAN gigen Polens entgegenfegen würden, vorerſt nicht daran denken kann, Eindringling mit immer größerer Macht und Kraft ſich ent: 
an der Schwelle von W ſteht, bei N das Wohl von auf einen derartigen Plan einzugehen. Mit dieſer Erklärung Lord wickelt, wo alle das Vaterland liebende Bürger ihr Leben und ihr 
Hunderttauſenden auf dem Spie ebt, vor ER fenbeit geziemt, Ruſſell's war das Parlament und iſt die Preſſe offenbar einverftanden. | Eigenthum in deſſen Dienſt aufopfern — kommen auch Fälle vor, daß 
und daß Leute, welche 8 ie dee en —— 8 „Wir ſind vollſtändig zufrieden — fagt z. B. die heutige „Times“ manche Leute von wenig Glauben, furchtſam oder ſelbſtſüchtig, ſich 
unter einer oppofitionellen 1 f a an ns fürchten, nicht die) — und auch das Land wird, deſſen find wir überzeugt, zufrieden fein, nach dem Auslande entfernen, ohne rechtfertigende Urſachen, und ſchänden 
Hoffaung geben, daß rte batf a I 1 werden. die Angelegenheiten den Händen Lord Palmerſton's und Ruſſell's zu dort, in den Augen der uns freundlich geſtimmten Volker Europa's, 
Rendsburg. h 2° e des Bun 1 2 5 1850 Eine überlaſſen. Denn es iſt klar, daß fie das begangene Unrecht vollſtändig durch ihre faullenzende Unthätigkeit den polniſchen Namen. Um alſo dieſer 
ſcheinbar harmloſe or zm „Rendsburger een 8 lautet: ee würdigen und dabei ſich der großen Verantwortlichkeit bewußt find, die ſchändenden Emigration ein Ende zu machen, verordnet der Stadt⸗Chef 
Vernehmen nach ir gleichwie früher das h 1 jetzt 7 fie zu tragen haben.“ — Die „Poſt“ ſagt: „Nach Allem, was vor⸗ im Auftrage der höheren Behörde: „Es darf kein Bürger die Grenzen 
rechts von der Schleswiger⸗Straße im Nor Par der Altſtadt 4 ich liegt, iſt Lord Ruſſell's Rath der allergeſundeſte. Wir müſſen in Ge⸗ des Landes ohne Erlaubniß der National⸗Reglerung verlaſſen. Dieſe 
der Eider belegene demolirte Terrain a wigſchen Dom 39 75 meinſchaft mit den übrigen europäiſchen Mächten ſacht und behutſam wird im Falle eines wirklichen Bedarfs, durch Vermittlung der National: 
Verwaltung untergelegt worden.“ — So a dieſe 3 8 vorwärtsgehen, dem Einflufe der öffentlichen Meinung und der gemein: Behörden, entſprechende Päffe ertheilen.“ Perſonen, die gegenwärtig 
ſtätigen, fo würde dies eine neue Verletzung deutſchen Bundesgebiets, ſamen Vorſtellungen der verſchiedenen Mächte auf die Entſchlüſſe des im Auslande weilen und die auf ergangene Aufforderung nicht zurück⸗ 
einen neuen Bruch der Verträge bedeuten. Kaiſers mehr, als der Anwendung roher Gewalt vertrauen. Groß⸗ kehren, werden dafür verantworlich fein. Uebertretungen in dieſer Sache 
Oeſter re i ch. a britannien iſt nicht geſonnen, fi für die Schöpfung eines unabhän⸗ haben die National⸗Behörden auf geeignetem Wege fofort zu berichten. 
Wien, 10. Mal. [Die Inpfandnahme Holſteins. — gigen Polens in den Krieg zu ſtürzen. Die polniſche Nation mag auff 2) Auszügler, die mit ihrem Marſchzettel in der Hand das Publikum 
Die Bundesreform.] Das „Dresd. J.“ bringt folgende Gore: unſere freundliche Verwendung auch ferner rechnen, und noch verzwei- um Unterſtützung angehen, werden ſtreng verwarnt, und das Publi⸗ 
ſpondenz: In Dresden iſt es wohl, zumal in Regierungskreiſen, keine] feln wir nicht an deren Erfolg.“ — Auch „Daily News“ iſt mit Lord kum aufgefordert, ſich nicht prellen zu laſſen, da die Auszügler von 
Neuigkeit mehr, daß die kaiterl. Regierung ſich entſchloſſen hat, dem Ruſſell einverſtanden und glaubt an die Möglichkeit eines Erfolges mit] der National-Regierung mit dem Erforderlichen verſehen werden. In 
eiderdäniſchen Programm und den Ordonnanzen vom 30. März ge⸗ Hilfe der öffentlichen Meinung und diplomatiſcher Vorſtellungen, giebt] Bezug auf das Gerücht, daß die National:Regierung die Einwohner 
genüber, die Inpfandnahme Holſteins in der Bundesoerſammlung zu aber deutlich zu verſtehen, daß im äußerſten Falle England auch zu Praga's aufgefordert hätte, dieſe Vorſtadt zu verlaſſen, erklärt der 
beantragen, und eben fo wird es richtig gewürdigt werden, daß damit ſtärkeren Mitteln zu greifen bereit fein müſſe. Denn „es gebe gewiſſe] Stadt⸗Chef ſolches für falſch und von übelgefinnten Leuten ausgeſprengt, 
der Boden der Verträge, von dem aus begründete Forderungen an Grenzen ſowohl für die Widerſtandskraft Rußlands, als für die nach⸗ welche hierdurch fo wie durch das Gerücht, daß die National⸗Regierung 

Dänemark geſtellt werden können, feſtgehalten wird, ohne den Einſpruch ſichtige Geduld Europa's“ und „es könne ſich nicht immer mit der] das Laternentragen verboten hat, nur provocirende Zwecke verfolgen. 
der drei außerdeutſchen Großmächte befürchten zu dürfen und die Ger | Ehre Englands vertragen, andere Staaten zu thätiger Hilfeleiſtung[Es wird daran erinnert, daß nur die in der bekannten Form aus⸗ 
fahr einer europäiſchen Verwickelung heraufzubeſchwören. Namentlich anzuſpornen, um felber als Dilettant aus der Ferne ruhig zuzuſchauen.“ gegebenen Befehle von der „geſetzlcchen Behörde“ ausgehen. Eadlich 
glaubt man hier dabei im Einverſtändniß mit dem engliſchen Cabinet, [Sapitän O'Connell,] Parlamentsmitglied für Tralee, hat eine theilt der Tagesbefehl mit, daß am 7. d. an dem Drucker Bonczynski 
den Kundgebungen deſſelben in dieſer Angelegenheit entſprechend, zu amtliche Stellung im Revenüen⸗Departement angenommen. Das iſt der das Todesurtheil des National⸗Gerichts vollzogen wurde. Unter den 
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bleiben, und eben ſo wenig kann Frankreich ſich dadurch verletzt fühlen, Juden 8 0 er en uns Papieren, die er bei ſich hatte, fand ſich ein Zettel folgenden Inhalts: 
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daß der deutſche Bund fein Vertragsrecht mit Nachdruck behauptet und n Staatsamt zur Ruhe hätte bewegen können! Dem Vorzeiger dieſes hat die exekutive Polizei jede Hilfe unverzüglich 

dazu die in der Bundesacte vorgeſehenen Mittel anwendet. Selbſt Nu 7 land. 3 zu gewähren, die er fordern wird, und foll feine Wirkſamkeit ein 

Rußland hat ſich tadelnd über die däniſchen Beſchlüſſe vom 30. März, n ſtrenges Geheimniß bleiben. Oberpolizeimeiſter Lowszon. — Auch ein 

womit ſich dieſe Regierung von Allem losſagte, wozu fie ſich 1851— H. Warſchau, 11. Mal. [Offieielle Bülletins. — Fül⸗ Billet vom 21. Januar zum freien Eintritt in die Citadelle zu jeder 
5 13% ; l 


1852 verpflichtete, ausgeſprochen, und dieſe allgemein anerkannte Baſis 
nicht zu verlaſſen, iſt mithin der Vorſicht und . gemäß. 
Im innigen Zuſammenhange mit dieſer Action ſtehen aber ferner die] 91°! . A 
Anträge auf eine Bundesreſorm, welche jenem Schritte unmittelbar türlich von Niederlagen der Inſurgenten berichten. Das eine ohne derem Namen in Berlin geweſen, wo er auf dem Bahnhofe in einem 
nachf en. Deutſchl icht länger in ſich geſpalten ſein, Anzeige des Tages und des Ortes eines Treffens, und heißt es bloß, d 
folgen ſollen. Deutſchland darf nicht längen 8 ſein, ; „ Staatswagen empfangen, und in einem Staatswagen nach dem kgl. 
wenn es Kraft nach außen entfalten ſoll. Mit der Antwort, welche eee DENE IE. an Bande, kenn derten Neuen . Palais gefahren wurde. Nach einer längeren Audienz beim Köni 
; i dieſer Bülletins erzählen von Treffen an der öſterreichiſchen und gerat . * 8 3 nige 
Graf Bernſtorff am 30. Dezember 1861 auf das Reformprojekt der | Zwei . b dem M ä 
3 G d lautet d : Die B ü egab ſich von M. zu dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck, mit 
koͤnigl. ſächſiſchen Regierung vom 15. Oktober v. J. ertheilte, und die preußiſchen Grenze und lautet das eine: Die Bande unter Führung Ar 4 > 5 
nigl. 0 9 8 3 ke, Jordan, die am 7. Mai bei Szyce die G ſirt hat, wurde dem er einige Stunden lang conferirte. Hierauf reiſte v. M. nach 
ſeitdem noch nicht zurückgenommen oder modifieirt worden ift, läßt ſich ven Jordan, 5 39 renze paf 1 ofen it G ( ; a 
1 N ſchla d auf Öfterreichifches Territori drängt. Den Rebellen P „ wo er mit General v. Werder mehreren Sitzungen eines 
die Einigkeit im Bunde nicht begründen, und da auch das Delegirten-geſchlagen un um gedrängt. Den! 6 4 b i 
ie 8 g wurden 61 erſchlagen und 3 gefangen genommen. Dem Militär iſt eau preußiſchen und ruſſiſchen Offizieren gebildeten Kriegsrathes bei⸗ 
Projekt der königl. preußiſchen Regierung keine Veranlaſſung zu bes ; gen an 17 g wohnte. Das Ergebniß dieſer Conferenzen ſoll die unverzügliche M 
irten Anträ f Bundesreform gegeben hat, fo glaubt ein Oſſizier und ein Soldat getödtet, ſowie ein Offizier und an, 2 Be 3 zugliche Mo⸗ 
ſtimmt formulirten Anträgen au geg ie RE: Soldat det d ten Bulletin heißt bilmachung eines dritten Armeecorps (?) behufs verſchärfter Controle 
das hieſige Cabinet nicht länger anſtehen zu dürfen, neue und erwei⸗ 15 5 x a e Be © * Gan en en an der poln. Grenze fein. 
terte Vorſchläge in dieſer Angelegenheit in der Bundesverſammlung an⸗ 8 „ 2 1 Ne iin on Glefin, in der Nähe Vom Kriegsſchauplaß meldet das genannte Blatt: Der Gendar⸗ 
zumelden. ? N ; merie⸗Major D. zog mit 50 Hufaren und 30 Koſaken aus Oſtro⸗ 
des Dorfes Nykel, die Banden unter Taczanowski und Turno ange⸗ 8 
Atalie n. ' griffen. Nachdem ſie aus einer ſtarken Pofition gedrängt, find fie total lenka auf Oſtrowo, in deſſen Umgegend er eine Unterſuchung abhalten 
Nom, 5. Mai. [Der Papſt erkrankt.] Alles war zur geſchlagen und zerſprengt worden. Es wurde ihnen eine Kandn ge und einige Gutsbeſitzer gefänglich einziehen wollte. Mystkowski, 
Abreiſe des Papſtes vorbereitet, als Se. Heiligkeit geſtern in einen nommen. Ferner enthält der „Ozien.“ viele Adreſſen ruſſiſcher Körper: der von dieſer Miſſtion Kunde erhielt, poſtirte ſich mit feiner Abthei⸗ 
fieberhaften Zuftand verfiel, der auch heute mit Schwindel noch an⸗ ſchaten an den Kaifer, für deren Verbreitung im Auslande von ge⸗ lung zwiſchen Komorow und Selen, die ſorglos ſich annähernden Ruſ⸗ 
dauert. Die Ausführung der Reife ift daher vertagt. (K. 3) |eigneter Seite wohl Sorge getragen wird. Hier erzielen die Adreffen nur | ſen wurden überfallen und geſchlagen; Major D. und Gapitän Cs 
i des italienischen j ; RR ; ; winski, welche in Gefangenſchaft geriethen, wurden hingerichtet. 
Turin. [Die gegenwärtige Seſſion! das, daß die Polen ſich immer mehr überzeugen, daß ihnen die Ruſſen ' } gericht 
Parlaments wird am 15. d. M. geſchloſſen werden und der Anfang nichts anderes zumuthen, als völliges Aufgehen Polens in Rußland, . * Von der polniſchen Grenze, 10. Mai. [Ber 
der neuen Seſſion iſt auf den 21. d. M. feſtgeſetzt. und ſpornen dadurch den Auffland nur noch an. — Aus Lublin ſchreibt ſtärkung der ei Truppen.] Geſtern iſt 1 In⸗ 
g Frank r e 1 ch. man mir, daß die Zahl der dort in der Kaferne in Haft figenden | fanterie zur Berflärkung der Garnſſon in Maczfi eingerückt. Durch 
* Paris, 10. Mal. [Seſſionsſchluß. — Die PreſſeſPerſonen auf einige Hundert ſich belaufe, unter ihnen Frantomött, 8 beläuft ſich die r gegen⸗ 
über Ruſſells Polenrede. — Thiers. — Fürſt Latour. ] deſſen Heilung foriſchreitet. Auch aus Plock meldet man mir, daß nt auf — — — Aus F 6 awkow u, f. w. 
Geſtern ward dem Senate durch kaiſerliches Decret verkündet, daß die alle verfügbaren Oertlichkeiten mit Verhafteten überfüllt find. Pad⸗ 2 en ſich 12 ruſſiſchen Truppen nach Olkusz begeben, von wo ſtarke 
Folge zu I en Da ans ver a 1 5 lewski, der dort figt, ſollte dieſe Tage ſtandrechtlich erſchoſſen werden. — | Streifpatroulllen entjendet werden. 
ar und deutlich erklart wird, die Rede Lord Ruſſells ſchließe die Be-⸗[Von Reiſenden erfahren wir, daß der ganze Strich zwiſchen Radom 3:5, 3% a ah DE To 
theiligung Englands an einem eventuellen Kilege nicht aus. Die und hier 1 Ruſſen völlig entblößt, 5 daß die RN = Inſurgen⸗ Provinzial - Zeitung 
Übrige Preſſe aber, namentlich die „Opinion nationale“, meint jetzt. ten in jenen Gegenden eine ſehr große iſt, daß ſie militäriſch gekleidet Bresl 13 5 Ki 
alle Hoffnung auf England aufgeben zu müſſen. — Thiers hat das und ziemlich gut bewaffnet find, und daß fie fortwährend ererciren und reslau, 13. Mai (Tages bericht. 
Feld geräumt und will keine Candidatur annehmen. — Es beſtätigt ſich organiſiren. Die Bauern ſtellen dort jetzt ein ſehr ſtarkes Contingent Wie Bae Jubiläumsfeier des Herrn r 
ſich, daß Fürſt Latour den Befehl erhalten, fofort eine Urlaubsreiſe und haben ſich dem Aufſtand mit Enthuſiasmus angeſchloſſen. — Daß een ge Bet Jon 8 Fe 1 900 8 
anzutreten, falls die Entlaſſung des Cardinals Antonelli angenommen die Eiſenbahn nach Bromberg durch den Abbruch einiger Brücken größte Theil ſeiner Collegen, frühere Schüler, eine ſehr große Anzahl Freunde 
werden ſollte. wiederum verdorben iſt, werden Sie wohl ſchon wiſſen; aber auch die] des Gefeierten waren erſchienen, nicht wenige auch von fern gekommen. 


Gro ſt br it an nien. Bahn nach Petersburg iſt jenſeits Wilna verdorben. — Im Schloſſe] Der Rector magnifieus hielt die Feſtrede, indem er das anſpruchsloſe Weſen, 
„, bie die Wiſſenſchaftlichkeit c. des Gefeierten hervorhob. Derſelben folgten an⸗ 
E. C. London, 9. Mai. [die polniſche Frage] Es ſind il geſtern ein langer Kriegsrath abgehalten worden, dem die bier dere 3 — und Toaſte, welche mit dem dößten Beal —— — 


nun beinahe zwei Monate, daß in der City das große Polenmee⸗ thätigen preußiſchen Offiziere beiwohnten. Das Publikum bringt dieſes den. Den Saal zierte eine vortreffliche Whotograpbie des Prof. Dr. Haaſe 
ting flattgefunden hatte und Lord Shaftesbury beauftragt worden in Zuſammenhang mit dem Gerüchte, daß preußiſches Militär das aus dem Atelier der Herren Platz und König. Wir hören, daß die ſtudi⸗ 
war, die auf demſelben zu Gunſten Polens beſchloſſene Petition dem Königreich occupiren ſoll. Faſt ſämmtliche Zöglinge polnischer Natio- renden Philologen ihm an dieſem Ehrentage ein werthvolles Buch zum An⸗ 
Parlamente vorzulegen. Er hatte damit bis jetzt gezögert, theils weil] nalität in den Cadettenhäuſern Rußlands haben ſolche verlaſſen und denken 8 19 855 nei Die Heutige N 

es nicht erſprießlich ſchien, die Regierung zu drängen, theils auch, weil|find zu den Inſurgenten geftoßen, wie es überhaupt Thatſache iſt, daß Amd Ser dee e eee ee de 


; ini töblatts enthält folgende allerhoͤchſte Cabinets⸗Ordre: 
mittlerweile die Noten der drei Mächte abgegangen waren, und man die Zahl der Ueberläufer ſelbſt aus der Linie ſehr bedeutend if, und gu Ibren Bericht vom 27. Januar d. I., deſſen — anbei zurück 


ie petersburger Antwort von Tag zu Tag erwartet hatte. Am ver⸗ immer mehr zunimmt. — Es ſcheint doch, daß große Arrangements erfol i 
. \ 3 gen, will Ich dem Schiller⸗Vereine zu Bresl Is fol d als 
wichenen Abend endlich legte er die Petition dem Dberhanfe vor und für den Tag nach dem 13. getroffen werden, d. h. rein militäriſch⸗“Zweig⸗Verein der allgemeinen deutſchen Schiller Stiſtung Die Recke einer 


Zeit hatte Boneczynski bei ſich. 
' Aus Warſch au ſchreibt man dem „Czas“: Nach ſicheren 
Mittheilungen iſt der General v. Minkwitz in Civil und unter an: 


lung der Gefängniſſe. — Verordnung der Nationalre⸗ 
gierung.] Der „Dzien. Powsz.“ bringt 5 Bülletind, die alle na⸗ 


konnte nun nicht mehr geha n; ebenſowenig aber konnte ſie] trägt 4% Zoll) für eine Anzahl ſchleſiſcher Orte, behufs einer etwaigen Beob⸗] Sonnenrandes (in Graden ausgebrüdt) verſtanden, welcher vom Nordpunkte 

nach 1050 . FR ae een verurtheilt werden, 8 dale ben wobei ich u ih Ma ehr een . Im attonomliden, alfo umkeh⸗ 
h n e er rad, . rdpun 3 

denn daſſelbe hatte keine rückwirkende Kraft auf Verurtheilungen vom trittes aus derſelben aber 51 Grad beträgt. Breslau, den 13, Mai 1868. unten, der 3 Noth kirch 


Jahr 1859. 3 
Miſtreß Harſtrung hatte alſo nichts für ihr Leben zu fürchten; Sonnenunter [Fräulein Linowska.] Wi aus Paris vom 5. d. mittheilt 
ihre zablreichen Freunde athmeten wieder auf. Allein, was ſollte mann Ort. 8 | get ang , bat der bartige Soden: Glab hem vointfhen Gräulein Sinomöts, weites di 
. dieſer Frau beginnen, welche zum Tod verurtheilt und durch eine ubr. Min, | Ubr. Min.] Ubr. Min. Uhr. Min. Were Doſſabe wit en 2 ale de 2 — Geſchenk 
ergeßlichkeit des Geſetzes begnadigt war? Sollte ſie im Gefängniß Breslau 5 7 32 18 7 43 en, Waſſelbe it ein ſebr kunſwol geatbelieer »drendegen, deſſen 
bleiben? Aber war dies nicht ungeſetlich! Sie war zum Strick ver⸗ . 4 85 7 34 8 20 7 22 ee a Lab ane te Ain die 
urtheilt, nicht zur Haft. Man beſtand alſo auf ihrer vollſtändigen und Bunzlau 6 40 7 27 8 1 3 nſchriſt: „Maniez la (l’&pee) pour votre patrie““ (Führen Sie ihn für 

unbedingten ai, 45 erhielt in der That, was man wollte. Glelviz ru A 5 g 5 5 45 Rt 5 br Vaterland!) 
Miſtreß Harſtrung wurde dieſer Tage entlaſſen und der bürger⸗ Görlis 5 7 24 11 7 i i it dem Sabre 1859 find in C x 
lichen Geſellſchaft zurückgegeben, worin ſie eine ſo würdige Rolle ge⸗ Gründer 22 8 8 7 2⁵ 8 13 25 1 Solf ani 180 Danner gelandet, und baden i 
pielt, und was beweiſt dies unter Anderm? Daß der Buchſtabe] Guſtau bei Gr. i edler ausgeſchifft. Vier Schiffe im Neapolitaniſchen tragen den Namen 
manchmal das lebendig macht, was der Geiſt ohne allen Zweifel ge- Glogau 6 40 2 2 8 14 7 45 aribaldi's; er hat im Ganzen 4500 Pathenſtellen vertreten müſſen, und 
tödtet hätte irſchberg. . 0 8 8 13 7 42 2000 Knaben wurden mit dem Namen Garibaldi getauft. Der General 
8 ener a made gg 3 6 42 7 2 R 5 7 — bat ſeit drei gaben 1 275 ex ee 55 re LE Fr. nn 
Am 24. Apri Caſtellamare ein merkwürdiger Selbſtmord ſtatt. Lauban 39 1 4 laber andere zum U. Fr. zurückgewieſen. lere beſte⸗ 
Seit einigen Jabel wohnte el in einem Gafthofe “en , Kan eobſchützz 6 49 1 35 8 2 7 1% ſ ben aus agronomiſchen Gegenſtänden für ſeine Sans ige. Die meiſten 
mens Courreraux, deſſen eigentümliche Gewohnheiten (Bon manchen Ber: Liegniz 6 22 7 20 8 15 7 44 Geſchenke kamen aus England. Garibaldi ift Ehrenbürger von 90 Städten, 
acht erregt hatten. Seit zwei Monaten hatte er ſich in feiner Wohnung Neiſſe -.- 6 48 N 98 20 Ir. gern und Dörfern; Ebrenpraſdent von 120 verſchiedenen Gejelliaften. 
tingefhloffen, mit einer unbekannten Arbeit beihäftigt. Als er am 24. nit |Del8 -- +++ -:+.. 6 4% 17.8 |8 20 | 7 44 [Er befigt 21 Ghrendegen, worunter 11 aus dem Auslande. Er erhielt ſeit 
bei Tiſche erſchien, ftellte man daſelbſt Nachſorſchungen an und fand im Oppeln 6 49 7 38 8 22 7 41 [1859 über 3000 Adreſſen, Huldigungen und Zuſchriften der Ergebenbeit, bat 
letzten Zimmer feinen Leichnam mit abgeſchnittenem Kopfe. Er hatte ſich Ratibor 6 51 70.187 8 2 7 39 f] ſeit dieſer Zeit über 900 Briefe ſelbſt beantwortet, den Reſt beantworten 
wittelſt einer von ihm ſelbſt verfertigten Guillotine enthauptet. S5 . . 2 38 A 2 4 B f 2 . = en wur So 45 gegenwärtig 
T W ̃ ²˙ A ·˙ enz. u r n open vorgen 

Sonneufinſterniß den 17. Mai 1863 Nachmittags. Strehlen 6 16 7 32 8 19 17 42 Immun, auf etwa 3000 Fr. jahrlch N 


hel achſtebend erlaube ich mir eine Berechnung der in dieſen Tagen ein⸗ 
tenden unbedeutenden Sonnenfinſterniß (die Größe der Verfinſterung bes! Unter dem Orte des Eins oder Austrittes wird derjenige Punkt des 


äuriftifchen Perſon hierdurch in Gnaden verleiben, auch den Statuten deſ⸗ 
faden Nene 5 Genehmigung unter der Bedingung ertheilen: 
daß etwaige ſpätere Abänderungen der im $ 12 in Bezug genommenen, 
unterm 10. November 1859 vereinbarten Satzungen der deutſchen Schiller⸗ 
Stiftung nicht ohne 1 82 ar nach Meiner vorgängigen Geneh⸗ 
igung für den Verein verbindlich werden?; 
daß — Geſchaͤftsordnung der deutſchen Schiller⸗Stiftung für den bres⸗ 
lauer Verein überhaupt unverbindlich iſt, daß der Verein das Recht bat, die 
ibm ausdrücklich zur völlig ſelbſtändigen Verfügung von dritten Perſonen 
überwieſenen Gelder dieſer Beſtimmung gemäß unabhängig von der Ge⸗ 
ſammt⸗Stiftung zu verwalten und zu verwenden; . 
tab die Beſtimmung im $ 3 der Statuten, wonach der Vereinsvorſtand 
den Nachweis, innerhalb der ihm ſtatutenmäßig zuſtehenden Befugnifie ges 
bandelt zu haben, gegen dritte Perſonen und Behörden niemals zu führen, 
verpflichtet ſein ſoll, in Wegfall kommt, und 

daß endlich der Verein verpflichtet iſt, über die Beträge von Verwendun⸗ 
gen und über die Perſonen, an welche ſolche geſcheben, mag die Verleihung 
von dem Verein ſelbſt oder von der deutſchen Schiller⸗Stiſtung ausgehen, 
der e den 2. 88 en Auskunft zu geben. 

5 i en 21. Februa 3 

e (gez.) Wilhelm. 

(03.) von Mühler. Gr. Eulenburg. 
An den Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten und den Miniſter des Innern. 

—* [Dichtertränzchen.] In der geitrigen Sisung, las Herr Stadt: 
rath Pulvermacher eine kürzlich im Druck erſchienene Novelle vor, deren 
Sujet die Erbauung des, alten Breslauern noch erinnerlichen, „Guten 
Graupenthurms“ in der Neuſtadt iſt. Ferner wurde der erſte Theil eines 
in literariſchen Kreiſen ſpielenden Romans von Herrn Radig, eine von 

rau Pobl verfaßte Novelle, welche breslauer Theaterverhältnſſſe aus dem 
Sehe 1791 behandelt, und eine Reihe Heinerer poetiſcher Erzeugniſſe vor⸗ 
getragen. Nächſten Sonntag will das Ktänzchen einen gemeinſchaftlichen 
Spaziergang arrangiren und dabei Rückerts Geburtstag feiern. 

„„Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] In der Frei⸗ 
tag den 15. Mai 7 Uhr Abends im archäologiſchen Muſeum beginnenden 
Sitzung werden zum Belege und zur Illuſtration des in der vorigen Sitzung 
debandelten Thema's Stich⸗Originale und »Copien der fränkiſchen und ſchwä⸗ 
biihen Meiſter zur Vorlage kommen. Für den Vortrag, welchen Kreis⸗ 
Baumeiſter Lüdecke auf „die Formen und den Styl der griechiſchen Archi⸗ 
tektur“ ausdehnen wird, ſollen Zeichnungen und ſtereoskopiſche Anſichten, 
welche hierauf Bezug haben, zur Anſicht vorgelegt werden. ' 
J. [Pbrenologiſches.) Für die vielen Freunde der Phrenologie 
dürfte es gewiß von Intereſſe fein, zu erfahren, daß auch bier ein phre⸗ 
nologiſcher Club in der Bildung begriffen iſt, deſſen Aufgabe es fein ſoll, 
durch theoretiſches und praktiſches Studium in der Phrenologie weiter zu 
fübren und derſelben möglichſt zahlreiche Freunde zu gewinnen. Die Con⸗ 
ftituirung des phrenologiſchen Clubs ſoll am Sonnabend, 16. Mai Abends 
7 Uhr, in der Humanität ſtattfinden, und wird Dr. Scheve derſelben vor 
ſeinem nahen Abgange von Breslau noch beiwohnen. : 

# [Vom botaniſchen Garten.] Schon neulich gedachten wir des 
botaniſchen Gartens und erwähnten als beſondere Zierde deſſelben ein Rho- 
dodendron arboreum, das ſich aber jetzt ſchon im Stadium des Verblühens 
befindet. Außer den vielen kleinen Stauden, die hier und da blühen, er⸗ 
wähnen wir nur in der Nähe der Granitſäule einen größeren Strauch, die 
Magnolia Alexandrina, deren röthlich⸗weiße Blumen an Größe faſt der groß⸗ 
Ylumigen Magnolia grandiflora gleichkommen. In einem Gewächshauſe be⸗ 
findet ſich ferner auch eine Gruppe weißer Azaleen. In wenigen Tagen 
werden die weißen, gelben und rothen Roßkaſtanien am Hauptwege in voller 
Blüthe ſtehen. d . g 

—* [Kindergärten.] Die beiden hier beſtehenden Kindergärten er: 
freuen ſich einer ſo regen Theilnahme, daß dinnen Kurzem ein dritter un⸗ 
ter dem Namen „Volks⸗Kindergarten“ errichtet werden ſoll. Herr Seminar: 
Oberlehrer Scholz, der als Vorſtandsmitglied dem Verein das förderſamſte 
Intereſſe widmet, beabſichtigt, nach Pfingſten einen Curſus für Lehrerinnen 

u eröffnen. 

2 2 aultlarung wird gewünſcht.] Wie man ſich erinnern wird, 
ſind bei den Berathungen über das Feſtprogramm zu der Gedenkfeier an 
den 3. und 15. Februar und den 17. März vor 50 reſp. 100 Jahren auch 
die in den Schulen zu veranſtaltenden Acte feſtgeſtellt und iſt beſchloſſen wor: 
den, in den ſtädtiſchen Schulen eine bedeutende Anzahl von geeigneten Schrif⸗ 
ten zu vertheilen, über deren Auswahl die Stadtverordneten Verſammlung 
ſich modificirend äußerte. Zu unſerem Erſtaunen, wie wir nicht bergen kön⸗ 
nen, haben wir mehrſeitig erfahren, daß von einer ſolchen Schriften verthei⸗ 
lung in den hieſigen Volksſchulen weder an dem Feſttage, was doch beab⸗ 
ſichtgt war, noch bis jetzt überhaupt etwas zum Vorſchein gekommen. — 
Aufklärung hierüber dürfte erwünſcht fein. 

bb [Militäriſches.] Heute Morgen traf abermals aus 
Neiſſe ein Transport von 400 Centner Pulver hier ein, weicher 
im Magazin auf der Friedrich⸗Wilhelmswieſe niedergelegt iſt. Ein 
Commando, beftebend aus einem Offizier, vier Unteroffizieren und 15 


Gemeinen, begleitete den Transport. 8 
—, [Das Frühconcert der neuen ſtädtiſchen Reſſource] am 
verfloſſenen Sonntage war ſehr zahlreich beſucht. Es fehlten böchſtens die 
ausgemachten Langſchläfer oder die eingefleiſchten Hypochonder, welche nicht 
begreifen, wie die tolle, vergnügungsſüchtige Welt, welche ohnehin faſt alle 
Tae in's Concert rennt, ſich noch metzrere Stunden Schlaf abdarben kann, 
um die „5er“ früh Morgens, ſtatt Nachmittags und Abends, zu hören. 
Iſt ein ſolcher Hypochonder erſt gar Familienvater und Reſſourcenmitglied, 
ſo wird er wahrſcheinlich die Frühconcerte mit ihren Beſuchern zu allen 
Teufeln wünſchen; denn der Abends vorher ſchon beſtellte Nachtwächter Ein» 
gelt ihn mit grauſamer Pünktlichteit um 4 Uhr Morgens heraus, und wenn 
unſer pere de famille ſich auch mit noch ſo viel Heldenmuth auf die andere 
Seite legt mit dem feſten Vorſatze, wieder einzuſchlafen, fo iſt doch für ihn 
an keine Ruhe mehr zu denken, da ſich feine liebreizenden Töchter mit größ: 
ter Eile in die allerglänzendſte Toilette werfen, um pünktlich 46 Uhr im 
Schießwerder ihren Einzug zu halten. Das ſind die kleinen Leiden eines 
Familienoaters, welche er als guter Bürger ertragen muß, ohne daß ſie ihn 
berechtigen, an der focialen Inſtiution der Frühconcerte zu rütteln. Und in 
der That, ein Frühconcert iſt geeignet, die Menſchen mit ihrem Looſe hie⸗ 
nieden zu verjöhnen, da es eine Ausnahme von dem uralten Satze macht, 
daß der Menſch ſein Brodt im Schweiße ſeines Angeſichts eſſen ſoll; denn 
nichts Friſcheres und ‚Erquidenderes giebt es, als einen ſolch ſchönen Mai⸗ 
morgen in den prächtigen Anlagen des Schießwerders, auf denen noch der 
Thau liegt, bei dampfendem Kaffee und den Klängen einer Polka oder eines 
Marſches genoſſen, durch welche „Bratfiſch“ ſelbſt die Herzen der „Back⸗ 
fiſche“ zu erobern verſteht. Hoffen wir daher, daß dieſe Concerte ſich recht 
bald wiederholen, und daß wir uns mit der Vertheidigung derſelben die 
Zufriedenheit der Damen erworben haben. 0 
Omnibus⸗Fahrpläne.] An anderen Orten haben die Omnibus 
beſtimmte Abfahrzeiten und man kann ſich ſonach auch deren Paſſiren in 
den verſchiedenen Stadtgegenden ungefähr berechnen. Die Fahrpläne wer⸗ 
den durch Zeitungsinſerat und auf ſonſt geeigneten Wegen dem Publikum 
bekannt gemacht. Ohne dieſe Einrichtung iſt man (wie bei uns) in Be⸗ 
nutzung des Omnibus rein dem Zufall preisgegeben, der einen neunmal im 
Stiche läßt, und das 1 1 75 erſt begünſtiget. Das gereicht zum Nach⸗ 
theil des Publikums wie der Omnibus Beſitzerr. 
bb. [Pankratius⸗Servatius.] Die bei unſeren Gärtnern be⸗ 
rüchtigten zwei Tage haben dieſes Jahr ihr ſonſtiges Recht nicht behauptet. 
Statt der gefürchteten Kälte hatten wir geſtern und heut das herrlichſte Früh⸗ 
jahrswetter und nach der Bauernregel ein fruchtbares Jahr in Ausſicht. 
bb= Der dieſer Tage eingebrachte Cigarrenarbeiter Nicolaus 


iſt jetzt aus dem Polizei⸗ in das Criminal⸗Geſängniß zur weitern 


Unterſuchung eingeliefert worden. 8 

# [Unglüdsfälle) Vorgeſtern wurden drei Verunglückte nach dem 
Hofpital der barmherzigen Brüder geſchafft. Ein Mann aus Lehmgruben, 
welcher bei einem Neubau in Neudorf ⸗Commende beſchäftig war, gerietb 
beim Löſchen des Kalkes in die betreffende Kallgrube, und verbrannte ſich 
ſehr bedeutend am ganzen Körper und namentlich im Geſicht, ſo daß er 
ein langes Schmerzenslager zu überſtehen haben wird. — Ein anderer Ar⸗ 
beiter, aus Kuntſchütz gebürtig, und in einer benachbarten Zuckerfabrik be⸗ 
ſchaͤftigt, verunglückte am Montag dadurch, daß ibm ein Brett aus der Höhe 
von zwei Stockwerken auf den Kopf fiel. Der Hirnſchädel wurde ihm da⸗ 
durch zerschlagen. — Der dritte Verunglückte ift ein Häusler aus Großſaa⸗ 
dor bei Neumarkt, welchem ein Ochſe, deſſen Führung ihm anvertraut war, 
den linfen Oberarm ausriß. Das Thier war nämlich plötzlich wild gewor⸗ 
den, und drang unvermuthet auf ihn mit ſeinen Hörnern ein, wobei ſich 
das Unglück ereignete. 


N. Liegnitz, 12. Mai. 


Unſer Thierſchaufeſt! iſt vom allerſchönſten 
Wetter begünſtigt worden. Die lebenden und ſonſtigen Ausſtellungsgegen⸗ 
fande und Schauftüde waren reichhalliger denn je; prächtiges Zuchtvieh, 
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vom edlen Roß bis zum Schweine herunter, eine Fülle landwirth⸗ 
ſchaftlicher Geräthſchaften und Maſchinen, eiſerne Pumpen neueſter Con⸗ 
ſtruction, von unſerem ſtädtiſchen Röhrmeiſter Schädlich ausgeſtellt; mehrere 
Dampfmaſchinen, eine Kochmaſchine mit hermetiſchem Verſchluß, ein Modell 
zu einer Küche mit Backhaus u. dgl. verbunden, zur Gasbeleuchtung einge: 
richtet. Pferde, Rindvieh und Schafe waren in den edelſten Sorten und am 
. vertreten. Der Schauzug zeichnete ſich durch feine reiche Illu⸗ 
tration aus. Schnitter und Schnitterinnen in den maleriſchſten Trachten, 
Tyroler⸗ und Schweizerbuben, und Sennerinnen mit den nöthigen Melk⸗ 
Geräthſchaſten, ſogar die Fiſcher⸗ und Schiffertrachten aus der Stummen 
von Portici fehlten nicht, mit einer beſegelten Gondel, Rudern und Netzen. 
In eigens dazu geflochtenen zierlichen Korbwagen, von ſtattlichen Ochſen 
gezogen, weiße Perlhühner und weiße Pfauen, die allgemeinen Beifall fan⸗ 
den. Vor der Tribüne wurden aus einem der Korbwagen eine Schaar 
weißer Tauben entlaſſen, die Schleifen oder doch Zeichen an ſich trugen. 
Ein mächtiger Fichtenſtamm, von 12 Pferden gezogen, aus dem rotbkircher 
Revier bildete den Schluß des Zuges. Sehr hübſch machten ſich auch ein 
kunſtgerecht beladener Erndtewagen und ein dito Heuwagen, bebändert und 
bekränzt, mit maleriſch koſtümirten Mähern und Mäberinnen, und ein War 
gen mit dem Bilde einer vollſtändigen Schaſſchur. Der Zudrang war un⸗ 
geheuer und der Abſatz von Looſen ſoll ein ſehr großer geweſen ſein. Eine 
bedeutende Einnahme muß allein das Eintrittsgeld zu den ausſtellenden 
Gegenftänden ergeben haben, denn ein ſolcher hermetiſcher Abſchluß des 
großen Raumes iſt uns noch nicht vorgekommen, und wer nicht 5 Sgr. zu 
zahlen vermochte, der war entweder auf die Vogelperſpektive angewieſen, 
oder auf das Riſiko einer unſanften Entfernung. Im Ganzen war das Feſt 
ein gutes und nützliches, und wir können nicht umbin, nochmals unſer Bes 
dauern darüber auszusprechen, daß man den Gewerbetreibenden die Verloo⸗ 
ſung ihrer Gegenſtände verweigerte, und ſo die mit dem Schaufeſte beab⸗ 
ſichtigte Gewerbe⸗Ausſtellung unmöglich machte. Das Bild wäre unſtreitig 
reichhaltiger geworden, und was dem Einen recht iſt, iſt dem Anderen billig. 


— nn 


—r, Namslau, 12. Mai. date Waffentransport.] 
de der Nacht vom 6. zum 7, d. M. kam zu dem Gaſtwirth Miosge in 
Reichthal ein Wagen in Begleitung eines Knechtes und eines Handelsman⸗ 
nes angefahren und übernachtete dort. Auf dem Wagen lag ein großes, 
feſtverſchleſſenes Faß. Am Morgen des 7. Mai frug ein reichthaler Han⸗ 
delsmann den Begleiter des Wagens: was in dem Faſſe ſei? — Der Fremde 
gab zur Antwort: Zink! — Die zweite Frage: ob denn das Zink gerollt 
in dem Faſſe ſtäte, wurde bejaht, Mit dieſem Wagen zu gleicher Zeit war 
außerdem ein Mann zu Pferde angekommen, der ebenfalls beim Gaſtwirth 
Miosge übernachtete und zu dem erwähnten Wagen zu gehören ſchien. Der⸗ 
ſelbe trug einen Offizier-Paletot mit polizeifarbenem Kragen und eine roth⸗ 
geränderte Mötze, und es hatte den Anſchein, als ob er in einer, an ſeiner 
Seite hängenden, ſehr ſchweren Ledertaſche eine große Menge Geld bei ſich 
führe; wenigſtens hatte er auf dieſe Taſche ein ſchr wachſames Auge und 
während der Nachtzeit hielt er fie ſogar in feinem Bett unter dem Kopf⸗ 
tiſſen verborgen. Der Wagen fuhr am 7. d. M. Morgens gegen 7 Uhr in 
der Richtung nach Kempen fort. Der Mann zu Pferde war dem Wagen 
vorausgeeilt. — Die Antwort, daß gerolltes Zink in dem Faſſe geweſen ſei, 
wollte bei unſerem reichthaler Handelsmanne keinen Glauben finden; er ver⸗ 
muthete, bei der Nähe der polniſchen Grenze, daß Waffen in dem Faſſe ge⸗ 
weſen ſein könnten und theilte dieſe ſeine Vermuthung anderen Perſonen 
mit. Auf dieſe Weiſe erhielt auch der in Reichthal ſtationirte Fuß⸗ Gendarm 
Schulwitz hiervon Kenntniß. Am vergangenen Sonntage, als am 10. 
d. M. Vormittags bemerkte derſelbe von feiner Wohnung aus einen Reiter, 
der die Stadt in der Richtung nach Kempen zu verließ und auf den ziemlich 
das Signalement paßte, welches Schulwitz über denjenigen Mann erhalten, 
welcher den oben erwähnten Wagen begleitet haben ſollte. Der Gendarm 
Schulwitz begab ſich ſofort vor das Thor und ſab bier den Reiter auf 
dem Wege nach Kempen langſam ſortreiten. Ihm ſolgte in einiger Ent⸗ 
fernung ein Wagen, der mit einem Pferde beſpannt, mit Wachsleinwand 
überzogen war und den ein Kutſcher leitete. Schulwitz frug dieſen, was 
er auf dem Wagen geladen habe? Dieſer entgegnete: er wiſſe es nicht. 
Schulwitz öffnete ein wenig die Wachsleinwand und gewahrte auf dem 
Wagen außer einem feſtveiſchloſſenen großen Faſſe noch 5 ſchwere Collis 
von ziemlicher Länge. Beim Befüblen dieſes Collis überzeugte ih Schulwitz 
ſofort, daß Gewehre darinnen enthalten ſeien und er belegte deshalb den 
Wagen, reſp. deſſen Ladung augenblicklich mit Beſchlag. Der Wagen mußte 
ſofort nach Reichthal zurückkehren. Mehrere Landleute, die nach der Stadt 
in die Kirche gingen, batten ſich neugierig um den Wagen geſchaart. Als 
der Reiter beim Umſichblicken gewahrte, daß der Wagen durch einen Gen⸗ 
darm angehalten wurde, gab er plötzlich feinem Pferde die Sporen und ver: 
ſchwand bald in dem nahen Walde. Er wurde nicht wieder geſehen. Bei 
genauerer Unterſuchung des Wagens fand man auf demſelben in jedem der 
5 Collis 10 Stück, zuſammen 50 Stlick ausgezeichnet ſchöne Minis⸗Gewehre 
mit Bayonneten, in dem feſtverſchloſſenen Faſſe aber 30 Stück Minié⸗Büch⸗ 
fen, ebenfalls mit Bayonneten, 12 Packete ſchwere Kavallerie⸗Säpel mit eifer: 
nen Handförben (3 und 4 Stück zuſammen gepackt), 2 Kugelformen mehrere 
Krätzer und Schraubenzieher und circa 20,000 Kupferhütchen. Alle dieſe 
Gegenſtände find geſtern Abend an die hieſige Polizei-Verwaltung, reſp. an 
das lönigl. Kreisgericht nebſt Wagen, Pferd und Kutſcher eingeliefert wor: 
den. Der Letztere beißt Chriſtian Hanuſa; er will bei einem breslauer 
Fuhrmann in Dienſten ſtehen und die Waffen in Breslau, bei einem gewiſſen 
Schweitzer, geladen haben. Allgemein ilt bier das Gerücht verbreitet, daß 
drei ähnliche Wagen bereits hier durch und nach Polen gegangen feien. 
Die Gewehre und Büchſen ſind ſehr ſauber gearbeitet und ſcheinen aus 
einer belgiſchen Fabrik zu fein, — Der mebrerwähnte Reiter hat am 6. d. M 
auf der Reiſe nach Reichthal, im hieſigen Gaſthofe zur goldenen Krone ſich 
kurze Zeit aufgehalten, ſich hier und auch in anderen Gaſthäuſern für einen 
köͤnigl. Stallmeiſter aus Breslau ausgegeben und erzählt, daß er in Neid: 
ihal Pferde kaufen ſolle. Er tiug Reilſtiefel, ſprach ein vorzügliches Deutſch 
und ſchien der polniſchen Sprache gar nicht mächtig zu fein. Am folgenden 
Tage kehrte er von Riichthal wieder zurück und begab ſich auf einem ſehi 
guten Pferde nach Breslau, um einen zweiten Transport Waffen, die eben 
angehaltenen, zu begleiten. Gegen hieſige Einwohner äußerte er im unge⸗ 
nirten Geſpräch, daß er in Breslau ſich in den erſten Zirkeln der Geſellſchaft 
bewege. Als er den zweiten und angebaltenen Transport Waffen begleitete, 
trug er einen Paletot mit rother Paſſepollirung und eine Civilmütze. 
e v 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


©=® Gogolewo bei Görchen, 10. Mai, [Die Gefangenſchaft 
des Grafen v. Czarnecki auf Gogolewo. — Bildungsgrad ruſ⸗ 
ſiſcher, ſelbſt höherer Se Der Bericht in Nr. 212 Ihrer Zi 
tung über die Gefangennehmung des Grafen von Cz. veranlaßt mich, Ihnen 
folgende Notizen hierüber zuzuſenden. Der Graf Cz. verließ am 1. d. M. 
Früh fein an der Grenze liegendes Gut Przybislaw. nicht, um ſich die mili⸗ 
läriſchen Uebungen der Ruſſen anzuſehen, ſondern um das Lager des Tacza⸗ 
nowski zu beſuchen. Er beſaß einen allen Anſprüchen genügenden, vom 
ruſſiſchen Geſandten viſirten Paß, und hatte feine Waffen bei ſich, 
fo daß ſeitens der Ruſſen gar kein Grund zu feiner Gefangennehmung vor⸗ 
lag. An der Grenze traf Graf Cz. mit v. Jaraczewski zuſammen und 
fuhr auf deſſen Wagen nach der Gegend des Lagers. Dieſes war aber 
ſchon 3 Stunden vorher abgebrochen, und plötzlich ſahen ſich beide Herren 
von ruſſiſchem Militär umringt. Da fehlte es nun nicht an eifrigen 
Denuncianten, von denen der eine ſagte: ſah, wie er auf uns ſchoß, 
ein anderer brachte Kugeln herbei, welche von den beiden Herren herrühren 
ſollen, ein dritter zeigte ſogar eine Granate, die aber der ruſſiſche Oberſt 
für eine ruſſiſche erklärte. Dieſen Dritten fol fein Geſchick bereits ereilt 
haben. — Die beiden Herren wurden nun als Gefangene erklärt und zwar 
geſchah dies ungefahr % Meile von Peiſern. Der Wagen des Herrn 
v. Jaraczewski folgte den Gefangenen nach Konin, fo daß alſo der Kut⸗ 
ſcher nicht eiligſt davongeritten fein kann. Der Transport bis Konin dauerte 
ungefähr 8 Stunden. In der Gefangenſchaft machten nun dieſe beiden 
Herren merkwürdige Erfahrungen. Ein ruſſiſcher Adjutant fragte den 
Grafen Cz., ob Preußen ein großer oder kleiner Staat ſei, wie es da 
ausſehe, ob es viel oder wenig Soldaten habe? Im erſtern Falle ſei es 
natürlich, daß es den Ruſſen beiſtehe, andernfalls aber ſei die Bereitwillig: 
keit deſto höher anzuſchlagen, mit der man den Ruſſen in dieſem wüthenden 
Kriege beiſtehe und zur Verbreitung „ruſſiſcher Cultur“ beitrage. Dann 
fragte derſelbe Adjutant? wo der Rhein liege? und was da für ein Volk 
wohne? Nachdem Graf Cz. bereitwilligſt die Wißbegierde des Adjutanten 
befriedigt halte, fühlte auch der Oberſt das Verlangen nach Belehrung. 
Seine erſte Frage war: „Sagt, — Ihr kommt ja aus Preußen und werdet 
das wiſſen — babt Ihr etwas von einem Königreich Sachſen gehört? 
Giebt es wirklich einen Staat dieſes Namens und wo liegt er? — Nachdem 
dem Oberſt mit großer Mühe klar gemacht war, wo dieſes mythiſche König- 
reich Sachſen zu ſuchen ſei, theilte er den Gefangenen mit, daß mit der Uns 
terdrückung des Aufſtandes in Polen der Krieg noch nicht zu Ende fei; 
„denn dieſe frechen Inſurgenten verwüſteten bei — Wiesbaden die Güter 
des Fürſten Wittgenſtein, und nach Unterdrückung der Inſurrection wür⸗ 
den die Ruſſen ſchleunigſt dorthin marſchiren und auch da die Inſurgenten 


vertreiben. Da werden alſo die Badeluſtigen nicht nur die Schönheiten des 
Bades, ſondern möͤglicherweiſe auch die Annehmlichkeiten ruſſiſcher Geſan⸗ 
genſchaft kennen lernen, und dieſe find nicht jo ganz zu verachten, man denke 
nur an die überaus große Reinlichkeit der Ruſſen. Es iſt bekannt, daß die 
Soldaten ſeit 3—4 Monaten leine reine Wäſche auf den Leib bekommen 
haben. Der Oberſt wollte ein Glas Waſſer trinken, und der Burſche, der 
das Glas reinigen ſollte, zog das Schnupftuch aus der Taſche, feuchtete es 
ein wenig an, und wiſchte dann damit das Glas aus. Dem Oberſt, der 
das Alles mit angeſehen hatte, ſchmeckte das Waſſer vortrefflich. — Der 
Junge, der den Gefangenen das Eſſen brachte, ſah aus, wie mit Fett be 
ſtrichen, Meſſer und Gabel waren ſo fettig und ſchmutzig, daß man die Spu⸗ 
ren der 5 Finger daran deutlich ausgeprägt ſah. — Ein großes Stück But⸗ 
ter, welches der Graf Cz. nicht genießen konnte, bot er den Soldaten an. 
Einer griff eiligſt darnach und ſteckte es — in die Tafel! — Wer ſollte 
da nicht Luſt bekommen, in ruſſiſche Gefangenſchaft zu gerathen. Das kann 
nun Jeder ſehr leicht erlangen: Man verſehe ſich mit einem regelrechten 
Paſſe und gehe über die ruſſiſche Grenze. — Die Gefangenſchaft des Grafen 
Cg, und v. Jar. dauerte bis zum 5. Mai, an welchem Tage beide Herren 
dem wreſchener Landrathe ausgeliefert wurden. — Als Graf Cz. am 
Mittwoch den 6. d. nach Haufe zurückkebrte, wunderte ich mich, daß er noch 
im Beſitze feiner goldenen Uhr und Kette war. Er erklärte mir dieſe aufs 
ſallende Erſcheinung dadurch, daß er nicht in die Hände der Grenzſoldaten 
de 11 * denen der Aneignungsſinn in merkwürdiger Weiſe ausge⸗ 
ildet ſein ſoll. 


Pleſchen, 11. Mai. [Militäriſche Maßregeln.] Nach einer Be⸗ 
kanntmachung des koͤnigl. Landrathsamtes hat der Commandeur des zweiten 
Militärdiſtritts, Oberſt von Rohrſcheidt, die ihm untergeordneten Trup⸗ 
pen dahin inſtruirt, daß da, wo fie bei ihrem dienſtlichen Auftreten auf 
Widerſetzlichkeit oder Ungehorſam ſtoßen, die Angerufenen auf ein dreima⸗ 
liges „Halt!“ nicht ſtehen und ſich durch die Flucht der militäriſchen Con⸗ 
trole entziehen ſollten, von der Waffe Gebrauch zu machen haben, fobald 
dem militäriihen Führer kein anderes Mittel zu Gebote ſteht, feinen Anord⸗ 
nungen Geltung zu verſchaffen. — Geſtern rückte die dritte Schwadron des 
1. Ulanen⸗Regiments von hier aus. Anfänglich ſollte ſie nach Raszkow 
verlegt werden, kurz vor ihrem Ausmarſch traf aber der Befehl ein, daß ſie 
in Sobotka Quartier zu nehmen habe und dort ſtehen bleiben ſoll. Hier 
ſteht gegenwärtig eine Schwadron vom 10. Ulanen⸗Regiment mit dem Stabe, 
während zwei Schwadronen auf die umliegenden Dörfer verlegt ſind, 
Außerdem trafen geſtern Mittag vier Geſchütze hier ein. — Nach amtlichen 
Ermittelungen ſind bis jetzt 83 Perſonen aus dem Kreiſe nach dem König⸗ 
reich Polen gegangen, um ſich dort den Inſurgenten anzuſchließen. Von 
dieſen gehören 40 den Städten und 43 dem platten Lande an. Unter den 
Ausgetretenen befinden ſich 3 Rittergutsbeſizer, 10 Oeconomen, 3 Gärtner, 
1 Köche, 1 Bedienter, 10 Knechte, 3 Dienſtjungen, 5 Lehrer, 1 Wirthsſobn, 
1 Commis, 3 Tagelöhner, 32 Geſellen und Lehrburſchen und 7 Perſonen 
ohne Erwerb. (Poſ. 3.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


# Breslau, 11. Mai. n aus den Protokollen der Han⸗ 
delstammer. VII. u. VIII. Blenarfibung] In Folge einer Anfrage 
der Handelskammer macht der Herr Provinzial⸗Steuer⸗Director die Mitthei⸗ 
lung, daß Häute, mit Ausnahme der grünen und friſchen, von 
der Lagerung auf dem ſog. königl. Packhofe nicht ausgeſchloſſen ſeien. — 
Herr Stadigerichts⸗Präſident Uecke ſpricht in einem Schreiben vom laten 
April ſeinen Dank für die ihm von der Handelskammer gelegentlich ſeines 
50jährigen Dienſtjuvilaums ausgeſprochenen Glückwünſche aus. — Auf eine 
Anfrage des Stadtgerichts wird in einer Proceßſache ein Gutachten ertheilt. 
— Der Vorſitzende theilt mit, daß, wie bereits durch amtlichen Börſenaus⸗ 
bang und beſondere Anzeige zur Kenntniß des kaufmänniſchen Publikums 
gebracht worden, der Handelskammer ſeitens des Handelsminifterii eine Zus 
ſammenſtellung des bisherigen allgemeinen und des in dem 
preußiſch⸗belgiſchen Handelsvertrag vereinbarten Tarifs für 
die Einfuhr nach Belgien und die Ausfuhr aus Belgien nach 
dem Zollvereine zugeſendet worden. — In Folge der neuerdings vor⸗ 
gekommenen bedeutenden Betrügereien im Conndiſſementshandel kam zur 
Sprache, auf welche Weiſe einer künftigen Wiederholung derſelben etwa vor⸗ 
gebeugt werden könne, und es wurden namentlich von einem Intereſſenten 
zu dieſem Zweck gemachte Vorſchläge mitgetheilt. Es ergab ſich jedoch, daß 
ein abſoluter Schutz gegen derartige Betrügereien durch keinerſei Maßnah⸗ 
men zu erreichen ſei, die ſonſt im Vorſchlag gebrachten verſchiedenen, zur 
Erſchwerung der Verübung von Betrügereien etwa geeigneten Maßnahmen 
aber auf den Verkehr im höchſten Grade hemmend einwirken und daher von 
überwiegenden Nachtheilen begleitet ſein würden. 

Vor der Hand hielt man für das einzig Ausführbare den Verſuch einer 
Vervollſtändigung der bisher von dem „Breslauer Handelsblatt“ gegebenen 
Nachrichten über den Schiffsverkehr auf der Oder und zwar in der Weiſe, 
daß fortan auch die von Glogau abwärts, in der Richtung nach Stettin 
abgeſchwommenen Schiffe verzeichnet würden. Auch dieſe Maßregel bat 
ich nach der inzwiſchen mit der Redaction des gedachten Blattes geführten 
Correſpondenz als unausführbar herausgeſtellt, weil die Glogau bei der 
Thalfahrt paſſirenden Schiffe an der dortigen Brücke nicht anhalten, ſon⸗ 
dern ohne Meldung vorüberfahren. Die Sache ſoll von der Handelskam⸗ 
mer unausgeſetzt im Auge behalten werden, indeſſen iſt nach Lage der Sache 
gegenwärtig ein poſitives Einſchreiten nicht moglich. 

Auf die Anfrage des Handelsminiſterii vom 21. v. M: 

ob die Anſtellung eines Conſuls in Tiflis als ein Bedürfniß anzuer⸗ 
kennen ſei, und der in dieſem Falle unvermeidlichen Einziehung des Con⸗ 
ſulats in Trapezunt Bedenken entgegenſtehen, 
beſchließt die Handelskammer dahin zu berichten: 
daß zwar eine Vertretung der preußiſchen und zollvereinsländiſchen 
Intereſſen in Tiflis wünſchenswerth, dagegen die in Trapezunt, welches 
zur an noch unzweifelhaft der Hauptſpeditionsplatz des europaiſchen 
Tranſithandels nach Perſien ſei, vor allen Dingen erforderlich ſei, nament⸗ 
lich zur Conſtatirung der auf dem ſchwarzen Meere häufigen Havarieſälle, 
zur Erleichterung der Abſchließung von Frachtverträgen mit den Kara⸗ 
wanenführern und zur Schlichtung von Streitigkeiten mit denſelben. 


Es wird daher beantragt: 


das Conſulat in Trapezunt beſtehen zu laſſen und die Vertretung der 

Intereſſen dieſſeitiger Unterthanen in Tiflis einem der dortigen größeren 

andlungshaͤuſer zu übertragen. 

Der Jahresbericht, betreffend die Artikel Geld: und Wechſelverkehr; Hanf, 
lachs, Tonnenleinfaat, Raps und Räbſen, Kleeſaaten, Häute und Felle, 
eder, Glaswaaren, Colonialen, Tabake und Cigarren, Cichorien, Droguen 

und Chemikalien, Krapp, Röthe, Garancine, Wolle und Tuche werden mit 
einigen ſofort bewirkten redactionellen Aenderungen ohne weitere Discuffion 
in der entworfenen Faſſung genehmigt und definitiv ſeſtgeſtellt. b 

n einer vor dem Börſenſchiedsgericht verhandelten und im Wege des 
Recürſes an die Handelskammer gelangten Prozeßſache wird das erſte Er⸗ 
kenntniß beſtätigt. 

n Folge mehrfacher Anfragen wird beſchloſſen, die Termine des dies⸗ 
jährigen ſchweidnitzer und breslauer Wollmarktes durch die „Börſenzeitung“ 
und die „Banks und Handelszeitung“ zu Berlin, die „Kölniſche“ und die 
„Rheiniſche Zeitung“ und die „Leipziger Zeitung“ auch in weiteren Kreiſen 


zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Auf eine Anfrage des hieſigen königl. Stadt⸗Gerichts wird in einer Pro⸗ 
zeßſache ein Gutachten über eine Uſance im Productengeſchäft ertheilt. 
Nachträglich genehmigt werden: f 
der Bericht an die fünigl, Regierung über die wichtigeren Ereigniſſe in 
Handel und Induſtrie I die Monate Maͤrz und April d. 5 
das wiederholle Geſuch an das Handelsminiſterium, betreffend die Her 
abſetzung des Eingangszolles für Heringe in Oeſterreich. 
Von den Eingängen zur Bibliothek find bervorzuheben die Jahresberichte 
Bun von Berlin, Aachen, Solingen, Elbing, Cottbus, Gleiwitz und 
uisburg. 


+ Breslau, 13. Mai. [Börſe.] Be matter Stimmung und ſchwachem 
Geſchäſt waren die Courſen weichend. Oeſterr. Credit 88 , —88 ,, National 
Anleibe 73%, Banknoten 91½—91 4. Von Eiſenbahn⸗Aktien find Ober 
ſchleſiſche 1617 — 160 , Oppeln⸗Tarnowitzer 67% bezahlt. Fonds, bis auf 
ſchleſ. Pfandbriefe, die höher bezahlt wurden, unverändert. 

Breslau, 13. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Weizen (pr. 2125 Pfd.) gel, — Wsp.; pr. Mai 63% Thlr. Br. 


Roggen (pr. 2000 Pd.) höher; get, 1000 Ctr.; pr. Mai und Mair-Juni 
41% Thlr. Gld., Juni⸗Juii 41442 Tblr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 
42½— / Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗September 42% Thlr. Old, Sp: 
tember⸗Oktober 43% Thlr. Gld., Ottober⸗November — —. 4 

Hafer gel. — Scheſſel; pr. Mai 22 Thle, bezahlt und Br. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


\ 


Mit einer Beilage 


Beilage zu Nr. 221 der 


1201 


— ——) 


Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 14. Mai 1863. 
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Fortſetzung.) 


Rüböl feſter; get, — Ctr.: Ri 16 Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., pr. Mai 
Gld., Mai⸗Juni 15% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 
Br. und Gld., Juli⸗Auguſt 14% Thlr. Br., Auguſt⸗September 


15%, Thlr. Br., 15% Thlr. 
14% Thlr. Br. ı Vid 
14 Thlr. Br., September⸗Oktober 13% Thlr. Br. 
Spiritus unverändert; gek. — Quart; 
Mei und Mai«y 
Juli⸗Auguſt 14° 
September⸗Oktober 15% Thlr. Br. 
Zink ohne Aenderung. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


# Grünberg, 10. Mai. Das Guben⸗Grünberg⸗Glogau⸗Lieg⸗ des Kampfes von beiden Seiten erwartet. 
nitzer Eiſenbahn⸗Project betreffend, haben die gubener Communal⸗ 


Behörden vor Kurzem beſchloſſen, im Fall die Kreis⸗Stände bei der Ableh⸗ 
nung des unentgeltlichen Bahn⸗Baulandes im gubener 
Seiten der Stadt Guben hierfür aufzukommen. 


er Kreiſe beharren, von 
Es iſt dies um ſo erfreuli⸗ 


nigreiches Polen geäußert habe, als Graf Apponyi in London. Nach 
dem Anlaufe zu urtheilen, den die Mächte nehmen, werden die Unter⸗ 
handlungen mit Nachdruck fortgeſetzt werden. Das Gerücht, die pol⸗ 
niſchen Inſurgenten hätten von Paris aus die Weiſung erhalten, ſich 


loco 144 —% Thlr. Br., pr auf eine ſelbſtſtändige Fortſetzung des Kampfes während zweier Monate 


uni 14% Thlr. Br., Juni⸗Juli 14% Tblr. Gld. und Br., it ni f 
Tblr. beiahlt und Bi, Auguſt⸗September 15 Thlr. Old. vorzubereiten, hat ſomit nichts Unwahrſcheinliches. 


O Von der polniſchen Grenze, 12. Mai. Mit dem 
morgigen Tage läuft bekanntlich die nach dem ruſſiſchen Amneſtie⸗Er⸗ 
laß beftimmte Friſt für Unterwerfung der polniſchen Inſurgenten ab, 
und werden nunmehr ſehr energiſche Schritte im weiteren Fortgange 
Die ruſſiſchen Armeen 
ſollen von Norden und Süden zugleich die Aktion im größeren Maß⸗ 
Rabe beginnen, und fo die Inſurrections⸗Schaaren, welche fie in ihre 
Mitte zu bringen hoffen, erdrücken. Hiernach werden auch die mili⸗ 


cher, als hiermit vorerſt der Bahntheil Guben⸗Grünberg⸗Herrndorf⸗Glogau] täriſchen Rüſtungen eifrig fortgeſetzt. Nachdem die diesjährige Aushe⸗ 


ziemlich gefichert fein dürfte, nachdem die Kreiſe Grünberg und Freiſtadt das 
Bahnland bereits gratis bewilligt haben. Es wird nunmehr zunächſt zu entſchei⸗ 
den ſein, ob die unzertrennlich verbundene Fortſetzung der Bahn nach Lieg⸗ 
nitz über Herrndorf⸗Klopſchen oder über Herrndorf-Glogau gelegt werden 


foll und ob auch die bei dieſer Bahn⸗Fortſetzung betheiligten Kreiſe die Vor⸗ 1000 Seelen umfaſſen. 


bedingungen erfüllen. Erſtere Frage liegt bekanntlich den Ständen des glo⸗ 
gauer Kreiſes und den Communalbehörden der Stadt Glogau zur Erledi⸗ 
* vor, gleichwie über Letzteres bis zur nächſten Comite⸗Conferenz eine be⸗ 

immte Enkſcheidung erwartet wird. Da das Unternehmen ein ungewoͤhn⸗ 
lich vortheilhaftes zu werden verſpricht, ſo iſt, wenn Gott uns 


bung der Mannſchaften für den Kriegsdienſt bereits abgeſchloſſen iſt, 
fol eine zweite Rekrutenaushebung alsbald ſtattfinden. Wie von Pe⸗ 
tersburg aus verlautet, ſoll die jetzige Rekrutirung 15 Mann auf 
Außerdem ſollen noch 9 Mann zu Tauſend 
zur allgemeinen Volksbewaffnung herangezogen werden. Auch die 
Feſtungen werden armirt. Daß ſo umfaſſende Rüſtungen nicht bloß 
gegen den Aufſtand in Polen gerichtet ſind, dürfte auf der Hand lie⸗ 


Frieden be: gen, und mögen ſich jene vielmehr auf die Eventualität eines aus: 


wahrt, an dem Aufbringen des Baugeldes auf die eine oder andere Weiſe wohl | wärtigen Krieges beziehen. — Aus Litthauen wird gemeldet, daß da: 


nicht füglich zu bezweifeln. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Wien, 13. Mai. Die „General⸗Correſpondenz“ ſagt: 
Oeſterreich und Preußen haben ſich über einen gemeinſamen 
Antrag am Bunde vereinigt, welcher vorerſt zur Berathung 
und Feſtſtellung dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Ausſchuß zugeht. 
Nach dem Geiſte der von den deutſchen Großmächten ſeparat 
wie gemeinſam in Kopenhagen jüngſt unternommenen diplo⸗ 
matiſchen Schritte kann jeder Antrag nur auf Execution 
gerichtet fein. Dieſe Zwangsmaßregel wird indeß erſt dann 
ins Werk geſetzt, wenn die zu ſtellende Präcluſiofriſt, von 


ſelbſt die Funktionen der Civilbehörden vollſtändig aufgehört haben, 
und daß vom 13. Mai ab die Militärbehörden ſolche aufnehmen 
werden, in deren Hände nunmehr die ganze Adminiſtration ſich beſin⸗ 
den wird. Viele Offiziere zählen auf dieſe neuen Aemter, die ihnen 
einträglich ſcheinen. Die Abſicht der Regierung geht dahin, die Ver⸗ 
mögens⸗Confiscationen im ausgedehnteſten Maßſtabe eintreten zu laſſen, 
und dabei Erleichterungen zu deren Erwerbung den National:Ruffen 
zu gewähren, welchen auch die Adelsprärogative in leichterer Weile 
verliehen werden ſollen. — Ein „Ukas“ zur Stellung auch der Frauen 
vor die Kriegsgerichte iſt bereits erſchienen. 


* Breslau, 18. Mai. [Eiſenbahn⸗Unglück.] Ein Gü⸗ 


dem mit der Verfügung vom 30. März betretenen bedenkli⸗ terzug der Oberſchleſiſchen Bahn ſtieß heut gegen Abend auf eine aus 


chen Weg zurückzukehren, reſultatlos bliebe. 
[Angekommen 10 Uhr 10 Min. Abends.] 


Von der franzöſiſchen Grenze, 11. Mai. Fürſt Met⸗ 
ternich hat in Paris eine lange Unterredung mit Herrn Drouyn de 
Lhuys über die Conferenz⸗ Angelegenheiten gepflogen und ſpäter eine 
Audienz beim Kaiſer der Franzoſen gehabt. Der Fürft fol die Schwie⸗ 
rigkeiten auseinandergeſetzt haben, welche in Wien der Einberufung 
einer Conferenz entgegengeſetzt werden dürften. Der öſterreichiſche Mi⸗ 
niſter hat ſich dem Vernehmen nach vertraulich über die Grundlagen 
geäußert, ohne deren vorläufige Sicherſtellung die Einwilligung feiner 
Regierung zu einer ſolchen Conferenz kaum zu erwarten wäre. 


(Wolffs T. B.) 


dem Freiburger Bahnhofe kommende Lokomotibe, welche, mit Rangiren 
von Wagen beſchäftigt, die Verbindungsbahn kreuzte, wobei die Ma⸗ 
ſchine der Oberſchleſiſchen Bahn auf die der Freiburger zu liegen kam. 
Der Verkehr iſt vorläufig unterbrochen. 


JInferate. 
Die Kiefernadel⸗Dampf⸗ und Wannenbäder 
zu Carlsruhe O.⸗S., 


welche ſich gegen Gicht, Rheumatismus, ſonſtige Gelenkleiden, Lähmungen, 


Ueber Neuralgien und mancherlei Hautausſchläge, ſowie Skropheln und deren Re⸗ 


den Inhalt des Vortrages, den Fürſt Metternich dem Kaiſer gehalten, ſiduen immer mehr und mehr bewährt haben, ſind bereits eröffnet. 


verlautet nichts Näheres; doch behauptet man im Allgemeinen, daß 
der öſterreichiſche Geſandte am parifer Hofe ſich weniger furchtſam be⸗ 
züglich einer verfaſſungsmäßigen und autonomen Umgeſtaltung des K- 


Die Verlobung unſerer Tochter Jenny 
Benda mit dem Kaufmann Herrn Ma 

Mamroth beehren wir uns ſtatt beſonderer 
Meldung hierdurch unſeren Freunden anzu⸗ 
zeigen. Berlin, 11. Mai 1863. 


amilien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Johanna Cohen mit 
Hrn. Emil Hirſchfeld in Berlin, Wwe. Minna 
Hahndorff, geb. Lange, mit Hrn. Hugo Köp: 
pen daſ., Frl. Minna Löſchke mit Hrn. Ad. 


Es iſt ſowohl für eine Reſtauration, als auch für mancherlei Verbeſſe⸗ 
rungen und Verſchönerungen Sorge getragen worden. 

Anmeldungen zur Kur und zu Wohnungen nimmt entgegen: 

14193] Die Bade⸗Inſpection. 


Die Breslauer Kunst-Ausstel- 
lung im Börsengebäude ist von Vormit- 
tag 9 Uhr bis Abends 6 Uhr (an Sonn- u. 
Festtagen von 11 Uhr ab) geöffnet, Ein- 
trittspreis 5 Sgr. \ [4328] 


Königs: und verfaſſungstreuer Verein. 


Verſammlung: Freitag den 15. Mai d. J. Abends 7 Uhr, im König 


von Ungarn. (Erſt utung des Jahresberichts. — Beſprechung der Situation. — 


— Vorſtandswabl.) 
Gäfte durch Mitglieder eingeführt haben Zutritt. 
Der Vereins⸗Vorſtand. 


[4343] 


— — 


General⸗Verſammlung 


des ſehleſiſehen Central⸗Gärtner⸗ Vereins. 
weck: Gründung einer Gärtner⸗Wittwen⸗Kaſſe. 
rt: Breslau, Grüne Baumbrüde 1 bei Hrn. Moraentbal, N 
Zeit: Sonntag den 17. Mai, Nachmittags vräcis 3½ Ubr. Ä 
Alle Gärtner Schleſiens haben das Recht des Erſcheinens und 
werden hierdurch eingeladen. 4300 


Bitte! 


Zwei Feuersbrünſte baben im Laufe von nur 19 
Tagen — am 29. April und 8 Mai — in unſerer Stadt 


gewüthet; 29 Wohnhäuſer der Schmiede: und Kirchgaſſe liegen in Aſche; 6 


Gebäude haben, um dem Weitergreifen des Feuers Einhalt zu thun, einge⸗ 
tiffen werden müſſen; 140 Familien mit 464 Seelen haben ihre Habe theils 
gänzlich verloren, 
Schaden erlitten. — Viele von denen, welche bei dem erſten Brande verun⸗ 
glückt waren, hatten auf der damals von dem Zeuer verſchont gebliebenen 
Seite der Schmiedegaſſe ein Obdach gefunden und den Reſt ihrer Habe dort 


untergebracht. Das zweite Feuer, welches die letztgedachte Seile der Straße 


verbeerte, hat ihnen auch dieſen Reſt ihrer Habe geraubt und fie in die 
bejammernswertheſte Lage verſetzt. — Unſer Goldberg, das einſt durch 
ſchwunghaften Betrieb der Tuchfabrikation eine wohlhabende Stadt war; 
aber ſchon im deutſchen Freiheitskriege ſchwer gelitten hat, iſt — nachdem 
der früher große Handelsverkebr mit Rußland, wohin vorzugsweiſe unſere 
Tuche gingen, für unſere biefigen Tuchfabrikanten ſchon ſeit Jahren völlig 
abgebrochen iſt, — eine Stadt geworden, in welcher die Zahl der Armen % 
der Einwohner beträgt, und eine für die Vermöͤgensverhaltniſſe der Stadt 
enorme Summe jährlich zu ibrer Unterſtützung erhalten muß. — Unſere 
Stadt, in der die Zabl der Wohlhabenden nur gering iſt, wird zwar Alles 
aufbieten, um die Notb der jetzt verunglückten Bewohner zu mildern; ſollen 
aber dieſe Verunglückten nicht in ihrem Elende bleiben, und ſoll die 
Zahl der Armen nicht um die ſo große Zahl von mehr als 100 
Familien ſich ſteigern, fo muß reichliche Hufe von auswärts hinzutreten. 


— Wir wenden uns daher an die Barmherzigkeit Aller, denen 


das Elend ihrer Mitmenfchen wehe thut, mit der vertrauens vollſten 
Bitte, das Elend der jetzt verunglückten Bewohner Goitberg’3 durch gütige 
Gaben, die das unterzeichnete Comite anzunehmen bereit iſt und gewiſſen⸗ 
haft vertheilen wird, zu mildern. Gott der Allgütige wird ihr Vergelter fein, 
Goldberg in Schleſien, den 10. Mai 1863. 4395 
Berger, Pfarrer. Fornfeiſt, Kreisgerichts⸗Secretair. Herzog, Niemers 
meiſter und Stadtverordneter. Hitzer, Färbermeiſter u. Stadtoerordneter. 
Hoffmann, Apotheker u. Stadtvetordneten⸗Vorſteher. Hübner, Kaufmann 
u. Stadtverordneter. Matthäi, Bürgermeiſter. Pietſch, Kaufmann und 
Stadtverordneter. Nöſſel, Partikulier u. Stadtverordneter. Freiherr von 
Nothkirch⸗Trach, k. Landratb. Scharff, Paſtor. Schmeiſſer, Natb3: 
berr. Sommé, Ralhsberr. Schubert, Kteisgerichts⸗Diretlor. Schumann, 
Diaconus. Willenberg, Nathsherr. Winkler, Kürſchnermeiſter. 


Zur Annahme gütiger Gaben für die Verunglückten iſt auch ſehr gern 
bereit: Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


— ——— ò65—ü— 


Unſere Penſionsanſtalt für Mädchen befindet ſich 
6 Wallſtraſte 6 par terre. 
Anmeldungen werden von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachm. angenommen, 
Breslau. Julie verw. Peierls, geb. Urbach. 
Iſidore Peierls (geprüfte Lehrerin). 


— — — — — — — — — — — — — — — —— — — — 


Garten⸗Coneert, 


Sonntag, den 17. Mai, 
4 


theils einen aus ihren Mitteln nicht mehr zu deckenden 


B. Goldſtücker und Frau. 


Verlobte: 
Jenny Benda. 
Max Mamroth. [4410] 


Die Verlobung unierer Tochter Regina 
mit Herrn Nathan Jacobowitz aus Ni⸗ 
kolai beehren wir uns Freunden und Ver⸗ 
wandten ſtatt beſonderer Meldung anzuzeigen. 
» Groß-Strehlig, 12. Mai 1863. 

J. Neumann und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Regina Neumann. 
Nathan Jacobowitz. 


Verwandten und Freunden hierdurch ſtatt 
beſonderer Meldung die Anzeige unſerer 
am 11. d. M. vollzogenen ehelichen Verbindung. 

Breslau, den 13. Mai 1863. [4907] 

Robert v. Erumbkow, Typograph. 
Pauline v. Grumbkow, geb. Rückert. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Auguſt Wentzel, Gerichts⸗Aſſeſſor. 
Anna Wentzel, geb. Eßner. 


Freunden und Bekannten mache ich hiermit 
bs ergebene Anzeige, daß geſtern Abend 9 Uhr 
meine liebe Frau Amalie, geb. Krebs, von 
einem zwar kräftigen, doch leider todten Knaben 
glädlich entbunden wurde. [4436 
Bärsdorf bei Hausdorf, den 13. Mai 1863. 
Hermann Fiſcher. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
rüh wurde meine geliebte Frau 
erber, von einem geſunden 


Preiland bei Neiſſe, 12. Mai 1863. 
[4894] Hugo Doſſé. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Geſtern Abend iſt meine liebe Frau Mal⸗ 
wina, geb. Elkiſcher, von einem munteren 
Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 13. Mai 1863, 

[4386] M. Ebftein. 


‚.Gejtern wurde meine liebe Frau Leon: 
zine, geb. Gautier, von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden, welches ich ent⸗ 
ernten Verwandten und Bekannten ergebenſt 
anzeige, Neuhaus, den 13. Mai 1863. 
14427 Guſtav Lange, Gutspächter. 


* Verein. A 18. V. 12. St. Fst. u. AI. 


14890] 


Sitzung der medieinischen 


Seetion, 
Freitag den 15. Mai (pünktlich 6% Uhr), 
1 Physiologischen lnstitut. Tagesordnung! 
» Vortrag des Herrn Professor Dr. Heiden - 
hain: über die Wärme-Entwicklung in 
2. den Muskeln. 
erathung über medieinischerseits zu 
thuende Schritte, um der Verpestung 
Breslau's dureh den Stadtgraben entge- 
wirken. [#114 


[4885] | B 


Nolte daſ., Frl. Friederike Blater mit Hrn. 
Friedrich Bredereck, Hirſchfelde und Alt⸗Lands⸗ 
berg, Fräul. Anna Paſewaldt mit Hrn. O. 
Michaelis zu Amt Friedrichsaue. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Carl Gold⸗ 
ſtein mit Frl. Mathilde Stern, Hr. Hugo 
Goldſtein mit Fil, Mathilde Löwe, Hr. Emil 
Reinicke mit Frl. Sophie Wendorff in Berlin, 
Hr. Jean Godet mit Frl. Eliſabet Traberth 
das, Hr. Ernſt Schwill mit Frl. Anna Korb 
in Prenzlau, 1 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Carl Reiboldt 
in Berlin, Hrn. Herm. Wohlfahrt daſ., Hrn. 
Guſt. Scheithauer daſ., etne Tochter Hrn. 
Albert Drabert in Nauen, Hrn. Rittmeiſter 
Wendt in Genthin. 5 
Todesfälle: Frau Emilie Mikley in Ber⸗ 
lin, Frau Röschen Prager, geb. Munk, dal, 
gehen Beute Hal en sam, 1 75. 
\ „ in Prenzlau, Hr. Johann Lange, 
im 84. Lebensj., in Stralſund. 


Verlobungen? Fräul. Marie Stockmar 
mit Hrn. Ferd. Reichardt, und Frl. Laura 
Be mit Hrn. Remigius Brzoſtawicz in 


Theater⸗Revert oire. 
Donnerstag, den 14. Mai. „Aladin, oder: 
Die Wunderlampe.“ Komiſches Zauber: 
Mäbrchen mit Geſängen und Tänzen in 
3 Akten. Nach dem gleichnamigen Mähr⸗ 
chen aus „Tauſend und eine Nacht“ frei 
bearbeitet von G. Räder. Muſik von Fischer. 
Kinder unter 15 Jahren zahlen heut die 
En des gewöhnlichen Preiſes auf allen 

en. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Donnerstag, 14. Mai: 
Doppel ⸗Vorſtellung. ag 
Erſte Vorſtellung: Anf. 4 Uhr. (Kleine 
Preiſe.) 1) „Der Weiberfeind.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von R. Benedix. 2) „Nichte 
und Tante.“ Luſtſpiel in 2 Akten von 
C. A. Görner, 3) „Köck und Juſte.“ 
Vaudeville⸗Poſſe in 1 Aft, nach dem Fran: 

zöſiſchen von W. Friedrich. 

Zweite Vorſtellung: Anf. 7 Uhr. (Ge⸗ 
wöhnliche Preiſe.) 1) „Einquartierung, 
oder: Die Oeſterreicher in Hamburg.“ 
Charakter⸗Gemälde in 3 Akten von Georg 
Starke. Muſik von Eduard Stiegmann. 
2) „Wer ifit mit?“ Vaudeville⸗Burlesſe 
nach oe „le diner de Madelon“ 
von W. Friedrich. 

Anfang des Concerts um 3 Uhr. 


Photographien, 


wie ſie im Schaukaſten am Hauſe meines Ate⸗ 
liers, Ohlauerſtr. Nr. 9, ausgeſtellt ſind, wer⸗ 
den bei jedem Wetter angefertigt. Lobethal. 

ee ĩ ͤ vv 


Sprechſtunden für phrenol. Kopfunterſuchun⸗ 
gen von 11—1 und von 6—8 Uhr noch heute 
und morgen: goldne Gans, 1 Tr., Z. Nr. 25. 


4891] Dr. Scheve. 


Humanität. (aao. 


Heute Donnerſtag Nachmittag und 
Abend Concert unter Direction des Hrn. 
Alex. Jacoby. 3 

Anfang 3½ Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 

Morgen Freitag Abend Concert. An⸗ 

fang 5 Uhr. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Donnerstag den 14. Mai [4419] 
Gum Himmelfahrtsfeſte): 


großes Militär⸗Konzert 
ausgeführt vom Muſikchor des Zten poſenſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 58, unter Leitung 

des Kapellmſtr. Herrn C. Bratfiſch. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Zelt⸗Garten. 


Heute Donnerstag den 14. Mai: [4900] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle der ſchleſ. Artill. Brig. Nr. 6, 
unter Leitung des Kapellmſtr. Hrn. Englich. 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Donnerstag den 14. Mai: [4905] 


großes Konzert 
der Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des königl. Muſikdirektors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 14. Mai: [4415] 


großes Konzert. 


— — 


n der Arena: 
zwei große e 
der anglo⸗amerikan. Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezeitel und 
die an der Kaſſe auszugebenden Programme. 


Volksgarten. 


Höchſt ſehenswertbe [4416] 


Natur⸗Seltenheiten. 


Ein lebender 


Albinos⸗Büffel zu 


Aſien. 
Ein großer ſchwarzer * 


Rieſen⸗Büffel 


aus Siebenbürgen. 
Das Nähere hierüber beſagen die Anſchlage⸗ 
Zettel und die an der Kaſſe auszugebenden 
Programme 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


Zu dem am 16. Mai auf dem Gröditzberge 
bei Hainau abzuhaltenden Antritts⸗Commers 
ladet ibre alten Herren freundlichſt ein: 

Die Breslauer Burſchenſchaft 
Vratislavia. 
Breslau, den 13. Mai 1863. 4898 
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Zu dem am 16. d. M. auf der Wilhelms⸗ 
böde bei Salzbrunn ſtattfindenden Antrüts⸗ 
Commerce ladet ibre alten Herren freundlichſt 
ein: Die Breslauer Burſchenſchaft 

Germania. 
Breslau, den 14. Mai 1863. 4910] 
2 


— — ...n... 


Zu dem am 16. d. M. auf der Kynsburg 
ſtallfindenden Antrills⸗Commerce ladet ihre 
alten Herren ein: 4914 

Die Burſchenſchaft Arminia. 


Schwimmkarten zur Kallenbachſchen Anſtalt 
ſind für Mitglieder zu ermäßigten Preiſen zu 
haben bei Pruck & Lehmann, 

[4286] Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 1. 


Weiſsgarten. 


Morgen Freitag den 15. Mai: [1906] 


8. Abonnement⸗Konzert 


der Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des königl. Muſikdirektors Herrn M. Schön. 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Sinfonie Nr. 2 (D-moll) von Louis Spohr. 
Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree a Perſon 2% Sgr. 


C0 ee 1 EE 
f reit 
Handw.⸗Verein. n 16 Nate 
Beſprechung der Arbeiter⸗Congreß⸗Frage. 
Gren (galante) Krankheiten wer⸗ 


den geheilt Ohlauerſtr. 34, 8. Etage. 
Sprechſt. 7—9, 1—3. Auswärtigen brieflich. 


Mittel⸗Schreibendof. 


Paris, 
Cafe National, 


75. Rue de la Victoire 75, 
bei der Chaussee d’Antio, 
Man findet in dieſer Reſtauration gute 


Speifen, unverfälſchten Bordeaux⸗ und 


Burgunder⸗Weine, wie Auskunft über Per⸗ 
ſonen, Sachen und Geſchäfts⸗Angelegenheiten. 


rr 
> Süngerfeſt zu Sprottau. 
Der unterzeichnete Geſangverein Con- 


stantia bringt hiermit zur Anzeige, 
daß am 1 [4392] 


5 Juli d. J. 
ein Sängerfeſt bierſelbſt veranſtaltet wer⸗ 
den wird. Geſangvereine und Sänger 
ge von nah und fern find dazu eingeladen. 
Weitere Mittheilungen werden vorbe⸗ 
halten. Sprottau, den 11. Mai 1863. 
Der Geſangverein Constantia, 


DEE TEEN 


Aetfonaire 
der Berg⸗ und Hütten ⸗Actien⸗Geſellſchaſt 


ulcan, 

welche von der am 18. d. Mis, in Beulhen 
ſtatthabenden General⸗Verſammlung Jufor⸗ 
. tie Sachlage wünſchen, be⸗ 
ieben ſi 

Freitag, den 18. d. M., NM. 4 Uhr, 
Oblauerſtraße Nr. I, eine Treppe hoch, im 
Comptoir einzufinden, woſelbſt Unterzeich⸗ 
neter zu näheren Mittheilungen bereit fein 
wird. [4383] Nöther. 


rn A 8 [4882] 
im erheiligen⸗Hoſpital. 
br. V. Friedländer. 


e 
„ Bei B. S. Berendſohn in Ham: J. 
burg iſt erſch enen und bei Kohn und . 

Hancke in Breslau, Junkernſtraße 7 

Nr, 13, neben der goldenen Gans, zu X 

haben: 5 


4 Der echte kleine Italiener, 


Die Kunft, 
. die italieniſche Sprache in acht . 
E Tagen ohne Lehrer richtig leſen, €. 
4 ſchreiben und ſprechen zu lernen. x 

. Mit beigefügter Ausſprache. * 
Herausgegeben von Dr. Fr. Valentin. K 


5 Pieis geb. 6 Sgr. 44006] . 


Algen. reuß. Alterverſorgungs⸗Geſellſchaft zu Breslau. 


e im Jahre 1815 ſtreng auf Gegenſeitigkeit begründete und unter Aufſicht der hieſigen 
königlichen Regierung heſtehende . erſicherungs⸗Geſellſchaft hat auf Grund 
des Beſchluſſes ihrer General⸗Verſammlung, welcher durch Allerhöchſte Ordre vom 
15. Dezember v. J. die Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs erhalten, 
ihre Inſtitutionen erweitert. Sie verſichert lebenslängliche, 5 1 1 vom 50. oder einem 

ſpaäteren Lebensjahre ab zu beziehende Penſionen in Höhe von jährlich 10 bis 800 Thalern, 
und zwar gegen Zahlung einer einmaligen Einlage, gegen feſte jährliche Prämien oder auch 
gegen Sammel⸗Einlagen, die in Terminen nach . Wahl des Verſichernden gezahlt wer⸗ 
6 können. Der Leßtere kann ſich das Recht vorbehalten, daß das von ihm eingezahlte 
Kapital nebſt einfachen Zinſen, ſoweit es nicht ſchon durch Penſionsgenuß verbraucht worden, 
im Todesfalle ſeinen Erben zurückgewährt wird. In dieſem Falle ergeben die Penſionen je 
nach dem Eintrittsalter bis 12 pCt. des Einlage⸗Kapitals. Bei Verzichtleiſtung auf die 
Rückgewähr dieſes Kapitals ſind die Vortheile für den Verſichernden bedeutend größere. — 
Die größten Vortheile gewährt die Geſellſchaft den ihr beitretenden jüngeren Mitgliedern, 
denen aus einem kleinen Grundkapital oder den Sammeleinlagen durch Zinſen, Saen en 
Erb⸗ und Gewinn⸗Antheilen das nöthige Penſions⸗Kapital erwä f. — Bei Verzicht auf 
Rückgewähr kann deiſpielsweiſe einem Kinde im Alter von 10 . ren durch eine einmalige 
ahlung von 113 Thlrn. 2 Sgr. oder durch jährlich zu zahlende Prämien von 5 Thlr. 24 Sgr. 
eine vom 50. Lebensjahre ab zu beſiehende Jahres⸗Penſion von 50 Thlr. verſichert werden; 
ein 25jähriger hat wöchentlich nur 5 Sgr. zurückzulegen, um ſich eine gleich hohe vom 
55. Lebensjahre ab zu beziehende Penſion zu ſichern. 14417 
Aufnahmekoſten werden nicht verurſacht, Statuten und aan b ec e unent⸗ 
3 verabreicht, ſowie jede weitere Auskunft im Hauptbureau der Geſellſchaft, Eliſabet⸗ 
on: 55 e et. im Durchgange zum Eiſenkram, erſte Etage, und bei deren Agenten be⸗ 
illig erthei 
Bewerbungen um Agenturen für Breslau und auswärts werden gern entgegengenommen. 
Breslau. Das Directorium. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Reſtauration auf dem Bahnhofe zu Koſel mit dazu gehörigen Wohnungsräumen 
und Inventarien ſoll vom 1. November 1863 ab im Wege der Submiſſion anderweitig ver⸗ 
pachtet werden, und ſteht Termin hierzu 

den 8. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 

in dem Geſchäfts⸗Lokale der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpektion auf dem Oberſchleſiſchen 
Bahnhofe zu Breslau an. 

Die freie Auswahl unter ſämmtlichen Bewerbern bleibt der königlichen Direktion der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn vorbehalten, und wird der Zuſchlag je ein Pachtgeld von 800 Thlr. 
pro Anno ohne Rückſicht auf etwaige höhere Gebote an die qua ificirteſte Perſönlichkeit erfolgen. 
Die Offerten, welchen ein Ausweis über die Leiſtungen des Bietenden als Reftaurateur 
beizufügen iſt, ſind frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: „Gebot auf Pachtung der 
Bahnhofs, Reſtauration zu Koſel“ bis zum Termine einzureichen. 

Die Verpachtungs⸗Bedingungen liegen in dem vorbezeichneten Bureau, fo wie bei dem 
Stations⸗Vorſtande in Koſel zur Einſicht aus, auch werden Abſchriften derſelben gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien auf Verlangen verabfolgt. 

ö Breslau, den 11. Mai 1863. [4400 
Die königl. Betriebs: Infpektion der r Eiſenbahn. 
. ampoldt. 


Die Sächs. Hypotheken-Versicherungs- Gesellschaft 
ZU SER in Dresden. 


Iz) Versicherung hypothekarischer Forderungen gegen Subhastations-Verlust, 
2) Versicherung des Grundstücks gegen beste ons- Verlust bis zu einem gewissen 
Theile des von der Gesellschaft ermittelten Taxwerthes. 
3) Versicherung der Zinsen hypothekarischer Forderungen gegen unpünktliche Zah- 
lung und Subhastations-Verlust. a 
Nähere Mittheilungen werden gemacht und Anträge angenommen durch 


die General-Agentur Breslau, 
14181] a Eugen Heymann. 


Sächsische, Hypotheken -Versicherungs - Gesellschaft 


| in Dresden. BE 
Versicherte Hypotheken, r. Ne, zeräirı. wer 


pital und Zinsen gewähren, wer- 
den kostenfrei nachgewiesen dure 
; die General-Agentur Breslau, 
[4182] Eugen Heymann. 


bad HELGOLAND. 


Dieses durch seine Lage in offener See unter allen andern am meisten 
begünstigte Seebad, dessen heilkräftige reine Seeluft nie durch die Aus- 
dünstungen des Festlandes beeinträchtigt werden kann, und deren zu bei- 
den Seiten der Badeinsel sich befindenden gleich sicheren Badeplätze das 
Baden bei Fluth und Ebbe, sowie bei jeder Windrichtung gestatten, 


eröffnet seine Saison am 15. „Juni 
und schliesst dieselbe am 1. October. Neben den Seebädern finden 
sich im Badehause des Unterlandes alle Vorkehrungen für Sturze, Douche-, 
„Begen- und Sitzbäder vor. ! 

Das neu erbaute Gonversationshaus mit seinen elegant eingerich- 
teten Sälen, vortrefficher Table d’höte und Restauration, sowie die 
bestrenommirten Hötels und eine grosse Auswahl guter Privat-Wohnun- 
gen bieten den Besuchern alle Eleganz und Bequemlichkeit. h 

Helgoland, welches seit mehreren. Jahren in das europäische 
Telegraphennetz aufgenommen ist, steht während. der Saison mit Ham- 
burg in ununterbrochener Dampfschiff-Verbindung. 

"Bestellungen auf Logis nimmt die Bade-Diregtion. so wie der Bade- 
Arzt Herr Dr. von Aschen entgegen, welcher auch auf ärztliche Anfragen 
Auskunft zu ertheilen bereit ist. e [4158] 


nl nn — — —„„„ — 
mr bei Bieliz in Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 

Dieſe it dem 1 uranſtalt beginnt ihre diesjährige Saiſon nach 
dem 20. Mai. Seitens der Kuranſtalt find über 70 Fimmer zum Preiſe von 3—6 Fl. 
45 0 in Bereitſchaft, für gute Schafmolke, kalte Bäder in einer neuerrichteten Bade⸗ 
4 


warme Bäder, für ärztliche Hilfe durch Anſtellung eines eigenen Kurarztes und 

tung einer Apotheke iſt geſorgt; ebenſo beſtehen nunmebr 2 Reftaurationen, eine ges 

iſchte Ten An Bäcker, Fleiſcher im Orte. Der Verkehr geht über die Bahn⸗ 

5 15 0 he Und wird dieſes Jahr durch einen aa Geſellſchaftswagen 
itte. Brofpelte erhält man über Wunſch bei der Kur⸗In 


der ktion zu Ernsdorf bei 
welche auch Anmeldungen übernimmt. Bettſtellen werden in nöthiger 


9 5 ahl durch 
ae beſchafft; Betten, dann Bett» und Zimmerwäſche wollen nach der bei ſolchen 
Anſtalten be folgten Uebung mitgebracht werden. 7 81 4401] 

—— Fur Breslauer Leſer dieſer Zeitung find Proſpekte bei der Expedition zu haben. 


Verlag von F. A. Prockhaus in Leipzig. 


Geographischen Handatlas 
über alle Theile der Erde. 
Nach den neuesten Forschungen entworfen und gezeichnet von 
7 Dr. Henry Lange. 
30 Karten Folio. In Lieferungen. Jede Lieferung 1 Thlr. 

Dieser neueste Geographische Handatlas soll zum allgemeinen bequemen Handge- 
bragsb r und vereinigt Vollständigkeit mit mässigem Umfang und billigem Preise. 
Die Lieferung von 5 in Farbendrück ausgeführten Karten, Folio-Imperial-Format, kostet 
im Sn nur 1 Thlr. 


5 


Von allen Buch-, Kunst- und Landkartenhandlungen werden Unterzeichnungen auf 
das Werk angenommen und ist die erste Lieferung nebst einem Prospeet 785 zu 


5 ‚beziehen. 5 [ 


Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen, 


Beſten 
lezter rn: zu billigen Preſſen: Gebrüder Staats, Carlsſtraße Nr. 28. 


1202 


Bekanntmachung. 1790] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift heut bei 
Nr. 86 die durch den Austritt des Kauf⸗ 
manns Quintin Tauchert aus der offnen 
Handelsgeſellſchaft Mann K Co. hier er 
folgte Auflöſung dieſer Geſellſchaft, und 
in unſer Firmen » Regiſter Nr. 1338 die 
Firma: Mann & Co. hier, und als deren 
nhaber der Kaufmann Otto Theodor 
eorg Mann hier eingetragen worden. 
Breslau, den 6. Mai 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[791] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1339 die 

Firma: „Quintin Tauchert“ bier, und 

als deren Inhaber der Kaufmann Quintin 

Tauchert hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 6. Mai 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


rer] Bekanntmachung. 

J. In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei der 
Firma Nr. 4 P. J. Urban eingetragen 
worden: 

Der Kaufmann Auguſt Urban in 
Trebnitz iſt in das Handelsgeſchäft des 
Kaufmanns Paul Joſeph Urban als 
Handelsgeſellſchafter eingetreten und die 
nunmehr unter der Firma P. J. Urban 
und Söhne beſtehende Handelsgeſellſchaft 
unter Nr. 2 des Geſellſchafts⸗Regiſters 
eingetragen. (ge Verf 
Eingetragen in Folge Verfügung vom 

9. 12 1863. if 


II. In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift auf 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine 
Handelsgeſellſchaft sub laufende Nr. 2 unter 
der Firma: 

P. J. Urban und Söhne 
am Orte Trebnitz unter nachſtehenden Rechts⸗ 
verhältniſſen: 

Die Geſellſchafter ſind: 

1) der Kaufmann Paul Joſeph Urban 
zu Trebnitz, 
2) der Kaufmann Auguſt Urban daſ. 

Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1863 
begonnen. 

Eingetragen in Folge Verfügung vom 
9. Mai 1863. 


eingetragen worden. 
Trebnitz, den 9. Mai 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


[730] Bekanntmachung. 

Die dem hieſigen Hoſpitale = alte 
hilfloſe Dienſtboten auch in dieſem Jahre 
bewilligte Hauscollecte wird im Monat 
Mai abgehalten werden und wir erſuchen 
daher angelegentlichſt, das fernere Gedeihen 
dieſer wohlthätigen Anſtalt durch recht reich⸗ 
liche Gaben fördern zu helfen, damit es er⸗ 
möglicht werde, von der großen Zahl der An⸗ 
wärter wenigſtens die Hilfsbedürftigſten in 
dieſelbe aufzunehmen. 

Breslau, den 18. April 1863. 

? Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
[789] Bekanntmachung. 

Die an hieſiger katholiſchen Elementarſchule 
vacant gewordene erſte Lehrerſtelle mit 
einem Einkommen von 275 Thlr., iſt bald zu 
befegen. Bewerber um dieſelbe wollen ihre 
Geſuche unter Beifügung der Zeugniſſe bis 
Ende dieſes Monats einſenden. 

Rawicz, den 12. Mai 1863. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. [788] 
Die hieſige Goldberger⸗Straße ſoll umge⸗ 
pflaſtert und zu beiden Seiten mit einem 
Trottoir von Granitplatten verſehen werden. 
Dieſe Pflaſterarbeiten ſollen an den Mindeſt⸗ 
fordernden im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Die Bedingungen ſind in unſerer 
Regiſtratur in den gewöhnlichen Amtsſtunden 
einzuſehen oder gegen Einſendung von 5 Sgr. 
Copialien von derſelben zu entnehmen. Un⸗ 
ternehmungsluſtige wollen ihre Offerten ver⸗ 
ſiegelt unter der Bezeichnung: „Submiſſious⸗ 
Offerte, betreffend die Pflaſterung der 
Goldbergerſtraße zu Löwenberg“ porto⸗ 
frei an uns einreichen. Zur Eröffnung ber: 
ſelben iſt Termin auf 
Donnerſtag, den 28. Mai d. J., 
8 Nachmittags 2 Uhr, 
in unſerem Sitzungs⸗Zimmer anberaumt. 
Löwenberg, den 11. Mai 1863. 
Der Magiſtrat. 


[793] Holzverkauf. 

Montag den 18. Mai d. J. ſollen von Früh 
9 Uhr ab an der Lindener Fähre: 

1) Von der dortigen Holzablage 55% Klaf⸗ 
ter Eichen Böitcherholz und 234 Schock 
diverſes Reiſig; . 
Aus der Totalität des Belaufs Scheidel⸗ 
witz und zwar aus den Jagen 108, 109, 
112 circa 30 Stück Eichen Nutzholzer, 
2 Klaftern Eichen Böttcherholz, 60 Stück 
Linden⸗ und einige Buchen⸗ und Rüſtern⸗ 
Nutzhölzer, Ey 
egen fojortige Bezahlung meiſtbietend wer: 
auft werden. 

Peiſterwitz, den 12. Mai 1863. 

Der königliche Oberſörſter v. Spangenberg. 


olz⸗Verkauf, 
Von dem Pb ir im Zobtenberge 
werden wieder: 
Mittwoch den 27. Mai und 
45 „ Da. Juni d. J., 
von Früh 9 uhr ab, im Gaſthauſe zum 
Hirſch hierorts verſchiedene Nutz⸗ und Brenn⸗ 


2) 


Hölzer meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung] 


verkauft werden. 

Die in jedem der Termine zum Verkauf ge⸗ 
ftellten Hölzer können den Kaufluſtigen auch 
ſchon vorher durch den Unterzeichneten und 
die betreffenden Förfter nachgewieſen werden. 

Zobten, den 11. Mai 1863. 7921 

Der königl. Oberföriter v. Ernit, 


41433) Bekanntmachung. 

Gegen pupillariſche Sicherheit und 6 pCt, 
Zinſen werden aus der Oberſchleſiſchen Knapp⸗ 
ſchaftskaſſe Kapitalien zu 10,000 Thlr. und 
darüber auf Grund ſtücke geliehen. 

Tarnowitz, den 7. Mai 1863. 
Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen 
Knappſchafts⸗Vereins. 
Semi ⸗ 
4774 


in Lagerkeller iſt zu vermiethen 
nargaſſe 5. [ 


kann von allen Verehrern und Verehrerinnen Garibaldi's in 
Gratis terzeichneten Buchhandlung abgeholt werden: 


Das Schwert Italiens, Lebenſkizze des Generals Joſef Garibaldi. Mit 
Illuſtrationen und einem Blatt Handſchrift Garibaldi's. Elpis Melena, 
der Freundin und Pflegerin Garibaldi's in Varignano gewidmet von Guſtav 


Raſch. Erſte Lieferung. 
Maruschke & Berendt, Ki onen. 


Daukſagung. Seit längerer Zeit litt ich an heftigen Hämorrhoidal⸗ 
5 


— 0 : Leiden. Trotz ärztlicher Hilfe und Anwendung von koſt⸗ 
ſpieligen Mitteln ſßürte ich dennoch keine Beſſerung. Endlich, nach kurzem Gebrauch der 
Eduard Sachs'ſchen Magen⸗Eſſenz, bin ich nun gänzlich davon befreit, und kann ich 
wieder jede Speife genießen, auch ſtrengt mich keine Arbeit am, wie es bei ärzt⸗ 
licher Hilfe das Gegentheil war. Obgleich ich Herrn Eduard Sachs nicht perſönlich kenne, 
fühle ich mich dennoch veranlaßt, ihm hierdurch meinen Dank öffentlich abzuſtatten, 
und dieſes billige Hausmittel allen n u empfehlen. 

Koſten, den 18. April 1863. (L. S.) Joseph Plonseh. 

Das Original⸗Schreiben mit dem Poſtſtempel: Koſten, den 22. April 1863, hat 
uns vorgelegen. f [4426] Die Expedition, 

In Breslau allein zu haben bei Eduard Sachs, Roßmarkt Nr. 13. 


Adreß⸗ und Geſchäftshandbuch für Breslau 
von Theodor Sust [4429] 


zu haben in allen Buchhandlungen und in der Expedition, Albrechtsſtraße Nr. 21. 


Die vereinigten Gaſtwirthe von Liſſa und Goldſchmieden 
machen. hierdurch ein geebrtes Publikum auf die neue ſehr bequeme Einrichtung der 
königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn aufmerkſam, wonach per Extrazug 
von heute ab an allen Sonn: und Feſttagen die Perſonen Abends 7 Uhr 55 Min. 
in allen Wagenklaſſen zurückbefoͤrdert werden, und laden daher zu recht zahlreichen 
Beſuch freundlichſt ein. 4433] 


der un⸗ 
4422 


[4913] 


Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet fic jetzt 


in meinem Hauſe, Herrenſtraße Nr. 29, 
ſchrägeüber dem früberen Gewölbe. J. H. Kö bner, 


Für Haushaltungen empfehle ich als etwas Neues: 


lo, Butterkühler und Waſſerkühler. 


Julius Hertel, Ring Nr. 40. 


Im Auftrage eines Hamburger Hauſes ſollen im Gaſthofe 
zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße Nr. 7, eine Treppe hoch, ng 


ane große Partie Panama: und echt engliſche Stroh: ey 
hüte für Herren (fertig garnirt) pr. Stück mit 25 Sgr., ey 
* 11 und 1% Thlr. ausverkauft werden. ag [4404] 


2 — . ę⁶ IU... WRGETEEEEEERGRENZEER 
Doberan in Mecklenburg 


eröffnet in dieſem Jahre am 1. Juni feine Stahl: und Süßwaſſerbäder, die Mollen⸗ und 


Brunnen⸗Anſtalt: ar 
der heilige Damm, 


„ Meile von Doberan gelegen, am 15. Juni ſeine kalten und warmen Oſtſee⸗Bäder, 
ſowie die Molten-Anftalt Doberan im April 1863. 


Großherzogliche Bade⸗Intendautur. 
[4488] 


von Suckow. 


Zinkbleche 


Die erwarteten dierecten Zuführen von 


Engliſchem Portland⸗Cement 


(Knight Bevan und Sturge in London), 


Stettiner Portland⸗ Cement, 
Oppelner Portland⸗Cement, 
Tarnowitzer Roman⸗Cement 


find angekommen. Sämmtliche Sorten find daher wieder in größeren Partien, einzelnen 
und getheilten Tonnen billigſt zu haben bei 


C. G. Felsmanm, Ohlauerſtr. Nr. 55. 


Trink⸗, Wade: und Molken⸗Aunſtalt 
Johannisbrunn bei Meltſch, 


> 2% Stunden von Troppau. 

Meltſch, als kräftiger Eifenfänerling bekannt, hat nunmehr gewonnen: 
Iſtens durch das Auffinden einer zweiten ſtark eiſenhalligen Quelle, 
2teng durch die Einrichtung von Kiefernadelbädern, 
ztens Erzeugung einer guten Schafmolke, 
atens durch zweckmäßige Vorrichtung zu Flußbädern, 
stens Vermehrung nebſt bequemerer Einrichtung der Wohnungen und zeitge⸗ 

mäßer Reſtaurirung der Bäder, 
stens geregelte Manipulation bei der Füllung und Verſendung des Mineral⸗ 
waſſers; vorläufig iſt das Haupt⸗Depot bei Hirſch u. Sohn in Troppau. 

Die ärztliche Leitung und Verwaltung hat Herr Wundarzt Beck aus Meltſch über⸗ 

nommen. Die ärztliche Oberauſſicht führt Herr Dr. L. Moller, welcher behufs der etwa 
zu wünſchenden Conſultationen 2 bis Zmal die Woche in die Badeanſtalt kommt. Bis zur 
Eröffnung der Saiſon, die in der zweiten Hälfte des Mai beginnt, iſt deſſen Sprechſtunde 
täglich von 12 bis 2 Ubr Nachm. Beſtellungen auf Wohnungen und Mineralwaſſer ſind 
zu adreſſiren an die Badeverwaltung Meltſch. Tägliche Poſtverbindung n Troppau. 


Wagen ⸗Fabril von A. Feldtau in Freiburg in Schl. 


Eine Auswahl febr gut gebaute ganz und halbgedeckte neue Wagen find wieder vor⸗ 
räthia und empfehlens werth, jo wie auch einige gebrauchte; namentlich eine Fenſter⸗Chaiſe 
auf Quetſchfedern noch im beſten Zuſtande und neuerer Form, find billigſt verkäuflich. Auch 
ein offener moderner Wagen mit Rückſitz, ſonſt ganz neu, in Berlin gebaut, ift für den ger 
ringen, aber jeiten Preis von 125 Thlr. zu haben. [3503] 


Alle Sorten 18631 Mineralbrunnen, 


To wie Dr. Struve Soltmann’ihe künſtliche Mineralwäſſer empfiehlt: 
[4088] Friedrich Gustav Pohl, Herrenſtraße Nr. 5. 


[4004) 


halten auf Lager und offeriren zu Fabrik⸗ 
preiſen: Jüttner u. Katz 
in Kattowitz. (3876) 


[4578]. 


Pianoforte-Fabrik 
Julius Mager, 


alte Taschenstrasse Nr. 15, . 
Re empfiehlt Flügel- Instrumente wie Pia 
mino unter Jähriger Garantie zu Fabrikpreisen = 


asphaltirte Dachstein-Pappen, 


in Rollen und Tafeln Zus der Försterschen Papier-Fahr 
pmen-Nägel 


besten Steinkohlen-Theer und Pech, Dachpa 
offerirt billigst: Ferdinand Stephan, Weſdenstrasse Nr. 25. 


Steinfohlentheer und Pech. 


Mein Lager ſetzt mich in den Stand, jede Beſtelung von Steinkohlentheer ump Pech 
b lit, fofort, und zu ven biligften Preiſen auszuführen, 420 
eſter 25 ſofort, und z af Julins Aſcher 1 4, 


A [4387] 


np® 


14397] 


— 0 — 


Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhütten⸗Betrieb. 


Den Beſuchern Breslau's wird der 4424] F 


In Erledigung der Art. 16 und 17 des unterm 28. September 1853 Allerhöchſt beftätigten Gefellihafts-Statut3 und der Aller: \ 
böchſten Beſtätigungs⸗Urkunde des Nachtrages dazu vom 3. September 1856, wird Newa bie Weben d der Geſellſchaft pro £ 2 h 
1862 zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 1 E ee 11 ar 
Activa. Passiva. Ben 
An Stone und Kohlen⸗Gruben a 1 — [Per 7 FN denen 670.200 ir ni 
C ͤ˙ è !ÄÄÄ—— «ne. 644, — = rüdftändige Gruben⸗Kauf gelder 381,250 —— U 
* Immobilien — N 218,296 279 5 rückſtändige BanmaterialieneRanigeiber EI 34,669 101 — Gebrüder Pater ka k 
ab 8,385,449 231 9 7 Conſolidirte Anleihe KSS a | 600,000 7 15 1 5 7 . 9 \ 
„ Amortifationen, vorläufig auf Amortiſations⸗ Dividende: Ning: und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 39, 
Conto gebuchte 120,000 |— — e) baar zu belegen. 5947 — — er M { 
. b) in Prioritäts⸗Actien & 90 auf's Angelegent ichſte empfoh en. we h 
i FR ind Bettiehs Juwentarien derer 2 — r ver, 4 zahlen — 8685 22 6 15,689 226 Strengſte Reelität und große Billigkeit find Geſchäfts⸗Princip. 0 
3 85 r SEE aas... Ae 11,172] 1 1 N 
: Galmeb un Koflenetänne ; ren 2717 a 3 . eig EEE WW 0 15 4 Gebr. Tater ka 9 Marchand 8 Tailleur. J 
Zink⸗ i . 2 4 2 Gewinnes aus 186. 3, f | 
cc] alıe| 3 ede Gewinn wo 1862. 0 00% 18 4 | 
= Wechſel und Effecten.......22-cenccnceen 29,280] 4| 2 | 
. Er 12 1 17 5 1 8 Die neue | 
Conto Corrente Debitoren ; 
3 RR SI —maml Modewanren:Handiung I 
Der Verwaltungsrath der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhütten⸗Betrieb. A| T ar ah 1 | 
Auf Grund der vorſtehenden Bilanz hat der Verwaltungsrath die Dividende pro Jabr 1862 für die Prioritäts⸗Actien auf Bu“ ® * 1 n = 0 9 2 } | 
4% 4, feſtgeſetzt, hingegen pro 1862 von einer Dividenden-Vertheilung für die Stamm⸗Actien Abſtand genommen, weil der für dieſelben 80 O 1 80 a f 
verbleibende Betrag zu geringfügig iſt. > h auerſtraße 7 
2 401 — > ſomit . er der 8 8 Sul der Dividende auf die Priorität » Actien mit empfiehlt: 
Eupfang zu Bla ee anne nenn die neueſten Frühjahrs⸗Mäntel und Mantillen, als auch Reiſe⸗Kleider in Seide, 
Die Auszahlung der Dividende der Prioritäts⸗Actien finden ſtatt: Velour und Rips; eben jo Kleiderſtoffe in Organdy, Barege, Mozambique, 
in Breslau = — 1 —. 2 n sr 3 bei der Agentur für Handel und Popeline, Mohair in 5 2 575 Farben, als havannah- cuir, 
i T. e u. Co., 2 nduftrie, azuline-blau und pencé. 
bei den Herren Ruffer u, Co. in Darmſtadt bei Herrn A. Niederhofheim, 2 . N £ 
F e eee 
n nf, o er. - 
Aa Breslau, den 12. Mai 1863. Im Auftrage des Verwaltungsrathes: Möͤbelſtofſe und Gardinenſtoffe, Tiſch⸗ und Bettdecken in größter Auswahl 
[4418] Der General Director A. Schmieder. und zu ſehr billigen Preiſen. [4423] 


Sechsundzwanzigſter Rechenſchafts⸗Bericht der Berliniſchen AJ. Nin go, BE 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſ ellſchaft. SO Ohlauerſtraße SO, vis-a-vis dem weißen Adler. 


Nachdem am 27. v. Mä die diesjährige General⸗Verſammlung ftatrgefunden hat, bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 


daß die Dividende für die im Jahre 1858 mit Anſpruch auf Gewinnantheil verſichert geweſenen Perſonen auf 14 Procent der — — 
von Ze im Jahre 105 gezahlten Prämie 1 iſt, und n bei der Prämienzahlung in Abzug kommen wird. 15. 15. 15. 15. Tat 13; 15. 15. 
m verfloſſenen Jahre wurden 757 neue Verſicherungen mit 1,037,800 Thalern bei der Geſellſchaft angemeldet, von denen 1 9 
645 8 mit 869,000 Thalern zum Abſchluß gelangten. 0 N. Raschkow * 6 
Dagegen find durch Ablauf der Verſicherungs⸗Zeit oder aus anderen Gründen 104 Perfonen mit 280,900 Thalern und N 5 S 7 5 
durch Sterbefälle 248 Perſonen mit 292,300 Thalern ausgetreten, ſo daß am Schluſſe des Jahres 1862 über⸗ Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung | 
haupt verfichert waren: empfiehlt zu den billigſten Preiſen: [4431] 


9274 Perſonen mit Elf Millionen 789,300 Thalern, Echte Züchen und Inlett- Leinwand, a 3, 3%, 4 und 5 Sgr. die Elle. 


wofür die Reſerve auf 2,57 1,761 Thaler 14 Sgr. 3 Pf. und der Gefammt⸗Fonds auf 3,994,355 Thaler Abende RA 5 ze 8 1 ne J 
25 Sgr. 5 Pf. angewachſen if. Umſchlagetücher und Doppel⸗Shawls, von 25 Sgr. an bis 5 Thlr. g 


Der ausführliche Geſchäfts⸗Bericht des vergangenen Jahres kann in unſerm Bureau, ſowie bei ſämmtlichen Herren Agenten] Drill- und Damaſt⸗Tiſchgedecke, Handtücher und Taſchentücher. 1 
in Empfang genommen werden. Berlin, den 7. Mai 1863. * 7 Ber wre Yar 35 200 breit, von 4½ Sgr. die Elle an. | 
jiniſch⸗ roße Piquee⸗Bettdecken, das Paar von 2% Thlr. an. 5 
Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Shirkings, Piquees, Wallis und J br. ne e zu Röcken, 6 Sgr. die Elle. 4 


E. Baudouin, Broſe, von Bülow, von Lamprecht, Camlots, Thibets, Crepes, Caſſinets und Sammt ſehr billig. 


Director. Director. Director. Director. M. Raſchkow, 15 Schmiedebrücke 15. F | 


Buſſe, General:Agent. 


1 BE Bett —.— wir yaus zur 1 Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, daß der Geſchäfts⸗ S ck 5 S t — p f 
er es Jahres ei uns unentgeltlich ausgegeben wird und Anträge auf Verſicherungen von 100 bis 20,000 Ocken un rumpfe 1 
Thalern jederzeit angenommen werben. Breslau, den 10. Mai 1863, empfiehlt in der größeften Auswahl in jeder Qualität und jeder Fußgroͤße 


F. Klocke, Blücherplatz Nr. 16, im Börſengebäude, Haupt⸗Agent. 5 zum billigſten Preiſe die Leinwand⸗Handlung von 
Th. Köhler, Neumarkt Nr. 9, Heinrich Adam, Schweidnitzerſtraße 50 | 
+ Speer, Nikolaiſtraße Nr. 37, Agenten der Berliniſchen Lebens⸗Verſich.⸗Geſellſchaft. 


. Schea, Schuhbrücke Nr. 77, | 
R. Rösler, Goldene⸗Radegaſſe Nr. 27 b., 4396] 5 


* Trage ⸗ Mäntel, 


0 

. Pi Ie u. er 
aletots, Ja en 
; Den Beſuchern Breslau's en Fr n f w. 
wird das Magazin für Herken⸗ und Knaben⸗Garderobe von 5 e 
55 Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51, E 

beſtens empfohlen! man findet bafelöft unitreitig das größte Lager der eleganteſten Sommer⸗Paletots, ueberzieher, E or 2 \ 
Stoffe, Ri ; lurke⸗Mä 
A Selene Ke e dere ee ee de e manuel Gräupner, 
des Publikums auf das comfortabelſte Cab die erſte Etage iſt mit dem Laden durch Verbindung einer eiſernen 6 


Wendeltreppe vereinigt, ein Ankleide⸗Cabinet, der Jetztzeit ent prechend. 2 ) ; 
Die Billigkeit und Vortrefflichkeit der Artikel N Prager’s Magazin iſt eine fo anerkannte, daß darauf hlauerſtraße Nr. 87. 
beſonders hinzuweiſen überflüſſig iſt. 


In der erſten Etage befindet ſich noch ein an Auswahl reichhaltiges Extra⸗Magazin für Schlafröcke. 


— Engliſchen Dachichiefer. | 


befter Qualität, in allen Dimenfionen, offerire ich billigſt en gros & en detail 
Die Leder eirca 40 Su RN beſtehende J. F. und M 14884] und übernehme N unter perjönlicher Garantie. 14859 
e erlackir⸗, ederwaaren⸗ un ützen irm⸗ abrik Breslau, im Mai 1863. N 
ſeit dem 28. Januar d. J. im alleinigen Beſitz des Unterzeichneten, e enſchi m. Fe guten Fabrilate, 5 B. Stern, Ohlauerſtraße Nr. fh; 


unter Zuſicherung reeler Bedienung und möglichft billiger Preife, 


Carl Schuppig, vormals J. F. Adler, Dag tene werd fir die Herren Shahiäter. 


Fabrik: Gartenſtraße Nr. J. Verkauf und Comptoir; Hummerei Nr. 16. 
Woll waſch⸗Pulver [4405] 


Nächste Ziehun Flu el und Pianino’s zu bevorſtehender Wolleſchur in anerkannter One empfiehlt zum I a Preiſe: 
am 31. Mai 1868: an 1. Pant es: ass. Carl Steulmann, Schmicdebrück Nr. 36. 


Neue Taschenstr. 5, im Ausstellungs-Saal. 


| 
BadischeEisenbahnloose. Kurhess Staats-Anlehen. 6000 aus su tie 


3 23 5 8 i iefed Jahr 6445 
Gewinne in Gulden: 40,000, 35,000, | Gewinne in Thalern; 40, 000, 36,000, Drill cke Wir empfehlen e - N 4) 2 
252325200 . 10800, 3006, 556668858 183 „ Dein ſäcke, u Laab-Eſſentz jur Malleubertituug, 
Geringster Treffer 48 Gulden.] Ge ; Th Waarenlieferung pr. Juni. Frank. Offerten] in Flaſchen, à 3. 6 und 10 Sgr. mit Gebrauchs⸗Anweiſung, und gewähren den Herren 
* ringster Treffer 60 Ir. dung erbittet 4398 f nenden Rabatt 
Der Verkauf dieser Staats-Anlehens-Loose ist in allen deutschen Staaten gesetz. unter Prebeſem, Stephan, Wei ] Greten, 8 
lich . Er ort ge ** . ei die eee Zahlungsbedingungen Ferdinand Stephan, Weidenſtr. 25. Wecker Strempel, 
zu gewähren, welche Jederma ie Betheiligung ermöglichen. Verl lä a E 
dens ati Kad — übersandi, ebenso dis Zich ie IR: gleich . Ziehung, Ein Haus Junkernſtraße, goldene Gans. [4261] 
und die reelste und pünktlichste Bedienung zugesichert dureh (42137 nt ſchonch Merfaufäldben, auf einer bet be TEE u ( a ar 
Jacob Lindheimer junior, aber. ee eee e Wilhelm Bauer unior, 
Staats-Effecten-Handlung in Frankfurt a. M., Saalgasse Nr. 1. beiten de, Anh 8 pe Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31, f 
7 R gegen eine Anzug von . TR empfiehlt unter Garantie fein vollſtändiges Lager von (4434 
Piano-Forte-Fabrik von Mager Freres er . N | e | 
e jedoch nur Sebſtkäufern, Herr Louis Alt⸗ > | 
mann, Tauenzienplatz Nr. 14, Vormittags Mö beln, Spiegeln und Polſterwaaren, - 


in Breslau, eee 17, [4354] { 2 
empfiehlt englifche und deutſche Inſtru tente, ſowie pariſer Pianinos. von 8—9 Uhr. 14908] J Stutzflügeln und Pianino's aus den beſten Fabriken Deutſchlands und Frankreichs. 


RER 


Strohhü te 


elegant und [chön, 
in reichhaltiger Auswahl, 
und 


Hut⸗Bouquets 


in den geſchmackvollſten Arrangements 
und größter Auswahl empfiehlt: 


Ring 51, Naſchmarktſeite, 
14408] erſte Etage, 


Grüne und graue 
Papageien, 
Inſeparables und 
Undalatus⸗ Papageien, 
Kakadus, Aras, 
Kleine Bi 


in den = ten Farben. 


Gelernte Gimpel, 
Harzer Kanarienvögel, 


14413 


Goldfiſche, 
ein zahmer kleiner Affe 
2 ů — 2 verkaufen Ohlauerſtraße Nr. 21. 


eue en e eee, ſind eingetroffen. 


En tous cas 
in Seide pr. Te ee 1% Thlr., 


En tous cas 
in den aller ſchwerſten ſeidenen Stoffen 
pr. Stück 1% Thlr., 2 Thlr., 24% Thlr. 


Sonnenſchirme 
u. Marquiſen 


eleganteſte neueſte Muſter 15 reichſter 
Ausſtattung & 2% Thlr., 3 Thlr., 
3½ Thlr. [3931] 


Regenſchirme 


in see Seide, Alpaca und engl. 
Leder zu bekannten billigſten Preiſen 
beim Schirmfabrikant 


Alexander Sachs 
im Hotel m e een irſch 
Oblauerftt 7. eine Treppe boch. 


Giflfreie 
reſp. für Menſchen ungefährliche Unge⸗ 
ziefervertilgungs⸗Mittel von 
L. W. Egers in Breslau: 

1Wanzen⸗Aether! zur gründlichen 
un der Wanzen nebſt Brut. 
Fl. 5 und 10 Sgr. Spritze 7% Sgr. 

1Motten⸗Pulver! Um alle dem 
Mottenfraß ausgeſetzten Gegenſtände 
davor zu ſchützen. Schachtel 5 u. 10 Sgr. 

1Motten⸗Tinctur! öl. 7% Sgr. 
und 15 Sgr. 

Natten⸗ und Mäuſe⸗ Kerzen, zur 
ſicheren Vertilgung der Ratten, Feld⸗ 
und Hausmäuſe. Das Mittel enthält 
weder Arſenik, noch Phosphor und iſt 
für Menſchen ungefährlich. Preis des 
10 5. 74 Sgr., das Pfd. 25 Sgr., 
10 hlr., 25 Pfd. 16 Thlr. der 
Kanter 50 Tblr. Ein beſonderer Vor⸗ 
theil dieſes Präparats bei der Anwen⸗ 
dung gegen die Feldmäuſe iſt noch 
der, daß es ſolchen Thieren, welche ſelbſt 
die * vertilgen, durchaus nicht 


ſcha 

Schwaben: Tod, giftfreies, für 
Menſchen und Hausthiere ganz unſchäd⸗ 
liches Pulver zur Vernichtung der 
Schwaben. Schachtel 10 Sgr. Spritz⸗ 
maſchinen dazu 7% Sgr. 


J. W. Egers in Breslau, 


4051] 9 8, 1. Etage. 


Ein großes Bauer nebſt 
1 Paar weißen Lachtauben und 
2 Stück gut ſchlagenden Kana⸗ 
. rienvögeln iſt zu verkaufeu. 

Das Vauer iſt in 3 3 
lungen. [49:1] 


„ Ktoftertiohe Nr. 1e, 


Stiegen. 


euf f. franz. Porzellanpapier, in ſchöner, 1 
zer ab ana die Ir Anſtalt u. 
Papierhandlung von 11. ©. 

40, Schwe eldnitzerſtraße 40, 


— 


Regelmäßige 
Dampſſchifffahrten. 


Nach Gothenburg (Kopenhagen). 
V. I. Dampfer „Orion“ jeden Sonnabend 
Mittags. 
Nach Kopenhage 
A. I. Dampfer Wia. 4 — Mittwoch 
tt 


Nach Dan 5 (Elbing). 
A. I. Dampfer „Colberg“ am 1., 11. 21. 
jeden Monats orgens.“ 12948 
aa Königsberg (Tilfit und Ain, 
J. Dampfer „Boruſſia“ am 7., 17 
jeden Monats Morgens. 
Rud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


Seebad Dievenow. 


e Mitte Juni. 
haha Damptschifffahrt von Stettin nach 
Berg-Dievenow, im Anschluss an den Eisen- 
bahn-Frühzug von Berlin. — Zwischen Cam- 
min und Berg-Dievenow täglıch mehrmalige 
Dampfschiffs- Verbindung. 
In Berg-Dievenow werden warme Bäder 
aller Art, Mineralwässer und Molken ver- 
abreicht, [4389] 


Cammin in Pommern, im Mai 1863, 


Die Bade-Direetion. 


Bon vielen era veranlaßt, 135 Ai 
am hieſigen Orte, 
Louiſen⸗Straße Nr. 212 
2 9 des Herrn Thierarzt 2... 


Privat⸗Werkſtatt 
für elegante Sattlerei 


eröffnet, und holte Vorrath von Eng⸗ 
liſchen Pritſch⸗Saätteln, Reitzeugen, 
Heiser, Peitſchen, wie überhaupt 
allen Jagd⸗ und Reise- Artikeln, von 

welch letzteren ich beſonders auf eine 
bedeutende Auswahl dauerhaft gearbeite⸗ 
ter Reiſekoffer aufmerkſam mache; und 
da ich mich bemühen werde, ſtels nur 
billige Preiſe zu ſtellen, ſo erlaube mir 
mein neues Unternehmen einer gütigen 
Beachtung zu empfehlen. 


G. Welluer, 


Negiments⸗Sattler des Königl Aten 
Schleſ. Dragoner⸗Negiments Nr. 8 
in Oels, Louiſenſträße Nr. 252. 


Garnirte Strohhüte 


in reichhaltiger Auswahl 
nach dem neueſten 


Pariſer Geſchmack arrang irt, 
und 


Huthänder 
von letzter Saiſon, 
zur Haͤlfte 
des früheren Werthes, 


offeriren: [4239] 


Br & Kroiowskı. 


G. Maul, | wegen Orts⸗Veränderung, zu verkaufen, in 
der grüneicher Kalkbrennerei. 


7 
0 


120 


Wer ohne Commiſſtonair eine Stel⸗ 
lung in allen Berufszweigen und in allen 


jeden 
Zeitung: 
„Vacanzen⸗Liſte“ für Sehr aller 
ächer, Gouvernanten, Kaufleute, 
andwirthe, Forſtbeamte, erste, 
Apotheker, Chemiker, Techniker, 
Communalbeamte ꝛc., nebſt Arbeits: 

Markt für alle übrigen Gewerbe, 
da dieſelbe (im 4. Jahrgang erſcheinend) in 
185 Dinstags⸗ Nummer n von wirk⸗ 
lich offenen Stellen im In⸗ und Auslande 
ausführlich mittheilt. Das Blatt koſtet bei ſo⸗ 
175 er portofreier Zuſendung nach allen Orten 
Thlr. für 5 Nummern, 2 Thlr. für 13 Num⸗ 
pi pränumerando. — Principale ꝛc. haben 
für die Aufnahme offener Stellen keinerlei 
Koſten und wird dringendſt um Anmeldungen 
gebeten. Ausdrücklich wird bemerkt, daß das 
Blatt keine Offerten von Commiſſionären ent⸗ 
hält, alſo für das wirkliche Vorhandenſein der 
Stellen garantirt wird, und daß keinerlei Ho⸗ 
norare oder Unkoſten von den Placirten zu 
zahlen ſind. — Briefe franco an A. Rete⸗ 

meyer's Zeitungs⸗Bureau in Berlin. 


Fus Tiefbaugruben wird ein in Montirungs⸗ 
Arbeiten und Zeichnen erfahrener Ma⸗ 
ſchinenwerkmeiſter geſucht. Frankirte 
Offerten unter 8. A. G. übernimmt die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 4304] 


Ziegel⸗Verkauf. 


In meiner Ziegelei bei Hundsfeld ſind 
nunmehr vorzüglich gute Mauerziegel und 
lachwerke, aus ee und gehö⸗ 
tig präparirter Maſſe fabricirt, in beliebigen 
Quantitäten zu haben. Proben können ſo⸗ 
wohl in benannter Ziegelei, als auch in 
Breslau, Kloſterſtraße Nr. 31/32, in Augen⸗ 
chein genommen werden. 4896 


Em. Hallmann, Zimmermeiſter. 


Pergament Papier 
als Erſatz der thier ſchen Blaſe, des Leders, 
des Wachspapiers u. |, w. für chemiſche 
Zwecke, waſſerdichte⸗ und Schnupftabakver⸗ 
packungen, Büchereinbände u. ſ w. in endlo⸗ 
fen Rollen und verſcpiedenen Stärken und 
Farben, à 18 Nar., a 22% Nar., & 30 Nar. 
per Pfund empfiebit die Fabrik von [4390] 


Bieler und Kohlmann 
in Löbau in Sachſen. 


Friſchen Elb⸗Caviar 


empfing und empfiehlt zum Wiederverkauf 
wie auch pfundweiſe billigſt 
Stockg. 29, 


[4430] + Donner, Breslau, 
Arracan-Reis 


à Pfd. 2 Sgr., der Ctnr. 6% Thlr. offerirt: 
[4915] Rudolf Hiller, Kloſterſtr. 


Pferde zahn. Mais 


von neuer Sendung, Prima⸗Qualität, 
ih in aeneüfter Keimfähigkeit allerbil⸗ 


— — 


— — 


iger, gedielter und 


roßer 
. zu vermiethen. 


here 


Kai 


[443 


Wasch-, Flecken- 
Reini 


führung aller in dies 


Arbeiten, auf den einfachsten, wie kostbarsten Stoffen, A 


Srnnahme⸗Voliale in Berlin: 


Wallstr. 12, 
unweit des Spittel- 


marktes. 


Leipzig. Str.42, 
Ecke der Mark- 
grafenstrasse, 
Stettin: 


Breite Str. 62. 


Breslau: 
Ohlauer Str. 83. 


Echten Peru⸗Guano, jowie 
neuen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, 


ſchönſte Qualität, von 99 der He 
offeriren billigſt: [3948] 


Bolliadleinwand, 


36—60 Pfd. ſchwer, [4825] 


Marquiſenleinwand, 
Raps tuchleinwand 


empfehlen in größter Auswahl zu bekann 
billigen Preiſen: 


Metzenberg & Jarecki, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 41, Stadt Warſchau. 


Wollſackleinwand, 


feingarnig und ſchwer, empfiehlt billigſt: 


Salomon Auerbach, 


Breslau, Karlsſtraße 11. [4897] 


Gefrornes, a Glas 1 Sgr., 


ſowie Selterwafier, i à Glas 6 Pf., empfiehlt: 
e Baum, Conditor, Graupenſtr. 16. 


2 Waldwoll⸗Extract 34 


zu 5 anerkannt heilkräftigen Bädern gegen 
gichtiſche, rheumatiſche ꝛc. Leiden, „ 
Humboldts ⸗Au, billigſt bei 

S. Graetzer, vorm. C. G. Fabian, Nun! 


In einem eleganten Modewaaren⸗ 
und Damenmäntel⸗Geſchäft in Breslau 
ſoll die Stelle einer Verkänſen neu 
beſetzt werden. 4439 

General⸗Com 1 15 U 

Kalbarinenftraße Nr 6, 1. Etage. 


r R ——— — 
’ A ARE, y N er“ * 7 


Zu Wolle oder Getreide 


e be ſicher erhalten will, der abonnire | ift ein ige Iu 
eliebigen Tag auf die Verſor 885 1 32 


J. N. Feldmann, Comptoir: Reuſcheſtraße Nr. 58 u. 59, 2. Etage. 
W. SPINDLER’S 
Färberei, Druckerei, 


gungs-Anstalt, 
empfiehlt sich zur besten und billigsten Aus- 


Dach-Pappen 


ligſt d Samen⸗Handlung . —————ů—7—j—ç—ꝑ 
duard Monhaupt d. Aelt., Für Knaben, die in Breslau iM Bar 
[4411] Breslau, Junkernſtraße. Mizwah vorbereitet und auch in Frey 


Unterricht erhalten, wie für 2 von Schüler, 
werden noch einige Theilnehmer gewünſcht. 
Adreſſe: Dr. W. Breslau poste restante, 


Für eines der größten Güter 3 
AR eine Wirlhſchaf fterin z. 1. . ges 
ſucht. Gewiſſenhafteſte Beauf in der 
bedeutenden Molkerei und Unterſtützung der 
Hausfrau in der Leitung des Haushaltes ſind 


eigener Fabrik, 


guten englischen 


Steinkohlentheer u. 


4 75 5 mit voller Ueberzeugung 


Steinkohlenpech 


offeriren billigst: 


Stalling & Ziem, 


Nicolai-Platz 1. 2 


= Für 9 


ereen S 


Die Vorkoſt⸗ und Käſe⸗Handlung, 
Alte Taſchenſtraße 17, 
neben dem Graf Hendel’ihen Palais. 


Hauptbedingungen. Auch findet ein mit guten 
Schulkenntniſſen verſehener Wirthſchafts⸗Eleve 
Aufnahme. 
übernimmt die Expedition der Breslauer Zeitg. 


Dei Herren Pharmacenten werden bald 


Frankirte Adreſſen unter A. P. 


oder Termin Johanni Wale ee 


nachgewieſen. 


Karl Grundmann NN 


Alz zuverläßiger Geſchäftsführer oder Auf⸗ 


Die Börsen- Commission. 


ö g 
Verantw. Redakteur Dr. Stein. Druck von Braß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


Er erkeller im Bloch'ſchen Speicher, Lange 


und Garderoben- t 


Fach einschlagender 


Friedr.,-Str. 153“ 


Eche der Mittel. 
strasse. 


Halle: 


Am Markt 9. 


Poststr. II, 
. Probst- 


Leipzig: 


Universität.-Str. 23 


ren J. F. Poppe u. Co. in Berlin, 
Gebrüder Staats, Breslau, Karlsſtr. 28. 


Obne Gehalt ſucht! ſittl. wirthſchaftl. Fräulein 
angenehm. Perſönlichkeit die ſelbſtſtänd. 

Leitung der Wirthſchaft bei 1 ältern Herrn oder 

Dame. Adreſſe A. Z. 44 fr. Exped. dieſer Ztg. 


Ein junger kräftiger Mann, der Caution 
ſtellen kann, ſucht eine Stelle als Aufſe⸗ 
ther, Verwalter, Bureaudiener ꝛc. 

Gefällige Adreſſe: WB. 13 in die u 
tion der Breslauer Zeitung. [4855] 


Sımer mit ſchönen Zeugnifien veriebene M 
Landwirthſchafterinnen erhalten 
recht gute Stellen. [44 


38] 


General⸗Comptoir . Breslau; 


Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


in Knabe von rechtlichen Eltern erzogen, 
der Luſt hat, Uhrmacher zu lernen, findet 
elne Stelle beim Uhrmacher E. Günther, 
Schmiedebrücke Nr. 62. [4916] 


EN ti ER 
Far, unſere Eiſenwaarenhandlung ſuchen wir 

einen Lehrling und kann derſelbe bald 
eintreten. Jüttner und Katz 
[4393] in Kattowitz. 


Ein im Kurzwaaren⸗ und Stabeiſengeſchäft 
routinirter junger Mann, der einfachen 
Buchführung, als auch der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht veränderungshalber ein ander⸗ 
weitiges Engagement. — Gefällige frankirte 
Adreſſen unter Chiffre A. Z. 12 nimmt die 
Expedition der Breslauer Zeitung zur ze 
terbeförderung entgegen, [4320] 


gr freundliche Stube, vornheraus, iſt zu 
vermiethen an einen ſoliden Herrn, mit 
oder ohne Möbel, Biſchofsſtr. 6. Näberes 
zu erfragen beim Wirth 2 Stiegen. [4918] 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 14 b 
iſt der 1. Stock zu vermiethen und gleich oder 
Johanni zu beziehen. Näheres beim Klemp⸗ 
ner Ganſel, Reuſcheſtr. Nr. 65. [4893 


Ein gewölbtes Comptoir 
nebſt Remiſen iſt von Johanni ab Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 14 zu vermiethen. Näheres — 1 
im Comptoir eine Treppe. [4837] 


— ... — 
Eine freundliche Wohnung in der erſten 
Etage, von 4 Zimmern, Entree, Küche 
und allem Beigelaß iſt im Ganzen, oder ge⸗ 
theilt, zu vermiethen. Näheres nn 
Nr. 5, par terre. [4773] 


Kaas mul“ Wi zul 


— — 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 13. Mai 1863. 
feine, mittle, ord. Waare, 


— u Ale — 


4121 empfiehlt: feber, in schriftlichen Arbeiten geübt, ſucht] Weizen, weißer 76— 79 78 6751 
Himbeer-Sprup, = Yınbalemo- ee ee me ke rare] „ale anler 4-75 m om, 
Citrouen⸗ Limonade, die 100 Stück 1% und 1% Thlr. tion der Breslauer Zeitung. [4912] Seele 8 39— 40 38 35— 26 „ 
— 0 ; a 
Kirfch-Limonade, a == Nio⸗Sella⸗Cigarren, = au 172 aſe 20— 30 2 26-07 „ 
in vorzüglich ſchöner Qualität, empfehle ich 100 Stück 1% Thlr. N n einer belebten Garniſonſtadt Schle⸗ bſen 50— 52 47 40—45 0 
Miederverfä ſiens iſt ein frequenter Gaſthof mit Raps = — — Sr, 
verkäufern, als auch einzeln, in jeder arm 0 I 
beliebigen Quantität billigſt. Portorico⸗ Melange⸗ Inventar pachtweiſe zu Johanni zu Winterrübfen .. 25 - — \ 
Neuſtadt, Oberſchleſten. 14884 übernehmen, [4437 Sommerrübfen. . 3 
J Mokrauer Tabak, General⸗Comptoix in Breslau, Amtliche Börfennotiz fur! looo Rario fel \ 
2 8 das Pfund 6 Sar. Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. Spiritus pro 14 a bei 80% Tralles a 
Wallnußſeife Abfall, = — 

Ußſeife, == Cigarken⸗Abfall, = 
nach dem Recept des t D das Pfund 6 Sgr. ; 1 f € 
bereitet und der Sanftätepolige vorgelegt und bei 10 Pfund — 1 Pfund Rabatt. — Breslauer Börse vom 13. Mai 1863. Amtliche Nolir ungen. ei 
9 15 ah bewährt ſich unausgeſetzt . v. Langenau, 8 5 31 en St.-Ophg. fa —  |Bresi.-Sch.-Frb, 
als das beſte Mittel gegen Amsterdam k. B. 143 170 dito 44 — Pr.-Obl. 97 
naſſe und trockene Flechten, eräbartlge Schweidnitzer⸗Straße Nr. 4, 4, 4. dito ‚bir. 1427 G. |Posen. Pfandbr. Pd 104% B. dito Lit. D. 1% 1015 . f 
Ausſchläge, Schorfbildungen, Drüſe⸗ n Hamburg . . k. 8. 151 bz. B. dito dito 3½ 98% B. dito List. .. 101% f. * 
Auſchwellungen und alle von Scropheln en Herren Jutsbeſitzern empfehle dito... 2M. 150 4 B. dito neueſ4 | 96% B. |Köln-Mindener 3 t 

herrührenden Leiden, ich ar vorzüglichſtes und Weh London. K. S. Zehles. Pflandbr. dito Prior. * 94 B — 

und wird von uns für Kinder zarten Alters in Mit dito |3M 6. 21 bo, B. à 1000 Tulr. 47 95% B. Glogau-Sagan. — 
Stücken à 4 Sgr., für Erwachſene in ſolchen Paris 2M. 79% B. dito Lit. A. 101% G. ||Neisse-Briogor 5 94 B. e 
B fr. Diva 8 00., Ser a f zur Wollwä iſche Wienöst. W. 2M. — 7 — Rust. Pad, 1 101% x 7 — 2schl. Lit. A. 356 161% B. 2 
auer auerſt r. Frankfurt. 2 M. — ito Pfdb. Lit. C. 4 101 ito Lit. B. 3 7 141% — d 
Nr. 14. FIVer &UO., sr. W̃ . 95 Augeburg. M — dito dio 5.4 101% G. dito t. 161 d 
| a erg a a ee 710 te a0 1b F. 0 5 : 

h 97 gros und en detail. erlin — 0 entenbr. 1ito dito Lit, F.“ 
Avis 5 8 Arm a. 5 i, Cold- und Papiergeld. 3 555 el 755 B. Krane n 85% B. 3 
. 5 8 r.-Oblig. einiuche. 4 
rn en hie 2 a Adresteftrafe u. Schubbrücken⸗ 825 70. Lodbd or N 1107 8. Ausländische Fonds. e in 3% G. 8 
Kleidern in verſchiedenen Breiten Poln. Benk-Bill. 92 6. boln Pfandbr. [4 90% G. 4440 17 I Ye 
in Commiſſion erhalten und verkaufe Wes Kränklichteit beabſichtige ich mein] ester. Währg. 91% B || dito Sch.-Obl. li = 150 iz 14 25 5 
dieſelben auch einzeln zu dem ange⸗ Ruſtikalgut, welches 249 Morgen Inländische Fonds. Oeet. Nat. An. 5 | 74% B. 0 eld-Taruw. 4 67 K B i 
ſetzten Fabrikpreiſe. [4899] entbalt, zu verkaufen und erfahren ernftlihe| Freiw. St.- Anl. 44% — ftalienische Anl, neee * B. 
Helbſttäufer auf portofreie augen das] Prens.Anl, 185004 99% B. Ausländische Bisenbahn-detlen. Minerva 5 | 2 ti 
M. imm, Nübere. Landau, den 14. Mai 1863, dito 18524 | 99% B. Warsch.-W. p Ichler. Bank... | — 0 
Ohlauerſtraße Nr. 80, L . Bree dito 1854402 E. Stück v. 90 ub. xb. 74 G. Genfer Credit | | — u 
hlauerſtr r. chweizerfäje in beiter Qualität, ect] dito 18561441102 8. |Fr.-W.-Nordb. J 655. Dise. Com-Ant,| + 
vis-A-vis dem weißen Adler. S Limburger, ſowie Sahnkaſe in dider⸗ _ dito 1859/5 106% B. Mainz-Ludwpg h. — POesterr. Credit 9 75 bı 
ſen Sortem empfiehlt zu zeitgemäßen Beeifen ’räm.-An1.1854314|129 b. Inländische Eisenbahn-Aetlen, dito Loose 1 E 1 
[4903] Anzeige. en gros und en detail [4902] St-Schuld-Sch. 3% 90% B. |3resl.-Sch.-Frb.|4 134% G. |Schl.Zinkhüt,A, 310. 18. 
4 große Oelgemälde, alter Meiſter, ſind 


